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Jinserhöhung m Frankreich und ihre Ursachen.
Die Arbeitsbefchaffungspläne in Tirol.

Innsbruck , 24. Mai.

Die Kammer für Arbeiter und Angestellre in I n n s b r u ck
schreibt uns : Die Verwaltungskommission der Arbeiterkammer
beschäftigte sich g e st e r n unter dem Vorsitze des Präsidenten
K o st e n z e r in ausführlichen Beratungen mit den vorliegen¬
den Plänen der Arbeitsbeschaffung in Tirol . Nach eingehen¬
der Prüfung der bisher ausgearbeiteten und sichergestellten
Baupläne gelangte die Aussprache zur einhelligen Ueberzeu-
gung , daß zur erfolgreichen Eindämmung der Arbeitslosigkeit
in unserem Lande eine wese ntlicheErweiterung  des
A r b e i t s b e s cha f f u n g s p r o g r a m m e s notwendig sein
werde . Als absolut unerläßlich bezeichnet die Kommission in
einem entsprechenden Beschluß die Inangriffnahme der Er¬
weiterungsbauten im Zuge der Arlberg er Bundes¬
straße,  von welchen nach Ansicht der Gewerkschaftsfunktio¬
näre mindestens ein Teilprogramm mit einem Kostenaufwand
von einer Million Schilling unverzüglich ausaeführt werden
müßte.

Nachdrückliche Interventionen bei den in Betracht kommen¬
den Bundesministericn und die Inanspruchnahme der Hilfe
des Landeshauptmannes Dr . Schumacher  wurden be¬
schlossen.

Der Bundespräsident über das sranzisko-
josefinische Zeitalter.

h. Wien , 24.  Mai.

Bunbespräsident Miklas eröffnete gestern die vom Vereine
der Museumsfreunde veranstaltete Kaifer - Franz-
Iosef - Ausstellung in Schönbrunn  und führte
u. a. aus:

„Es war ein glücklicher Gedanke , diese Ausstellung gerade
hier im alten kaiserlichen Schlosse Schönbrunn zu veranstalten,
in diesem Juwel Maria -Theresianischer Baukunst . Hier hat
Kaiser Franz Josef das Licht der Welt erblickt, hier hat er
mit seiner Familie die glücklichsten, aber auch wehmutvollsten
Stunden seines Lebens zugebracht , hier die größten politischen
und welthistorischen Entscheidungen getroffen . Hier ist er in
die Ewigkeit eingegangen . Eine historische Ausstellung dieser
Art sei nicht bloß eine Rückschau in eine große , aber ver¬
gangene Zeit ; sie soll zugleich ein Ansporn  sein für die
nachfolgenden Geschlechter zu neuem gewaltigen Schaffen,
wenn auch auf neuen Wegen.  Das große alte Reich ist
nicht mehr . Mt den Tatsachen der Weltgeschichte ist nicht zu
rechten, man muß sie einfach anerkennen und dann neue
Geschichte machen.  Weit weniger durch eigene Schuld
seiner Völker, als vielmehr durch europäische Unvernunft ist
das alte Reich zerstört  worden . Mögen vor allem jene
darübe : trauern , die des alten Reiches Glanz und Schimmer
noch gekannt haben . Auch ich gehöre zu ihnen , habe ich doch
44 Jahre meines Lebens unter Kaiser Franz Josef gelebt , ge-
arbeite :,geduldet , geopfert , geschafft undbin auchim öffentlichen
Leben tätig gewesen in des Reiches oberster Volksvertretung,
in den letzten Delegationen.

Es ist vorbei . Wenn man auch als Mensch und Oesterrci-
cher dnes alles nicht vergessen kann , eine neue Zeit bringt
neue Aufgaben.  Das neue Europa fordert gebieterisch
sein Recht . Mag das alte Oesterreich auch viele Fehler und
Unvollkommenheiten gehabt haben , so hat es doch im gro¬
ßen und ganzen zwei unvergängliche Ideen , Gerechtigkeit und
Frieden , in hohem Maße entsprochen und hat sich damit auch
in seiner völkerverbindenden Sendung bewährt , in jener i dea¬
len europäischen Sendung,  die man seither mit
Recht geradezu als österreichische  bezeichnet.

Die alten Formen sind tot , aber die altenIdeen leben
fort im neuen Oesterreich.  Möge es sich in neuer
Form zum Glück unseres Volkes gestalten und der Welt
zum friedlichen Gleichnis  gereichen ." .

Paris , 23. Mai . (A. N .)

Die Bank von Frankreich hat den Eskomptesatz von zwei¬
einhalb auf drei Prozent erhöht . Der Zinssatz  für Vor¬
schüsse auf Barren wurde von 3(4 auf 4(4 Prozent und jener
für Vorschüsse auf 30 Tage von 25/s auf 3 Prozent erhöht.

„Information financiöre " begründet die Erhöhung der fran¬
zösischen Diskontrate von 2xh  auf 3 Prozent wie folgt : Seit
dem 29. März 1934 ist der B a r s cha tz der Bank von
Frankreich ständigzurückgegangen,  und zwar um
insgesamt 2872 Millionen Franken . Der heute veröffentlichte
Wochcnausweis der Bank von Frankreich weist wiederum eine
Verringerung des Goldschatzes um 521 Millionen auf . Im
Hinblick auf diese Geldabzügc hat sich das französische Noten¬
bankinstitut entschlossen, der Spekulation,  die sich ohne
irgend welche technische oder wirtschaftliche Rechtfertigung
gegen den Franken entfaltet , eine erste Warnung  zu er¬
teilen . Damit kündigt die Bank von Frankreich zugleich ihre
Wsicht an , im Augenblick der Abwicklung der Baisseoperatio¬
nen ihre Franken etwas teurer zu verkaufen . Sollte

d. Genf , 24. Mai.

Die in Genf seit vier Tagen geführten Besprechungen der
Mächte werden beherrscht von dem italienisch - abessi-
nischen  Streit , dessen Behandlung sich immer  sch w i e-
r i g e r zu gestalten scheint. Bisher ist aber diese Frage haupt¬
sächlich zwischen Eden und Aloisi verhandelt worden mit dem
Ergebnis , daß nunmehr von englischer Seite erklärt wird,
Iialien habe die verschiedenen Vermittlungsvorschläge ent¬
schieden a b g e l e h n t . In italienischen Kreisen wird das nicht
bestritten . Man erwartet dort , daß infolge der festen Haltung
Iialiens der Völkerbund jetzt dazu übergehen werde,
Abessinien , das an den hiesigen Verhandlungen bisher nur
segr wenig beteiligt war , um Zugeständnisse  zu er-
siuhen . Als Kompromiß  würde sich dann vielleicht eine
Aussprache vor dem Rat , jedoch ohne Schlußfolgerung er¬
geben . Das scheint das äußerste Maß des italienischen Ent¬
gegenkommens in Genf zu sein.

Wie in diesem Zusammenhang verlautet , würde der italie¬
nische Regierungschef eine Entschließung ablehnen , die ähnlich
wie bei früheren Gelegenheiten beiden streitenden Parteien
gegenüber den Wunsch aussprechen würde , sie sollten nichts
unternehmen,  was zur Verschärfung der Lage beitragen
könnte . Mussolini , so heißt es, stehe auf dem Standpunkt , daß
jene Maßnahmen in Somaliland  rein defensiver Art
sind und dem Völkerbunde keinen Anlaß zum Eingreifen bieten.
Trotz dieser Haltung Italiens werden die Vermittlungs¬
bemühungen fortgesetzt . Es heißt , daß der italienischen Regie-
rimg eine neue Formel  vorgelegt worden sei.

Die öffentliche Sitzung des Völkerbundes , die Freitag vor-
mütags stattfinden sollte, ist auf den Nachmittag verschoben
worden.

Zurückweisung italienischer Beschuldigungen.
d. London , 24. Mai . Wegen angeblicher Machenschaften in

Abessinien hatte das „Giornale d'Jtalia " Beschuldigun¬
gen gegen England  vorgebracht , die am Donnerstag
vcn maßgebender englischer Seite entschieden zurückgcwiesen
wurden . In der italienischen Zeitung war u. a. behauptet
worden , daß sich Großbritannien in gewissen abessinischen
Mineralgebieten  militärisch betätige . In London wird
hierzu erklärt , in Abessinien gebe es nur eine einzige kleine
Bergbaukonzession , und zwar in Prasso (Westabessinien ),
die aber nicht militärischen Zwecken diene . Auch die Behaup¬
tung , die Engländer richteten in Abessinien Fußballplätze
ein , die in Wirklichkeit Landeplätze für Flugzeuge seien, wird
dementiert . In Abrede wird gestellt auch die Meldung , daß
England an verschiedenen Sammelplätzen , besonders in Khar¬
tum , Flugzcuggeschwaüer  zusammenziehe.

diese erste Warnung nicht genügen , so wäre die Band von
Frankreich nicht dagegen , noch weitergehende Maßnahmen zu
ergreiffen und im Rahmen der klassischen Methode zur Ver¬
teidigung des Goldstandards die Konditionen für Deckungskäufe
in Franken zu verschärfen.

Flandin vor dem Sturze?
h. Paris , 24. Mai . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , be¬

findet sich die Regierung Flandin vor dem Sturze.
Amtlich wird angegeben , Flandins Krankheit mache eine neue
Operation notwendig und es sei nicht ausgeschlossen, daß der
Ministerpräsident aus Gesundheitsrücksichten  zurück¬
treten müsse. In Wahrheit ist es der Abgang von 10 Milliar¬
den Franken im französischen Staatshaushalt , der den Mini¬
sterpräsidenten veranlassen müßte , von der französischen Kam¬
mer große Einsparungen , insbesondere die Kürzung der Ge¬
hälter und Pensionen , sowie Massenentlassungen von Beam¬
ten zu fordern . Und diese Sanierungsmatznahmen sind nicht
ohne Vollmachten  durchzuführen , die aber Flandin von
dem Parlament nicht erhalten dürsie.

In das Gebiet der Phantasie wird zum Schluß die Unter¬
stellung verwiesen , daß die Engländer in der Nähe der abessi¬
nischen Grenze Truppen sammelten  und daß an der
Grenze des Sudan ein militärischesEisenbahn netz
gebaut werde . Strategische Eisenbahnlinien , so wird in Lon¬
don erklärt , gebe es nicht in der Nähe der abessinischen Grenze.

Beratungen Lavals mit den Vertretern der Kleinen Entente.

Genf , 23. Mai . (A. N .) Anläßlich eines Donnerstag abends
vom Außenminister L a v a l gegebenen Diners unterhielten
sich die Vertreter der Kleinen Entente und der Balkanentente
mit dem französischen Außenminister über die Vorberei¬
tung der  D o n a u k o n f e r e n z, die in Rom  stattfinden
soll, und über die Rückwirkungen der Reichstagsrede Hitlers
auf die europäische Lage , sowie über den italienisch -abessini-
schen Konflikt.

Die Klage der Schweiz gegen Deutschland . Frankreich und
Italien endgültig adgewiesen.

d. Genf , 23. Mai . In der öffemlichen Sitzung des Völker¬
bundrates am Donnerstag wurde die Klage der Schweiz gegen
Deutschland , Frankreich und Italien wegen der Schweizer
Bürgern iin Weltkrieg zugefügten Schäden
endgültig abgewiesen . Bei der Schweiz handelt es sich um ein
relativ großes Objekt, da die Schadenerfatzfumme 50 M i l l i o-
nen Franken  darstellt . Der Appell an den Völkerbund
war ein letzter Versuch, zu dem der Schweizer Bundesrat
unter dem Druck der öffentlichen Meinung entschlossen war,
nachdem die direkten Verhandlungen di: Aussichtslosigkeit
dieses Verfahren erwiesen hatten.

Der Abgang der Post - und Telegraphenansialt.
Wien , 23. Mai . Die Rechnungsabschlüsse des Bundesfinanz-

ministeriums für das Jahr 1934 ergeben bei den österreichi¬
schen Bundesbetrieben einen Gesamtabgang  von 38 .7
M i l l i o n e n S ch i l l i n g, wovon auf die P o st- und T e l e-
gr a p h c n a n st a l t ein Abgang von 22.8 Millionen Schil¬
ling entfällt . Postfachleute führen diesen Abgang auf mehr¬
fache Ursachen zurück. Vor allem müssen Zinsen und Amorti¬
sation für das Leihkapital aufgebracht werden , das für die
umfangreich :» Investitionen ausgenommen worden ist. Eine
weitere Ursache sei die geringe Entschädigung , die die Post¬
sparkasse zahlt , obwohl sie die Postämter sehr stark in An¬
spruch nimmt . Zahlreiche Behörden liehen gegen gering¬
fügige Iahresgebühren ihre ganzen Postsachen befördern,
wobei die Postvcrwaltung nur einen Teil der Selbstkosten
vergütet bekommt.

Erfolglose Besprechungen über den italienisch-abessinischen Streit.
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Die britische Lustwerbung beginnt.
d. London , 24. Mai.

Das Luftfahrtministerium gab am Donnerstag genaue Ein¬
zelheiten über den großen Rekrutterungsfeldzug
für die  L u f t a u f r ü st u n g bekannt . Gleichzeitig erließ
der Luftfahrtminister Lord Londonderry folgenden öffentlichen
Aufruf : „Die Rekrutierung beginnt sofort , und ich appel¬
liere  an die Jugend der Nation , der königlichen Luftflotte
beizutreten !"

Insgesamt werden im Rahmen des Lxrftaufrüftungspro-
gramms in diesem und im folgenden Jahre 2500 Flug¬
zeugführer  und 20.000 Mann Fliegerpersonal
mehr benötigt , von denen die Hälfte bis April 1036 eingestellt
sein muß . Die jetzige Mannschaftsstärke beträgt 32.500 Mann.
Bis zum Frühjahr 1037 wird sie auf 55 .000 Mann erhöht sein.

Das neue Zentralrekrutierungsbüro wurde am Donnerstag
im Luftfahrtministerium in London eröffnet . Bereits am
ersten Tage sollen sich Hunderte von jungen Leuten gemeldet
haben . Zehn weitere Rekrutierungsbüros werden in den
wichtigsten Städten Englands eröffnet werden . Die neuen
angeworbenen Flugzeugführeranwärter werden in „kurz¬
dienende Fliegeroffiziere " und „Flugzeugführer ohne Offi¬
ziersrang " eingeteilt . Als kurzdienende Fliegeroffiziere wer¬
den junge Leute „von guter Herkunft und höherer Schulbil¬
dung " gesucht, dir ein anfängliches Jahresgehalt von
325 Pfund  erhalten . Nach einem aktiven Dienst von
vier Jahren werden sie dem sechsjährigen Reservedienst über¬
wiesen . Für die Ausbildung als Flugzeugführer ohne Offi¬
ziersrang mit einem anfänglichen Jahresgehalt von 200 Pfund
werden junge Leute mit Mittelschulbildung zugelassen . Neue
Militärfliegerschuien werden zunächst in Hanworth , Reading,
White Waltham und Sywell errichtet . Bis zur Errichtung der
vorgesehenen 31 neuen Militärflugplätze werden verschiedene
Verkehrsflugplätze für die Zwecke der Luftftrcitkraft heran¬
gezogen werden . i

Das Luftfahrtministerium teilt weiter mit , daß innnerhalb
der Territorialarmee drei neue leichte Bomben¬
geschwader  gebildet werden . Im übrigen sei der Vor¬
schlag, unterirdische Flugzeughallen  zu bauen,
genau geprüft , jedoch angesichts der hohen Kosten und auch

aus anderen Gründen wieder fallen gelassen worden . Es ist
aber beabsichtigt , unterirdische V o r r a t s h a l l e n für Treib-
und Explosivstoffe zu bauen.

Im Parlament wird zu dem Programm mitgeteilt , daß für
eine Anpassung der englischen Flugzeugindustrie an die neuen
hochgespannten Anforderungen weitgehende Maßnahmen vor¬
gesehen sind . Zum Mittelsmann zwischen der Regierung und
der Flugzeugindustrie ist Lord Weir ernannt worden , der im
letzten Kriegsjahre britischer Luftfahrtminister war.

Ueber die Finanzierung  des neuen englischen Luft-
aufrüstungsprogramms werden zunächst noch keine Einzel¬
heiten mitgeteilt . Ein erster Zusatzhaushalt wird voraussicht¬
lich im Laufe des Juli im Unterhaus eingebracht werden . Die
großen Ausgaben dürften auf den nächstjährigen Haushalt
fallen.

Der Umbau der englischen Regierung
unzweifelhaft.

d. London , 23. Mai . Nach einer Reuter -Meldung steht nun¬
mehr unzweifelhaft fest, daß noch vor Ablauf der Pfingst-
ferien des Parlaments B a l d w i n an Stelle Macdonalds
den Posten des Ministerpräsidenten übernehmen wird . Der
Grund für diesen Wechsel sei die Feststellung des Augenarzres,
daß Macdonalds Augen den Anstrengungen , die mit seinem
jetzigen Amt verbunden sind, nicht gewachsen seien.

Ein Wechsel auf dem Posten des Ministerpräsidenten macht
nach altenglischer Ueberlieferung den förmlichen Rücktritt
aller übrigen Mitglieder des Kabinetts erforderlich . Der neue
Ministerpräsident hat somit freie Hand  für einen Umbau
des Kabinetts.

Nach Reuter besteht Grund für die Annahme , daß Bald-
win von dieser Gelegenheit weitgehenden Gebrauch machen
werde . Macdonald werde der Regierung wahrscheinlich als
Präsident des Staatsrates auch weiterhin angehören . Man
werde alles tun , um mit einer möglichst starken Re¬
gierung,  die auf der gegenwärtigen nationalen Grundlage
stehe, vor die Wähler zu treten Die Wahlen zum Parla¬
ment  würden voraussichtlich i m Herbst  stattfinden.

Freiheit für die Geifteskultur Oesterreichs.
h . Wien , 2-1. Mai.

Im großen Konzerthaussaal fand gestern abends ein vom
Bundeskulturrat einberufener Appell der geistig Schaffenden
statt , an dem über 3000 Personen , Professoren , Aerzte , Künst¬
ler , Rechtsanwälte , Schauspieler , Schriftsteller usw. teilnah-
men . Bundeskanzler Dr . S chu f chn i g g verwies in mehr
als einftündiger Rede auf die Eigenart der  ö st e r r ei¬
ch i f che n K u l t u r, die auf allen Gebieten so großes hervor¬
gebracht habe . Die Regierung werde auch in Zukunft in
k e i n e r W e i s e die F r e i h e i : der g e i st i g Schaf¬
fenden  auf irgend einem Gebiete beeinträchtigen.

Der Bundeskanzler wandte sich weiter gegen gewisse 21u s-
wüchse,  die mit wahrer Kultur und mit wahrer Kunst , mit
wahrem geistigen Schassen nicht das mindeste zu tun haben.
Nach wie vor , erklärte der Bundeskanzler mit erhobener
Stimme , wird die Regierung auf allen Gebieten des geistigen
Schaffens dafür sorgen , daß die ö st e r r e i chi s chc K u l t u r
erhalten  bleibe und sich entsprechend dem Volks-
ch a r a k t e r auch weiterhin entwickle. Staats - und Kultur¬
grenzen müssen nicht unbedingt zujammenfallen und deshalb
ist es das Recht und die Pflicht Oesterreichs , auf feine Selb¬
ständigkeit und Unabhängigkeit bedacht zu fein,
welche die Vorbedingung für die Erhaltung der
Eigenart  der österreichischen Kultur ist.

Schweizer Urteil über die Rede Hitlers.
Zürich , 23. Mai . (A . N .) Die „Baseler Nationalzeitung"

schreibt in einem „Hitlers 13 Punkte " betitelten Leitartikel:
Hitler hatte schon im ersten Teil seiner Rede seine Stellung
zu Oesterreich  als harmloses Interesse am Selbstbestim¬
mungsrecht der Deutschen darzustellen gesucht. Er habe der
österreichischen Regierung jeden Rückhalt im Volk abgespro¬
chen. Gleichzeitig fielen für die deutsche Schweiz freundliche
Worte der Anerkennung , jedenfalls als Korrektur zur verun¬
glückten Freiburger Rede Goerings . Dies ist ein fast über¬
spitzter Versuch  der Umkehrung der historischen Wahr¬
heit . Woher kommt die Gefahr der Vergiftung der öffentlichen
Meinung ? Für Oesterreich haben gerichtskundigeTat-
s a che n die Frage gelöst . Die Radiohetze , der Bombenschmug¬
gel auf dem Bodensee , die Ermordung des Bundeskanzlers
Dr . Dollfuß  schließen jeden Zweifel darüber aus . Es
b r a u cht k e i n e ko m p l i z i e r t e n D e f i n i t i o n e n, u m
eine solche Einmischung auszuschließen.  Es
braucht nur aufrichtige Friedens - und Re ch tsge-
si nnu n g.

Die ständische Vertretung der Pensionisten.
Wien . 23 . Mai In der letzten Leitungssitzung der Sektion

„Ruhestand " der Reichsvereinigung öffentlich 2lngestellter
Oesterreichs teilte der Vorsitzende Ministerialrat Dr . Schnit¬
zer  mit , daß der Vorstand in der Frage der Zusammensetzung
der Derufskörperschaften , bzw. der 2lrbeitsgemeinschaft der
Pensionisten beim Bundeskommissär für Personalangelegen¬
heiten Dr . F l e i s ch und beim Präsidenten des Beamten¬
bundes Ministerialrat Dr . Kolassa  vorgesprochen habe.
Die 2lbordnung habe den Wunsch ausgedrückt , daß im Sinne
des Gesetzes über die Ernennung des Berufsstandes der
öffentlichen Bediensteten den Ruheständlern eine entsprechende
V c r t r e t u n g gegeben werde.

Sowohl Bundeskommissär Dr . Fleisch als auch Ministerial¬
rat Dr . Kolassa haben die Berechtigung dieses Wunsches an¬
erkannt und erklärt , daß bei der bevorstehenden Zusammen¬
setzung der Arbeitsgemeinschaft der Ruheständler den Pen¬
sionisten sowohl in dieser Körperschaft als auch in den .Kame¬
radschaften eine Vertretung eingeräumt werden solle.

Wie die „Korrespondenz Herwei " berichtet , besteht bei den
Pensionisten der Wunsch, daß sie in den Bundessachleitungen
der 'Kameradschaften mindestens ein ' Viertel oder ein Fünftel
der Vertreterzahl der Aktiven erhalten.

Gegen die unbefugten Spendenwerber.
2lus Wien  wird amtlich gemeldet : In letzter Zeit sind ben

Behörden neuerlich Fälle zur Kenntnis gelangt , in denen von
unbefugten Stellen oder Personen für patriotische Zwecke
Gelder gesammelt werden . Aus diesem Grund wird darauf
verwiesen , daß zur Entgegennahme von Spenden für
patriotische Zwecke einzig und allein der
Zentralspendensonds der Bundesregierung
(Postsparkassenkonto 231.000) befugt ist. Erlagscheine werden
vom Bureau dieses Fonds (Wien , I ., Ballhausplatz 2, Bun¬
deskanzleramt ) auf Verlangen zugesendet . Bei Gründung des
Zentralspendenfonds , der geschaffen wurde , um das Publikum
vor unbefugten Spendenwerbern zu schützen, wurde gleich¬
zeitig vom Bundeskanzler und vom Vizekanzler ein allgemei¬
nes Verbot  für jegliche Spendenwerbung patriotischer 2lrt
außerhalb des Rahmens dieses Fonds erlassen . Infolgedessen
sind weder Formationen und Vereine , noch andere Institu¬
tionen oder Einzelpersonen berechtigt , mit irgendwelchen
Spcndenansuchen für patriotische Zwecke an das Publikum
heranzutretxn.

Sollten sich solche Fälle dennoch ereignen , so wird dringend
ersucht, derartige Ansuchen ungesäumt der Behörde oder der
Geschäftsführung des Zentralspendenfonds zur Kenntnis zu
bringen . Spendensammlungen für rein karitative
Zwecke fallen nicht in den 2lgendenkreis des Zentralspenden¬
fonds . Beamte , die als Beauftragte der Geschäftsführung
dieses Fonds bei Privaten oder Gefchäftsfirmen vorsprechen,
müssen Legitimationen vorweisen , die sowohl vom Bundes¬
kanzler , wie auch vom Vizekanzler eigenhändig unterfertigt
sind.

Schließlich wird verlautbart , daß an Gefchäftsfirmen , die
dem Zentralspendenfonds entsprechende Geldbeträge zugunsten
vaterländischer Zwecke widmen , für eine bestimmte Frist so¬
genannte A b l ö s u n g s s che i n e ausgefolgt werden , womit
vom Kuratoriuin des Zentralspendenfonds beurkundet wird,
daß an die betreffende Firma kein wie immer geartetes Spen¬
denansuchen für vaterländische Zwecke gestellt werden darf.

Mißglückter Erbschaftsschwindel.
Wien , 23. Mai . (21. N .) Der berüchtigte , wiederholt vorbe¬

strafte Gewohnheitsverbrecher Norbert S i l b e r in a n n ist
wegen eines schlau eingeleiteten , aber mißlungenen Versuches,
sich in den Besitz einer Riesenerbschaft zu setzen, verhaftet wor¬
den . Er hatte sich dadurch verdächtig gemacht , daß er am
26. v. M . in der Garderobe des Wiener Nordbahnhofes ein
Paket  hinterlegte , das , wie sich in der Folge ergab , amtliche
Stampiglien , darunter eine Rundstampiglie eines Wiener Be¬
zirksgerichtes enthielt . Bei einer Hausdurchsuchung  in
der Wohnung Silbermanns wurde eine gefälschte Bescheini¬
gung zur Ausfuhr von 40.000 Schweizer Franken , ferner ein

offenbar gefälschter Beschluß eines Wiener Gerichtes in An¬
gelegenheit einer großen Erbschaft gefunden , der besagt , daß
ein Samuel Falber  und ein Josef Goldschmied  erb¬
berechtigt seien.

Nun ist bei dem betreffenden Gericht wirklich eine Erbschafts¬
sache anhängig , und zwar handelt es sich um das Erbe der
Witwe nach einem Textil 'abrikanten , die, ohne ein gültiges
Testament zu hinterlassen , gestorben ist. Das Erbgut wird auf
800.000 8 geschätzt. Das gerichtliche Edikt hat offenbar Silber¬
mann gesehen und den Plan entworfen , sich unter Vorschützung
der beiden Namen Falber und Goldschmied in den Besitz der
Erbschaft zu setzen. Durch die 2luffindung des Pakets am Nord¬
bahnhof ist der große Betrug Hintertrieben worden.

Ein Riesenwasserstugzeug der amerikanischen
Marine abgestürzt.

d. Newyork , 23. Mai.

Wie von Bord des amerikanischen Schlachtschiffes „Penn-
sylvania " gemeldet wird , stürzte am Donnerstag abends wäh¬
rend der Flottenmanöver im Mittleren Pazifik ein Riefen-
wasferstugzeug der amerikanischen Marine ab . Sechs
Marineflieger fanden den Tod.

Das verunglückte Marineflugzeug 61? 7 gehörte einen»
Großgeschwader an , das am Donnerstag von der Midway-
Jnfcl abflog , um an einem Scheinangriff auf die Flotte teil¬
zunehmen . Das Flugzeug verließ indes das Geschwader , als
ein anderes Flugzeug 6 P 10 infolge eines Motordefektes auf
schwerer See notlanden mußte . Das Flugzeug 61 ’ 7 umkreiste
die 6 P 10 etwa eine Stunde lang und gab drahtlos die Mit¬
teilung , daß die 6 P 10 stark lecke. 6 P 10 und die Mannschaft
wurden gerettet.  Später entdeckte man aber , daß die 6 P 7
verschwunden  war . Eine ikntersuchung ergab , daß die
6P7 offenbar abgestürzt  und mit großer Wucht auf dem
Wasser aufgeschlagen war , so daß die Maschine in Trümmer
ging und sank. Nur der Benzintank und eine Flügelstütze
wurden auf dem Wasser treibend aufgesunden . Das Luft-
gefchwader und die Kriegsschiffe suchten 24 Stunden lang die
Umgebung der Unglückssielle vergeblich nach den Leichen der
Mannschaft ab.

Zwei englische Flugboote untcrgcgangen.
d. London , 23. Mai . An der englischen Ostküste gingen am

Donnerstag in schwerer See zwei Flugboote der englischen
Luftflotte infolge Motorschadens unter . Das eine Flugboot
mußte bei Luft - und Flottenübungen , die bei Spurn Point
an der Humbermündung itattfanden , eine Notwasserung vor¬
nehmen und sank  in kurzer Zeit . Die Besatzung wurde von
einem Zerstörer , der sich in der Nähe besand , rechtzeitig ge¬
borgen . 2luch das zweite Flugboot mußte notwassern und
kannte vier Stunden lang von einem Kriegsschiff ins Schlepp
genommen werden . .Die schwere See .aber schlug es in Stücke,

' so daß es sank. Auch die Besatzung dieses Flugbootes konnte
geborgen werden.

j Erhöhung des amerikanischen Flottenbudgets.
Washington , 23. Mai . (A . N .) Der Senat hat ohne 2lb-

stimmung das Flottenbudget,  das vom Repräsentan¬
tenhaus mit 460 Millionen Dollar angenommen worden war,
um 11,600 .000 Dollar erhöht.  Diese Erhöhung ist dazu be¬
stimmt , den Bau von 24 neuen Kriegsschiffen zu
finanzieren.

Groszfeuer in London.
d. London , 24. Mai . In der S a l i s b u r v - S t r a ß e im

Londoner Stadtteil Kilburn wütete am Donnerstag ein Groß¬
feuer , das ungeheuren Schaden anrichtete . Das Feuer brach
in einer Druckerei  aus und griff in kürzester Zeit auf vier
Fabriksgebäude über . Bald war der ganze Häuserblock ein
Flammenmeer . Neun Familien , die in der Nähe der Fabriken
wohnten , mußten aus ihren Häusern fliehen . Obwohl zwanzig
Feuerwehren gegen den Brand vorgingen , konnte das Feuer
erst nach fünf Stunden gelöscht werden.

Großer Brand auf einer polnischen Kohlengrube.

h. Warschau , 24. Mai . Auf der Kohlengrube Eminenz,
der größten Grube in Polnisch -Oberschlefien, entstand durch
Selbstentzündung ein riesiger Brand . 300 Bergarbeiter konn¬
ten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen . Es ist unbekannt,
wieviele 2lrbeiter sich noch in der Grube befinden.

Amerikas Kampf gegen das Verbrechertum.
Newyork , 23. Mai . Eellützt auf ein kürzlich im Staate

Newyork angenommenes Gesetz zur Bekämpfung des
Verbrecherunwesens,  hat das Iustizdepartement eine
Liste der „Kriminellen V erhundert " veröffentlicht . Das er¬
wähnte Gesetz sicht unter anderem vor , daß der Verkehr
mit Verbrechern  selbst als Verbrechen  bestraft wer¬
den kann.

Die Liste der „Kriminellen Vierhundert " stellt einen Groß¬
angriff der Polizisten und staatlichen Detektive gegen die Ver¬
brecher jeder Färbung dar . Auf der Liste stehen unter andern
der berüchtigte Großgauuer Dutch Schultz (richtig : Artur
Flegenheimer ) , der durch seine Bierschiebungen und Steuer¬
schwindeleien schon mehrfach die 2lufmerksamkeit der Bundes¬
gerichte auf sich zog, und acht andere Führer von Racketeer¬
banden . Es wird den Banden vorgeworfen , daß sie sich b e-'
waffnete Garden  halten , die jedermann gegen Ent¬
richtung einer entsprechenden Geldsumme mieten kann . Die
Leute , die diese Garde bearspruchen , sind meist Geschäftsleute,
die diese Verbrechergarde als einen sichereren Schutz gegen
die Verbrecher betrachten als die Polizei . 2lls Beispiel für die
Gefährlichkeit und Ausbreitung dieser Verbrecherorganisa¬
tionen wird angeführt , daß eine solche Bande 90 Prozent des
Geflügclmarktes beherrscht.
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Die Tiroler und Vorarlberger Standschützen verteidigen Tirol.
Von Dr. A. Mörl, Landesoberschützenmeister.

Innsbruck, 24. Mai.
Der Tiroler und Vorarlberger Nationalsport war seit vielen

Jahrhunderten das Schießen, zuerst das Schießen mit der
Armbrust, später das mit dem Feuergewehr. Diese Schützen
wurden von den Landesherren für die Verteidigung des
Landes herangezogen, was ihnen durch den Freiheitsdrang
der Tiroler, die nicht fremder Gewalt weichen wollten, sehr
erleichtert wurde. Jin sogenannten„Landlibell" der Tiroler
Wehrverfassung vom Jahre 1311 hat Kaiser Maximilian zum
ersten Male das Tiroler Schützenwesen für die Verteidigung
des Landes organisiert.

Daß die Tiroler sich außerdem immer freiwillig in Scharen
an der Verteidigung des Landes beteiligten, ist bekannt. Es
sei nur an die Kämpfe 1703, Einfall der Bayern, 1797, Ein¬
fall der Franzosen, erinnert, die Kämpfe von 1809 sind be¬
kannt. Auch in den Jahren 1848 und 1866 beteiligten sich
mehr als 10.000 Tiroler Schützen an der Verteidigung des
Landes erfolgreich in zahlreichen Gefechten.

Im Jahre 1913 wurde durch Gesetz die Landesverteidigung
in Tirol und Vorarlberg neu geregelt. Jedes Mitglied einer
Schützengilde war verpflichtet, im Falle eines Angriffes auf
das Land Tirol ins Feld zu rücken. Damals waren in Tirol
und Vorarlberg 74.000 Schützen einrolliert. Von diesen
Schützen rückten im Laufe des Weltkrieges rund 28.000 zu
den Kaiserjäger- und Kaiserschützenregimentern, den Land¬
sturmregimentern und -bataillonen, zur Artillerie und zu den
berittenen Landesschützenein.

Als auch der Krieg mit Italien drohte, wurden die, weil
kriegsdien st untauglich,  verbliebenen Schützen in
54 Stcndschützenabteilungen, davon fünf Bataillone Vorarl¬
berger, organisiert. Am 19. Mai 1915 erfolgte

der Alarmbefchl.
Wern die Standschützen somit nichts geleistet hätten als die

rasche Schlagfertigmachung der einzelnen Bataillone und
Kompagnien, so wäre dies allein eine militärische Leistung
allerer'ten Ranges. Viele Bataillone gingen 24 Stunden nach
der Alarmierung an die Grenze ab, die letzten folgten am
23. Mai . Als an diesem Tage Italien Oesterreich den Krieg
erklärt-, stand, wie aus dem Boden gestampft, das k. k. Stand¬
schützenkorps über 32.000 Mann stark an den Grenzen Tirols.
Es waren Knaben von 14 Jahren bis zu Greisen über 80
Jahren dabei, aber sie konnten schießen. Und die Italiener
stießen überall, wo sie vorgingen, auf entschlossenen Wider¬
stand treffsicherer Schützen. Vom Ortler bis zur Kärntner
Grenze waren die Standschützeneingesetzt, nirgendwo hat eine
Abteilung versagt, und als im Jahre 1918 die Front zu¬
sammenbrach, sielen die meisten Standschützen, die überall am
längsten ausgehalten hatten, in eine wahrlich unverdiente Ge¬
fangenschaft, die vielen das Leben kostete.

Wie die Standfchützen kämpften,
davon sollen die folgenden Schilderungen der Kämpfe um den
C o l d i L a n a Zeugnis geben, die ich in meinem Buche„Die
Tiroler Standschützen im Weltkriege" veröffentlicht habe:

Wir haben schon das Gefecht vom 7. Juni erwähnt, in dem
Ennel erger und Silzer mit den Landstürmern des Bataillons
Nr. 135 den ersten Angriff der Italiener gegen die Col-di-
Lana-Stellungen abwehrten. Noch viele schwere und verlust¬
reiche Gefechte sollte aber das kriegsstarke tapfere Enneberger
Bataillon auf dem Col di Lana, der von den Italienern mit
Recht der Blutberg genannt wurde, an der Seite der bay¬
rischen Jäger, der Kaiserjäger, Landesschützen, Pusterer Land¬
stürmer und der Standschützen von Passeier und Auer erleben.

Das Bataillon Enneberg, unter dem Kommando des Majors
Franz Koftner, Corvara, bestand aus vier Koinpagnien.
1. Kompagnie Bruneck, Hauptmann Franz Tinkhauser;
2. Kompagnie Enneberg, Hauptmann Josef Dcjaco; 3. Kom¬
pagnie St . Leonhard, Abtei, Hauptmann Professor Josef
Fezzi; 4. Kompagnie Buchenstem, Cortina d'Ampezzo, Ober¬
leutnant Engelbert Dollus.

Der Stand des Bataillons bei der Ausrückung betrug 940
Mann. Die Alarmierung vollzog sich sehr schnell. Schon am
19. Mai marschierte die Kompagnie Bruneck nach Abtei, wo¬
bei ihr schon viele Flüchtlinge aus Buchenstem mit Weib und
Kind und rasch zusammengerafften Habseligkeiten begegneten.
Als die Kompagnie ins Gadertal kam, war die 2. Kompagnie
schon beim Werk Tre Sassi, die 3. auf dem Monte Sief ein¬
getroffen. Die 4. Kompagnie stand bei Arabba und am Pitt¬
saß. Die 1. Kompagnie marschierte am 20. Mai nach Corvara,
wo der Bataillonstrain verblieb, von dort aus marschierten
der 2. und 3. Zug der Kompagnie unter Hauptmann Tink¬
hauser auf den Siesiattel, der 1. und 4. Zug unter den Leut¬
nanten Oberlechner und Niedermair zum Werk La Corte und
von dort auf den Col di Rode.

An Stellungen waren nur einige Gräben bei beit Werken,
sonst nichts vorhanden. Das Kommando über die alten Sperr¬
werke La Corte und Ruaz hatte der wackere Oberleutnant
Prokop. Am 21. Mai abends kamen die beiden Züge der
Brunecker auf Col di Rode an, auch Landstürmer, darunter
viele Pusterer, unter dem tapferen Oberleutnant Romberg
(gefallen 1916) , an. Nun ging es gemeinsam an den Ausbau
der Stellungen und Unterstände am Monte Sief, Sicfsattel,
-Col di Lana und Col di Rode.

Am 23. Mai abends erhielt das Bataillon die Nachricht von
der Kriegserklärung Italiens.  Die Stellungen
waren bereits notdürftig ausgebaut, nur an der Infanterie¬
stellung auf dem Col di Lana muhte noch emsig gearbeitet
werden, da dort wegen der Felsen die Arbeit an den Schützen¬
gräben langsam vorwärts ging.

Auch an diesem wichtigen Frontabschnitt waren der Haupt¬
sache nach St and schützen in erster Linie'eingesetzt. Die
ersten Tage nach der Kriegserklärung verliefen ruhig. Nur
die Gendarmerieassistenzund Landstürmer plänkelten mit den
vortastenden Patrouillen der Italiener. Eine Abteilung
Landesschützen der Werksbesatzung La Corte unter Zugs¬
führer Ferdinand Faickhauser, Bruneck, ging schneidig über
die Grenze vor und überfiel im italienischen Dorf Caprile eine
Alpinikompagnie und brachte ihr starke Verluste bei, ohne
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selbst Verluste zu erleiden. Leutnant S ot i l l der 4. Kom¬
pagnie des Bataillons Enneberg schlich sich in außerordent¬
lich verwegener Weise durch die Linien der Italiener, trieb
sich einige Tage hinter der Front herum und brachte wert¬
volle Nachrichten zurück.

Anfang Juni kam die Haubitzbatterie Nr. 101 des Alpen¬
korps an, deren Geschütze von den Standschützen auf den
Hang des Monte Sief gezogen wurden, wo sie als „Batterie
Alpenrose" durch ihr ausgezeichnetes Feuer berühmt wurde.
Nun eröffneten auch die Italiener das Feuer mit ihren zahl¬
reichen Geschützen, dem nun als erster Schütze Wahrer  der
1. Kompagnie tödlich getroffen zum Opfer fiel.

Die Verpflegung war damals sehr schlecht, das Maisbrot
nicht zum Essen. Da ließ Major K o stn e r aus den ver¬
lassenen Buchensteiner Höfen die dort vorhandene Gerste holen
und besseres Brot backen.

Am 4. Juni trafen am Col di Lana zwei Kompagnien vom
bayrischen  Jägerregiment Nr. 2 unter Führung der Ober¬
leutnants Schneider  und Hock  ein. Nun wurde die Kampf¬
tätigkeit immer lebhafter, die Stellungen am Siefsattel, Col di
Lana und Col di Rode wurden von drei Seiten von den
Italienern beschossen, die Werke La Corte und Ruaz lagen
im Feuer der schweren 21-Zentimeter-Mörser.

Die Vorseldgesechte
wurden immer häufiger. Hauptsächlich wurde um A n d r a z
gekämpft. Der ortskundige Gendarmeriewachtmeister führte
seine Pustertaler und Inntaler Landstürmer sehr geschickt. Am
4. Juni fiel der italienische GeneralstabshauptmannGraf
Bourbon  im Feuer der Landstürmer bei Andraz. Man
fand bei ihm wichtige militärische Aufzeichnungen und ein
Bild samt Brief seiner jungen, schönen Frau, in dem sie
schrieb, daß sie und ihr Kind auf seine frohe Wiederkehr
hoffen.

Am 6. Juni kroch ein Bub von zehn Jahren durch den Draht¬
verhau und bat, dableiben zu dürfen. Italiener seien in das
Haus seiner Eltern gekommen und hätten sie mügenommen,
er sei dann davongelaufen. Er wurde nach Bruneck gebracht
Und bei guten Leuten in Pfalzen untergebracht.

Am 6. Juni wurde von Oberleutnant Hock, um sestzustel-
len, wie weit sich die Italiener vorgearbeitet haben, eine
Patrouille, bestehend aus einem Offizier und zehn Mann der
bayrischen Jäger und Leutnant Oberlechner und zehn Schützen
aus Reischach und St . Lorenzen, vorgeschickt. Leutnant Ober¬
lechner  berichtete damals über diese Aufklärungsunter¬
nehmung wie folgt:

„Am Abend, als es ordentlich dunkel geworden war, mar¬
schierten wir ab. Der Weg ging zur Infanteriestellung Col di
Lana, von dort hinunter zur Ortschaft Agei und Salesai. Die
dort befindliche Landsturmabteilung sollte unser Vorgehen in
der linken Flanke decken. An der Dolomitenstraße in der Nähe
von Salesai wurde Zugsführer Peter Mitterhofer  mit
zwei Schützen und zwei bayrischen Jägern als Verbindungs¬
gruppe zurückgelassen. Es war stockfinster, als wir den steilen
Hang zum Cordevolebach erstiegen, bzw. erkrochen. Bei Tages¬
anbruch lagen wir mit schußbereiten Gewehren hinter den
Bäumen längs des Baches. Auf der anderen Seite des Baches
lag die Finanzerkaserne, in der ein italienisches Kommando sich
befinden sollte. Das wollten wir ausheben. Als es aber ganz
hell wurde, sahen wir, daß die Italiener das Haus verlassen
hatten, nur eine Katze wärmte sich an einem Fenster in der
Morgensonne. Der ganze Nachtmarsch war also wirklich„für
die Katz" gewesen. Als wir auf der Dolomitenstraße gegen
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Inge Iensen stand noch unter dem Bann des Erlebnisses
auf der Hazienda Catalao mit seiner furchtbaren Eröffnung
. . . und da kam dieser Mensch, der keine Hemmnisse kannte,
der vor nichts zuriickschreckte und verschleppte sie . . .

„Schneller! Schneller! Esterro!" feuerte er den Bootssührer
an.

Der zuckte mit den Achseln.
„Mehr gibt der Motor nicht her!" brummte er.
Alles huschte schemenhaft vorbei. Günter Dittmar sah nichts.
Wes Urwald . . . was Schönheit ringsum — Inge Iensen

war in Gefahr!
Wenn sie gesund gewesen wäre, im Vollbesitz ihrer Kräfte

. . . vielleicht hätte sie sich dann wenigstens etwas gegen die
Absichten des verrückten Brasilianers wehren können. Aber
sie war noch krank. . . die neue Aufregung dieses Erlebens
könnt; einen Rückfall in das kaum überstandene Fieber brin¬
gen, das sie ein zweites Mal nicht mehr loslassen würde!

Güicker Dittmar nahm den linken Arm aus der Binde. Die
kleine Wunds an der Schulter . . . nichts war sie!

„Geh weg!" sagte er kurz und schob Esteno beiseite, nahm
selbst die Führung des Bootes in die Hand. Esterro stand
dabei und fühlte, wie sich ihm die Haare sträubten.

„Senhor, wir fliegen in die Luft!" schrie er, als das Boot
noch schneller vorwärtsschoß als bisher.

„Wir fliegen nicht! Wir haben eine Aufgabe zu erfüllen!
Setz Ach dorthin und red' mir nicht mehr drein!"

Wenn sich ihnen jetzt unerwartet das kleinste Hindernis ent¬
gegenstellte, wenn jetzt irgend etwas versagte. . . bei dieser
Gescixwindigkeit wären die Folgen unvorstellbar gewesen.

Esterro saß hinter Dittmar mit gefalteten Händen und er¬
gebungsvollem Angesicht und betete zu allen Heiligen im all¬

gemeinen und zu seinem speziellen Schutzheiligen im be¬
sonderen.

Nie war ihm ein so Wahnsinniger in den Weg gekommen,
der den Amazonenstrom für eine Rennstrecke für Weltrekorde
und Esterros Boot für das geeignetste Fahrzeug zu solchen
Experimenten hielt. Esterro verfluchte die Stunde, in der er
den Handel mit dem Mann da abschloß.

Eine Biegung noch, Manaos kam in Sicht.
Und als sie am Ufer anlegten, konstatierte Esterro zu seinem

grenzenlosen Erstaunen, daß nichts geschehen war, daß er noch
lebte und sein Boot nicht in die Luft geflogen war.

Er begriff das nicht, aber er fand sich auch damit ab.
Um so mehr, als der versprochene Lohn tatsächlich aus¬

gezahlt wurde, obwohl er doch nichts weiter getan als gebetet
und zugeschaut hatte.

Günter Dittmar achtete nicht auf den wieder stärker sich be-
merkbar machenden Schmerz an der Schulter, jagte mit Schrit¬
ten, wie sie kein vernünftiger Mensch in Manaos gebrauchte,
durch die Straßen zur Klinik Dr. Cashtons.

„Ist Miß Iensen da?" rief er dem Arzt schon von der Tür
aus zu.

Der Arzt blickte erstaunt dem heftig atmenden Manne ent¬
gegen, den er überall, nur nicht mehr in Manaos glaubte.

„Nein!"
„An Bord der ,Miranda' ist sie auch nicht! Sie muß in

Manaos sein! Ich erzählte Ihnen doch von diesem da Gayaz
. . . das ist derselbe, dem ich den Stich hier zu verdanken habe
— er muß sie abgefangen haben, als sie zum Strom ging! Es
gibt keine andere Erklärung für ihr spurloses Verschwinden!"

„Das wäre furchtbar, aber . . ." Dr. Cashton legte die Pin¬
zette, die er in der Hand hielt, auf den Tisch zurück. . . es
ist sehr unwahrscheinlich! Der Bursche kann doch nicht einfach
am hellen Tage eine junge Dame verschleppen, nur weil . . ."

„Erstens war es noch sehr früh am Morgen, Mister Cashton,
als Inge Iensen zur Landungsstelle ging. Zweitens zweifle
ich nicht daran, daß da Gayaz sie auch um die Mittagsstunde

entführen würde, wenn ihm keine andere Möglichkeit bliebe.
Und drittens . . . wenn sie nicht an Bord der ,Miranda' ist
und nicht in der Klinik. . . wo soll sie sonst geblieben sein?"

Darauf wußte Dr. Cashton keine Antwort.
„Ich werde jetzt diesen Kerl suchen. . . und ich werde ihn

finden!"
„Mister Dittmar, Sie sind unglaublich leichtsinnig! Sie

haben da eine Verletzung, haben ziemlich viel Blut verloren
und gehören eigentlich ins Bett . . ."

Eine unwirsche Bewegung der rechten Hand.
„Ich fühle mich ausgezeichnet, Doktor! Ich könnte mich gar

nicht besser fühlen! Und außerdem habe ich keine Zeit, mich
ins Bett zu legen . . ."

„Wenden Sie sich an die Polizei!"
„Zu der Polizei von Manaos habe ich, offen gestanden,

nicht viel Vertrauen! Und außerdem. . . bis die Polizei ihren
Apparat in Bewegung gesetzt, bis sie Pedrito da Gayaz ge¬
funden hat, ist es vielleicht längst zu spät! Ich lasse von mir
hören . . . auf Wiedersehen, Doktor!"

Noch bevor der Arzt irgend einen Einwand erheben oder
auch nur den Mund zu einer Erwiderung öffnen konnte, war
Günter Dittmar verschwunden.

DiUmar kehrte in das Hotel Santa Cruz zurück, wo er An¬
weisung gegeben hatte, sein Gepäck mit dem nächsten Dampfer
abgehen zu lassen und mietete sich wieder ein.

Aß etwas und überlegte während der Zeit, die er dabei
hatte, wie er am besten vorgehen konnte.

Zuerst galt es Pedrito da Gayaz' hiesigen AufenthaU aus-
zukundschaften. Das konnte nicht schwer sein, wenn man zu
den Landungsstellen hinunterging und dort Erkundigungen
über ihn einzog. Der Händler da Gayaz war sicher bekannt
genug dort unten. Irgend jemand würde schon wissen, wo sich
der Brasilianer während seiner Anwesenheit in Manaos auf¬
zuhalten pflegte.

Günter Dittmar nahm sich nicht die Zeit, in Ruhe zu Ende
zu essen. Es fieberte in ihm, alles in ihm mar aufgepulvert
und drängte nach Entladung.
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Pieve di Livinalonga zurückgingen , verfolgte uns die italienische
Artillerie mit Geichützfeuer . Wir kochten dort ab und holten
uns Wein aus den verlassenen Wirtshäusern . Auf dem Rück¬
marsch sangen bald die Jäger , dann wieder wir Schützen , und
die italienische Artillerie spielte mit den schweren Mörsern , vor
deren Geschossen wir uns niederwerfen mußten , den Baß dazu ."

Die 2. Kompagnie des Bataillons Enneberg wurde auf den
Sikfsattel Mrlegt , so daß nun das ganze Bataillon Enneberg
im Kampfabschnit : Col di Lana lag . Bon der Halbkompagnie
Bruneck wurde abwechselnd der 1. und 2. Zug als Verstärkung
am Col di Lana eingesetzt.

Die Tol-di-Lana -Infanteriestellung,

in der nunmehr eine Halbkompagnie bayrischer Jäger , eine
Halbkompagnie Brunecker und eine Abteilung Landstürmer,
im ganzen 170 Mai n, mit zwei Maschinengewehren lagen,
war sehr weit vorgeschoben und wurde von den Italienern
von drei Seiten schwer beschossen. Es war eine Hölle für die
Besatzung , wie ein Mitkämpfer schrieb. Die Stelle war halb¬
mondförmig . Links höher lag die sogenannte Felsenwache.
Am Gipfel selbst waren nur die Artilleriebeobachter . Mit den
Bayern hielten die Enneberger gute Freundschaft . Als die
Bayern die schlechte Verpflegung der Standschützen sahen,
teilten sie ihre Liebesgaben mit den Schützen , sogar Münchner
Faßbier gab es . Am Anfang schauten die bayrischen Jäger
geringschätzig auf die Tiroler „Milizler " herab . Nach dem ersten
Gefecht wurde es anders , und die Standschützen wurden nicht
mehr Milizler , sondern Schützen genannt.

Der Ausbau der Stellungen

wurde immer fchwienger . Bei Tag schoß die italienische Artil¬
lerie ; wurde bei Nacht gearbeitet , dann beleuchteten die italie¬
nischen Scheinwerfer von Süden und Westen den Col di Lana,
und das Artilleriefeuer setzte wieder ein . Am besten ging die
Arbeit noch bei N :bel, der häufig den Gipfel des Col di Lana
verschleierte . Das Artilleriefeuer der Italiener wurde immer
stärker , alles ließ auf einen baldigen Angriff der Italiener
schließen. Am linken Flügel unterhalb der Felsenwache hatten
am 29. Juni einige Italiener in äußerst kühner Weise in den
steilen Felsen ein Arülleriesignal , bestehend aus einem alten
Butterkübel mit einer weißen Fahne , angebracht . Am nächsten
Tage lag die Feljenwache in schwerstem Artilleriefeuer . Die
Bayern und die Standschützen warfen aber so lange große
Steine von der Felsenwache herunter , bis das gefährliche
Butterkübelsignal n Trümmer ging.

Abgeschlagene Angriffe.

Am 1. und 2. Juli griffen die Italiener die Felsenwache an,
wurden aber von den Bayern und den Ennebergern mit Hand¬
granaten und durch Abrollenlassen von Steinen zurückgeschla¬
gen , wobei sie, wie das Schreien zeigte , schwere Verluste er¬
litten ; aber auch die Leute auf der Felsenwache hatten durch
das Geschützfeuer Verluste erlitten.

Am 3. Juli machten die Italiener wieder einen 'Angriff , wo¬
bei sie sich bereits unter der Felsenwache eingenistet hatten
und die Infantericstellung von links flankierten . Wieder wur¬
den sie durch Handgranaten und Steinwürfe vertrieben . Tag
für Tag hatten die Bayern , Landstürmer und Standschützen
Verluste durch das schwere Artilleriefeuer , dessen Wirkung sich
durch das Herumichleudern der Steine in dem felsigen Ge¬
hänge vervielfacht «.

Am 3. Juli waren die Schützen Johann K r e p a z und Josef
Gärtner  als Soäher oorgegangen ; als sie sich vor den an¬
greifenden Italienern zurückzogen , siel Gärtner.  Am 8. und
9. Juli griffen die Italiener nach starker Artillerievorbereitung
an , wurden aber zurückgeschlagen . Am 11. Juli wurde der
Col di Lana ab 3 Uhr früh heftig beschossen. Um 9 Uhr vor¬
mittags erfolgte ein Angriff gegen die Infanteriestellung , wäh¬
rend der Gipfel selbst und die Siefsattelstellung unter schwer¬
stem Feuer lagen . Der Angriff der Italiener wurde durch das
ausgezeichnet geleitete Feuer der Batterie Alpenrose gleich im

Während er wieder unterwegs war , arbeiteten seine Ge¬
danken . Wenn er Pedrito da Gayaz fand . . . und Inge Iensen
war auch nur ein Haar gekrümm : worden — Pedrito da
Gayaz wäre nicht zu beneiden um das , was in diesem Falle
mit ihm geschehen würde!

Schiffe lagen am Ufer , Boote , primitive Kähne . Menschen
lungerten herum , auf der Flucht vor der brütenden Hitze,
immer ängstlich darauf bedacht, der Sonne aus dem Wege zu
gehen.

Dittmar suchte ein paar Lokale auf . Erkundigte sich nach
dem Brasilianer . Hörte hier Ungewisses , wurde dort mit Miß¬
trauen betrachtet . . . und erfuhr an der dritten Stelle , was er
wissen wollte . Ein Ernteaufkäufer verriet ihm da Gayaz'
Wohnung.

Gleich in der Nähe des Madeira , der hier in den Amazonen¬
strom mündete.

War fünf Minuten später dort , stand vor einem niedrigen,
ziemlich baufälligen Hause mit verschlossener Tür . Klopfte
mit der Faust dagegen , hämmerte härter , als sich nichts da
drinnen rührte.

In dem Hause tlieb alles still.
Günter sah sich um . Die Straße war schmal und hatte

Haus an Haus . Jedes einzelne in erbärmlichem Zustande.
Man befürchtete , die ganze Gaffe müsse zu einem Trümmer¬
haufen werden , wenn durch sie einmal ein etwas heftigerer
Windstoß fauchte.

Aber von Wind war nichts zu spüren , nur die Sonne
drannte und glutete unbarmherzig hernieder und ließ die Erde
dampfen . Die Hitze umflirrte den Mann , der in der schmalen
Gasse stand , trieb oen Schweiß aus allen Poren , ließ die Klei¬
dung am Körper kleben und manchmal die Augen sich schließen,
weil die Grelle des Lichtes förmlich Schmerz verursachte.

Kein Mensch war zu sehen. Alles hatte sich zu dieser hei¬
ßesten . n m- ' r mtichstcn Tageszeit verkrochen in einen fchat-
^geu Winkel . Um die Mittagsstunde durch die Stadt zu gehen

Beginn vereitelt . Schütze Michael Crazolara (Pfarr-
mesner in St . Lorenzen ) fiel, mehrere Schützen und bayrische
Jäger wurden verwundet . Bei der Beerdigung des allgemein
beliebten Crazolara schossen unter 1>em Donner der italieni¬
schen Geschütze acht Schützen eine Ehrensalve über das offene
Grab des Gefallenen . Am 13. Juli wurde ein starker italie¬
nischer Infanterieangriff auf die Insattteriestellung unter star¬
ken Verlusten der Italiener abgeschlagen.

Vor der Stellung am Siefsattel  mußte die Feldwache
auf dem wegen der vielen Verluste so benannten Totenbühel
in die Hauptstellung zurückgezogen werden . Vom Paß Pa¬
tzo n vorgehend , wollten die Italiener gegen die Pittsaß-
Stellung und Pordoi vorbrechen . Sie wurden durch die Bat¬
terie Alpenrose , die durch ihr Feuer zwei italienische Kompag¬
nien zersprengte , zurückgetrieben.

Die Werke Tre Sassi , La Corte und Ruaz mußten geräumt
werden , die Geschütze wurden in den Felsen des Saffo di Stria
und auf dem Cherzplateau eingebaut.

Auf Col de Rode und Col di Lana wurden als Verstärkung
die 4., bzw . 3 . Kompagnie des Bataillons Enneberg eingesetzt.
Auf Col de Rode außerdem zwei Kompagnien des preußischen
Iägerbataillons Prinz von Meiningen.

In den Nächten vom 18., 19., 21. und 23. Juli griffen die
Italiener vergeblich an , aber auch die Bayern und Stand¬
schützen erlitten st a r k e V e r l u st e. Es gab keinen Arzt auf
dem Col di Lana . Die Verwundeten wurden von einem Sani¬
tätsunteroffizier der Bayern und vom Sanitätszugsführer
Franz Großrubatscher , Bruneck , verbunden . Die Verwundeten
mußte dann auf Tragbahren den vier bis fünf Stunden wei¬
ten Weg bis C o r o a r a getragen werden , wobei die Hälfte
des Weges im ständigen Artilleriefeuer lag . Zugsführer
Großrubatscher  und Schütze Florian Sommer  zeich¬
neten sich durch besondere Hingebung aus . Ende Juli gab es

eine schwere Katastrophe.

Leutnant O b e r l e chn e r berichtete darüber : „In der Nacht
vom 25. auf 26. Juli hieß es auf einmal , die Felsenwache
sei von den Italienern genommen . Eine schwere Sorge über¬
kam uns . Es war uns allen klar , wenn die Felsenwache in den
Besitz der Italiener gekommen war , konnte die von ihr bei¬
nahe vollständig flankierte Infanteriestellung nicht mehr ge¬
halten werden . Es herrschte dichter Nebel . Eine Abteilung von
etwa 30 bayrischen Jägern ging ab , um die Felsenwache wie¬
der zu nehmen . Diese Wache war sonst immer von 14 bis
16 Mann , zur Hälfte Bayern , zur Hälfte Standfchützen , besetzt.
In jener Nacht waren nur Jäger dort.

Bald nach dem Abmarsch der Jäger hörte man Schießen und
das Krachen der Handgranaten , bald trat Stille ein . Dann
kam ein verwundeter Jäger und brachte die traurige Nach¬
richt, daß 12 Jäger tot und zwei verwundet feien : Die Felsen¬
wache war n i cht in die Hände der Italiener gefallen und die
Jäger hatten aus Irrtum einander mit dem mörderischen Er¬
folg bekämpft . Wie der Irrtum entstanden . war , konnte nie
sestgestellt werden . Der dichte Nebel trug die Hauptschuld an
diesem beklagenswerten Ereignis . Standschützen und Jäger
gruben mitten in der Infattteriestellung den toten Kameraden
ein Grab und weinten dabei . Unter dem Donner der feind¬
lichen Geschütze bestatteten wir die lieben Kameraden in ihrem
gemeinsamen Grab.

Schwere Kämpfe.

Die Italiener ließen uns aber keine Zeit , über dieses Un¬
glück nachzugrübeln . Die Beschießung der Stellungen von drei
Seiten steigerte sich von Tag zu Tag . In der Nacht vom
29. auf 30. Juli griffen die Italiener wieder an . Unsere Stel¬
lungen waren durch die andauernde Beschießung in Trümmer¬
haufen verwandelt worden . Die Mannschaft lag gruppenweise
in den Granatlöchern . Die Nacht war furchtbar . Am Abend
ging ein heftiges Gewitter nieder . Es war ein schauerlicher
Chor blendende Blitze , krachender Donner , Heulen und Krachen
der Granaten , dazwischen Maschinengewehrfeuer und das auf-

— das betrachtete man als Wahnsinnstat eines Selbstmord¬
kandidaten.

Einen Augenblick lang zögerte Günter Dittmar noch, dann
begann er an der Tür zu rütteln , sie war nicht fest, war aus¬
gedörrt von der Glut . . . man brauchte sich nur einmal gegen
sie zu werfen und befand sich schon im Hause.

Es war in ein paar Sekunden getan.
Günter Dittmar stand in einer dämmerigen Diele , deren

Boden mit Strohmatten ausgelegt war . Es war dumpf und
schwül in dem Raum , aber doch erträglicher als draußen in
der Mittagshitze.

Günter Dittmar durchsuchte das Haus . Von dein Brasi¬
lianer war nirgends eine Spur zu entdecken.

Es war eigentlich vorauszusehen . Der Bursche war feige
und würde es nicht wagen , in Manaos zu bleiben , wo fein
Feind sich aufhielt und ihm gefährlich werden konnte!

Dittmar verließ das Haus und kehrte zum Fluß zurück.
Suchte die „Bar " wieder auf , in der er vorhin war . Fand den
Auskunftgeber noch vor seinem Cachaca sitzen und begann eine
neue Unterhaltung mit ihm.

„Pedrito da Gayaz ist nicht in seinem Hause !" sagte er . „Sie
wissen wohl nicht, wo man ihn finden könnte ?"

„Wenn er nicht in Manaos ist, wird er nach Sao Ioao zu¬
rückgekehrt fein, wo er sich meistens aufzuhalten pflegt ."

Nach Sao Ioao?
Aufs Geratewohl dorthin fahren ? Wenn es eine falsche

Spur war , ging kostbare Zeit verloren . . . und jede Stunde,
die versank , war eine Stunde der Verzweiflung für Inge
Iensen . Sie mußte ihre Lage als hoffnungslos betrachten.
Sie war ja für alle nach Para unterwegs , konnte also nicht
wissen, daß er bereits alles aufbot , sie zu befreien.

Es war die einzige Möglichkeit , weiterzukommen . Er mußte
nach Sao Ioao , dort fühlte sich da Gayaz wahrscheinlich
sicherer, dort glaubte er ungefährdet tun und lassen zu.können,
was er wollte . - ; : . . - . .

Eine Viertelstunde später hatte Günter Dittmar bereits
Esterro wieder aufgetrieben , der sich bei Zuckerrohrbranntwein

regende Brodeln des Gewehrfeuers . Auf der Gipfelstellung
wurde ein Mann vom Blitz erschlagen . Gegen Mitternacht ging
der eisige Gußregen in Schneetreiben über . Dann schlief das
Gefecht ein . Aber die Leute durften nicht schlafen. Sie kauerten
in den Granatlöchern und in den Resten der Gräben im
Schnee , naß bis auf die Haut , die Mäntel angefroren . Sie
waren kaum mehr imstande , ein Gewehr 31t halten . Am Mor¬
gen sah man am Hang viele Schneehügel . Das waren die mit
Schnee bedeckten Leichen der gefallenen Italiener . Unseren
Leuten war das Unwetter unheimlicher als ein Gefecht.

Am 1. August ging da ; Artilleriefeuer schon wieder los.
In Pieve di Livinalonga sahen wir viele Italiener auf dem
Kirchplatz. Die Bayern schoßen mit den Maschinengewehren
hinunter und die Italiener stoben auseinander . Am Sieffattel
liefen Italiener zu uns über , die aussagten , daß in den letzten
Tagen wieder viele Truppen in Buchenstein angekommen seien.
Nun wußten wir , daß die Angriffe von neuem wieder los¬
gehen würden.

Die Stellung am Sieffattel  lag die ganze Zeit im
schweren Artilleriefeuer . Am 2. August griffen die Italiener
nach ausgiebiger Artillerievorbereitung mit zwei Bataillonen
des Infanterieregimentes 60 und einem Bataillon des Infan¬
terieregimentes 52 scharf cn . Die Italiener hatten auch zwei
leichte Geschütze nahe am Hang ausgestellt , wovon das eine
aber bald durch die bayrischen Minenwerfer vernichtet wurde,
worauf auch das zweite verschwand . Die Italiener erlitten
durch das Maschinengewehr - und Jnfanteriefeuer schwere Ver¬
luste . lieber 200 Tote lagen auf dem Hang vor den Stellungen.

Das feindliche Artilleriefener.

Am 3. August brach das Artilleriefeuer den ganzen Tag
nie ab, auch in der Nach: zum 4. August nicht. Die Italiener
versuchten sich wieder unter der Felsenwache einzunisten , wur¬
den aber von unseren Leuten und den Bayern durch Hand¬
granaten und Steinwürfr vertrieben . Den ganzen 4. August
ging das Artilleriefeuer ununterbrochen weiter . Die Kaverne
in der Infanteriestellung war voll von Verwundeten , die Stel¬
lung selbst ein wilder Trümmerhaufen . Mit Sandsäcken wur¬
den mühsam einige Deckungen für den zu erwartenden Angriff
bereitgestellt , auf den zerstörten Drahtverhau einige spanische
Reiter geworfen . Am Ncchmittag fiel Giebel  ein , der den
Italienern ermöglichte , zwei Bataillone ungesehen weit vor¬
zuschieben, die dann mit Wucht am späten Nachmittag an-
griffen . Zweimal wurden die Angreifer zurückgeworfen.
Bayrische Jäger , Pustertaler Landstürmer und Enneberger
Standschützen der 1. und 4. Kompagnie kämpften Schulter an
Schulter . Am de di Rode war man schwer besorgt . Das
Telephon war zerstört.

Der im Nebel steckende Col d i L a n a lag unter schwerem
Feuer von drei Seiten . In den Pausen des Geschützfeuers
hörte man rasendes Kleingewehrfeuer , rot blitzten die Granat-
explosionen durch den Nebel . Am Abend kamen verwundete
Jäger und Schützen mit der aufregenden Meldung : „Die
Italiener find links in die Stellung eingedrungen , Verstärkung
und Munition dringend erforderlich ."

Da mich von Pittsaß her Gewehrfeuer hörbar wurde und
die Patrouillen auf Col di Rode meldeten , daß die Italiener
im Walde ober Pieve di Livinalonga vorrückten , wußte man,
daß

ein allgemeiner Angriff

bevorstand . Oberleutnant Hock von den bayrischen Jägern
ließ die Feldwachen auf Col di Rode verdoppeln und eilte
mit Leutnant Oberlechner  der Kompagnie Bruneck und
mit der verfügbaren Mannschaft an Jägern und Standschützen
und bayrischen Pionieren gegen den Col di Lana . Leutnant
Oberlechner berichtete darüber : „Die Italiener beleuchteten mit
zwei starken Scheinwerfern den von Col di Rode auf den Col
di Lana führenden Steig und hielten diesen einzigen Weg mit
mehreren Batterien unter Feuer . Wir konnten nur Mann für
Mann in Abständen von 21 bis 30 Meter diese Sperrfeuerzone
durchschreiten. Immer wieder mußte man sich niederwerfen

von dem ausgestandenen Schrecken erholte und einem Kreise
interessierter Zuhörer haarsträubende Berichte der Wahn¬
sinnsfahrt auf dem Amazonenftrom auftischte.

Als er Dittmar eintreten sah, wurde seine braune Haut bei¬
nahe gelblichgrau.

„Esterro ! Mach dich fertig . . . ich muh nach Sao Ioao !"
„Senhor . . ."
„Erzähl mir das unterwegs ! Wir haben keine Zeit ! Ich

zahle dir für die Fahrt , was du verlangst !"
Der Nachsatz war wirksamer als die Erinnerung an das

Entsetzen , das ihm noch :n den Gliedern faß . Er folgte mit
gottergebener Miene , duldete es , daß Günter Dittmar wieder
die Führung des Bootes übernahm , verkroch sich unter das
Zeltdach , rauchte vor Aufregung eine Zigarette nach der an¬
dern , verfluchte die Stunde , in der er sich ein Motorboot kaufte
und rechnete doch krampfhaft nach, was inan wohl für die
Fahrt verlangen könne.

Das Boot schoß den Madeira hinunter.
Es gab Minuten , m denen es vor Günters Augen flirrte

in buntem Wirbel . . . die Wunde an der Schulter brannte,
als habe man sie mit Essiawasser begossen . Er umklammerte
das Steuer mit der Rechten , stand mit zusammengebissenen
Zähnen und dachte an Inge Iensen . . . nur an Inge Iensen.
Das gab ihm die Kraft , stehen zu bleiben , durchzuhalten , den
Schmerz zu betäuben , ihn zu verneinen.

Sofort bei der Ankunft in Sao Ioao fiel fein Blick auf das
breite , plumpe Boot Pedrito da Gayaz ', dessen als Dach
dienende Hautfetzen schwermütig herunterhingen.

Dorthin führte Günters Weg . Ein schmales Laufbrett ver¬
band Boot und Ufer.

Zuerst sah. er keinen Menschen an Bord . Der Catelao war
wie ausgestorben . Dann entdeckte er einen schmutzigen Lein¬
wandfetzen , der die Umrisse einer menschlichen Gestalt ab¬
zeichnete. Günter hob den Fetzen hoch. Ein Mensch kam zum
Vorschein , den man anscheinend vergessen hatte , zu beerdigen.

(Fortsetzung folgt .)
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und kriechend vorwärts zu kommen suchen. Endlich erreichten
wir den in die Infanteriestellung führenden Laufgraben. Er
war infolge des Regens voll Kot. Wir mußten durchkriechen,
da furchtbares Feuer auf dem Graben lag. Um Mitternacht
gelangten wir in die Stellung. Die Italiener beschossen noch
immer rasend die Jnfanteriestellung, obwohl ihre Infanterie
nahe vor der Stellung lag oder sich schon in derselben befand.
Eine Menge Italiener wurde durch das Feuer ihrer eigenen
Geschütze getötet. Die Jäger und unsere Schützen hatten die
Einbruchstelle durch eine Sandsackstcllung abgeriegelt. Dahinter
lagen die Jäger , die noch einen brauchbaren Minenwerser
und ein Maschinengewehr besaßen, und unsere Schützen.

Um 3 Uhr früh setzte OberleunantH o ck von der Graben-
feite und der Sandsackstcllung zum

Gegenangriff
an. Nach kurzem heftigem Ringen mar der von Toten und
Verwundeten erfüllte Graben wieder in unserem Besitz. Um
4 Uhr machten die Italiener den matten Versuch eines Gegen¬
stoßes. Sie waren schier erschöpft. Die Italiener sollen mehrere
hundert Mann verloren haben. Im Graben selbst ließen sie
80 Tote und drei Maschinengewehre liegen. Auch wir hatten
schwere Verluste, die aber in keinem Verhältnis zu jenen der
Italiener standen."

Bon den Lorenzner  und R e i scha che r S chü tze n
fielen viele, andere, darunter auch Leutnant O b c r l e chn e r,
wurden verwundet. Von der 68 Mann starken Halbkompagnie
Bruneck waren am 5. August nur noch 26 Mann übrig. Eine
ganze Anzahl Schützen war am 4. August in dem blutigen
Handgemenge gefallen. In diesen schweren Kämpfen waren
von der Kompagnie Brun  eck gefallen: die Schützen Josef
Gärtner, Pfalzen; Michael Crazolara, St . Lorenzen; Johann
seebcr, Ohnach; Peter Enz, Reischach: Stephan Gruber,
St . Lorenzen; Patrouilleführer Josef Seeber, Pfalzen; die
Schützen Josef Oberhammer, Reischach, Franz Moser, Sankt
Lorenzen; Vinzenz Unterweger, Pfalzen; Peter Gatterer,
Pfalzen; Josef Planer, St . Lorenzen; Josef Trebo, Pfalzen.

An Gefangenen wurden vier Mann eingebracht, die sich
unter den Toten versteckt hatten. Die Bergung der italienischen
Verwundeten war sehr schwierig/ da die Italiener rücksichtslos
in das Leichenfeld hineinfeuerten. Am 5. August, mittags,
brachten Unterjäger Sebastian Mairhofer  und die Schützen
Jakob Mairhofer,  Tobias und Johann Oberhofer,
Karl K o stn e r und Josef M u t schl e chn e r, auf den: gan¬
zen Wege schwer beschossen, der ganz erschöpften Col-di-Lana-
Besatzung Munition und Lebensmittel.

Die deutschen Offiziere lobten die Tapferkeit und Verläßlich¬
keit der Standschützen sehr, die eine Reihe von preußischen
Kriegeroerdienstmedaillen erhielten.

Standschühen-Wiedersehensfeier in Innsbruck.
Fahrpreisermäßigungen.

Vom Landesverkehrsamt wird mitgeteilt: Für die Besucher
der Standschützen-Wiedersehcnsfeier vom 30. Mai bis 10. Juni
in Innsbruck gewährt die Zillertalbahn eine 50pr oz en t i g e
Fahrpreisermäßigung,  d . h., man fährt zum halben
Fahrpreis von einer beliebigen Bahnstation der Zillertalbahn
nach Innsbruck und zurück zum Fahrtantrittsbahnhof. Die
Fahrpreisermäßigung gilt von 0 Uhr des 29. Mai bis ein¬
schließlich 24 Uhr des 4. Juni und von 0 Uhr des 8. Juni bis
einschließlich 24 Uhr des 11. Juni 1935. Die Fahrpreisermäßi¬
gung kann nur auf Grund der Teilnehmerkarte, die bei allen
Bürgermeisterämtern und bei den Schützengilden erhältlich
ist, in Anspruch genommen werden. Die Abfertigung erfolgt
mit Fahrausweisen zum gewöhnlichen Preis für die einfache
Fahrt zuzüglich des Preiszuschlages für jede Fahrtrichtung.
Die Fahrausweise, die auf der Rückseite mit dem Tagesstempel
abgestempelt werden, berechtigen zur freien Rückfahrt. Die
Teilnehmerkarten sind beim Lösen der Fahrausweise für die
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Die Vantyer.
Roman von Louis Weinert-Witton.

Copyright 1930 by Wilhelm Goldmann Verlag. G. m. b. ft„ Leipzig.
Murphy öffnete mit der einen Hand die Tür, mit der an¬

dern faßte er den Mann beim Kragen und wirbelte ihn wie
einen Kreisel ins Zimmer. Der im besten Schlafe gestörte
Hannibal ließ ein dumpfes grimmiges Röhren hören und lieb¬
äugelte mit der weiten Hose des Eindringlings, aber die Nähe
feines Herrn legte ihm einige Zurückhaltung auf.

„Los!" knurrte Murphy mißtrauisch. „Wenn es sich Heraus¬
stellen sollte," fuhr er mit bedenklicher Freundlichkeit fort,
„daß du dich um diese Stunde ganz unnötigerweise in den
Gängen herumtreibst, gibt es einen Tritt, daß du in einem
Schwünge bis vors Tor fliegst."

Der Stromer von gestern tat mechanisch den gewohnten
Griff nach den Hosen, und in seinem tadellos rasierten Gesicht
spiegelte sich so etwas wie gekränkte Würde. Seit dem heutigen
Tage, an dem er völlig umsonst dreimal gefrühstückt und zum
Nachtmahl ungefähr acht Portionen der köstlichsten und nahr¬
haftesten Speisen vertilgt hatte, hatte er ungeheuer an Hal¬
tung gewonnen. Außerdem war ihm ein Begriff von seinem
Persönlichkeitswerte geworden, da unter den Damen der Küche
ein förmlicher Wettlaus um seine Gunst entstanden war.

„Sir," sagte er daher unerschrocken und selbstbewußt, „Sie
werden schon sehen."

Und dann begann er zu erzählen, was sich im Park vor
seinen Augen zugetragen hatte. Er befleißigte sich einer knap¬
pen und klaren Darstellung, und der Oberinspektor hörte mit
hängender Unterlippe und vibrierenden Ohrenspitzen zu.

„Hast du dir die Burschen näher angeschaut?" fragte er,
als der andere geendet hatte, und Ben nickte lebhaft.

„Der erste, der aus der Veranda kam, war beiläufig so
groß wie ich und hinkte etwas, aber sein Gesicht war ganz
unter der Hutkrempe versteckt. Dafür habe ich aber den klei-
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Hinfahrt vom Ausgabebahr.hof und beim Antritt der Rückfahrt
vom Hauptbahnhof Innsbruck abstempeln zu lassen. Fahraus¬
weise und Teilnehmerkarten, die nicht abgestempelt wurden,
sind zur Fahrt ungültig.

Wie bereits mitgeteilt, gewähren die Oesterreichifchen Bun¬
desbahnen ebenfalls eine 50pr o zcn t i g e Fahrpreis-
e r m äßig  u n g, wobei di: gleichen Vorschriften, wie die vor¬
angeführten gelten.

Denkmalweihe in Niederndorf.
Aus K u f fte i u wird uns berichtet: Am vergangenen Diens¬

tag nachmittags wurde in N i e d e r n d o r f bei Kufstein zum
Gedenken an die im Vorjahre während eines Dienstganges
ermordeten Schutzkorpsmrnner Josef Glanzt  und Karl
Troger  unweit der Mordstelle ein D e n kin a l enthüllt und
von Fürsterzbischof Dr. Waitz im Beisein einer großen Zahl von
Ehrengästen und der Angehörigen der Gefallenen eingeweiht.
An der Feier beteiligte sich auch die Bevölkerung der Unteren
Schranne, Abordnungen der Gendarmerie, der Kussteiner Poli¬
zei, der Finanzwache, des Schutzkorps, der Heimatwehr und
der Sturmscharen zahlreich. Der schöne Denkmalcntwurs
stammt von einem Niederndorfer, dem akademischen Maler
Fritz A ußerl ad  sche i d e r. Auf eiueni Steinsockel erhebt
sich ein großes Holzkreuz. Am Sockel sind zwei voin Inns¬
brucker Ingenieur A. R o b gewidmete Bronzetafeln ange¬
bracht, auf denen folgend: Inschristen stehen: „Dem treuen
Kameraden Josef Glanzl, gefallen in treuer Pflichterfüllung
am 15. Dezember 1934, Die Ostmärkischen Sturmfcharen" und
„Dem treuen Kameraden Karl Troger, gefallen für das Vater¬
land am 15. Dezember 1934, Die Tiroler Heimatwehr".

Fürsterzbischof Dr. W a i tz nahm die Weihe des Denkmals
vor und hielt sodann eine Ansprache, in der er des Heldentodes
der beiden Gefallenen gedachte. Weitere Gedenkreden hielten
Landesstatthalter Ing . Gerber,  Sicherheitsdirektor Dr. von
M ör l, LandesgendarmeriekommandantOberst K u g l e r,
SchriftleiterB a l d a u f-Znnsbruck für die Sturmscharen und
ZollwachoberinspektorG r e i d e r e r, der auch des im Vor¬
jahre im Dienste ermordeten Finanzwachbeamten Franz
Winkler  gedachte. Vor dem Denkmal wurde eine große
Anzahl von Kränzen nieüergelegt, darunter auch ein Kranz
der Schnhkorpsabteilung Niederndorf. Die Niederndorfer
Musikkapelle spielte während der Feier vaterländischeWeisen.

Mit einer Defilierung der ausgerückten Formationen und
Abordnungen vor de» Ehrengästen schloß die eindrucksvolle
Gedenkfeier.

Abschiedsfeier für Hosrat Ing. Uiberreiter.
Wir erhalten folgenden Bericht: Aus Anlaß des lleber-

trittes in den dauernden Ruhestand des Leiters des Bau-
amtes der Landeshaiiptniannfchaft, Hofrat Ing . Egid
Uiberreiter,/  veranstaltete die Beamtenschaft dieses
Amtes am 20. d. M. im Blauen Saale des Hotels „Maria

neren, der sich über ihn herinachte und ihm die Taschen aus-
leerte, sehr deutlich gesehen. Und ich habe ihn auch sofort
wiedererkannt," fügte er wichtig hinzu, „als ich später um
das Hotel herumging. Er hat ein Gesicht wie ein Schafbock
und ist der Ehauffeur von einem großen, jungen Herrn, der
drinnen bei der Gesellschaft war. Sie haben eben leise mil-
einandcr gesprochen, als ich vorübcrkam, und ich habe mich
sicher nicht getäuscht, Sir"

„Teufel," brummte der Oberinspektor ehrlich überrascht, in¬
dem er sich ratlos den Schädel kratzte. Aber dann machte er
plötzlich eine einladende Handbcmegimg nach der Tür. Mid
sein Ton war zwar etwas höflicher als früher, aber noch im¬
mer höchst bedrohlich. „Halten Sie über die Sache reinen
Mund und legen Sie sich zunächst einmal schleimigst aufs Ohr.
Pünktlich um acht Uhr brechen wir ans, und Sie können mir
die Stelle zeigen, wo Ihren die arme Taube in Ihr gefräßi¬
ges Maul geflogen ist. Von welcher Farbe war sie eigentlich?"

„Schwarz, Sir," gab Ben nach kurzer Ueberlegung zurück
und machte sich schleunigst davon, da ihin jede Erinnerung
an seine so weit zurückliegende Vagabundenzeit äußerst pein-
lich war. —

Der glänzende Festabe id im Strandhotel endete in den
Morgenstunden mit einen' argen Mißton, von dem jedoch nur
wenige Eingeweihte ersubren.

Nachdem er an dem Tische von Aubrcy Rayne gegen vier¬
hundert Pfund verloren hatte, erinnerte sich Colonel Row-
clifse in seiner Katerstiminung plötzlich an seine Freundin, kam
aber schon nach wenigen Augenblicken verstört wieder in das
Spielzimmer zurückgestürzt, wo eben die letzten Gäste im
Aufbruch begriffen waren.

„Miß Ormond ist bercubt worden," raunte er Hearson
atemlos zu und eilte dann auf den Inspektor los, der eben
die ansehnliche Beute des Spielabends in seiner Brieftasche
verstaute. Dem Manne des Gesetzes gegenüber wurde er in
seiner begreiflichen Aufregung und Empörung bereits lauter.

„Man hat Miß Ormond im kleinen Salon überfallen und
ihres Schmuckes beraubt," schrie er, aber im selben Augenblick

o r

Theresia" einen festlichen0' h r e n a b e n d, um dem in voller
Rüstigkeit und Schaffensfreude aus dein Amte Scheidenden
ihre Dankbarkeit und Verehrung auszudrückcn. Wie sehr sich
der Gefeierte der Anhänglichkeit und Wertschätzung aller
seiner Untergebenen erfreute, bewies das Erscheinen fast der
ganzen Beamieuschaft und der glänzende Verlaus des Abends.

In einer formvollendeten Ansprache würdigte der neue
Landesbaudirektor, Ing . Hans Hu ssa k, die Verdienste, die
sich der Scheidende auf Grund seiner reichen Fachkenntnisse
und durch seinen Arbeitseifer auf dem Gebiete des Straßeu-
und Wasserbaues erworben hat. Hofrat Uiberreiter hat sich
die allgemeine Verehrung und Wertschätzung nicht allein
wegen seiner großen Fachkeuutuisse in Theorie und Praxis,
sondern hauptsächlich dadurch erworben, daß er allen Unter¬
gebenen nicht nur ein gerechter Vorgesetzter, sondern ein vor¬
bildlicher Arbeitskamerad und väterlicher Freund war.

Hosrat Ing . Uiberreiter, geboren 1876 in S a l zb u r g, be¬
gann dort als Ferialtechniker seine Tätigkeit im Staatsdienste
und trat 1899 in den Dienst der Tiroler Statthatterei. Nach
kurzer Dienstleistung bei der Baubezirksleitungin Feld¬
kirch  wurde Uiberreiter mit der Bauleitung der T a n n-
bergftraße  von Steeg bis Warth im hintersten Lechtale
und nach Abschluß dieser Arbeiten mit jener der T i l l i a che r
Straße  betraut. Letzterer Bau wurde kurz vor dem Kriege
beendet. Während des Weltkrieges stand Uiberreiter— ein
alter „59er" — in vorderster Linie an der Adamkilofront.
U. a. ist auch die Erbauung der Seilschwebebahn auf den
Gletschergipfel des Care alto (3300 Meter) sein Werk.

Nach Kriegsende übernahm Uiberreiter die Leitung des
Banbezirkes Kufstein.  1922 wurde ihm die Leitung der
Wasserbauabteilung des Bauamtes der Landesregierimg über¬
tragen, in deren Wirkungsbereich die Durchführung der Ober¬
leitung großzügiger Regulierungsarbeiten am
Inn , Lech und an der Dran  lag . Vorübergehend leitete
Uiberreiter, seit 1931 zum wirklicheil Hofrat vorgerückt, die
Straße ubauabteilung  und schließlich nach der Pen-
sionierung des früheren Landesbaudirektors Hofrat Ingenieur
L i n d ii e r das gesamteB a u a mt. Für seine großen Ver¬
dienste um das Bauwesen Tirols und seine hervorragenden
Leistungen auf dem Gebiete des Wasserbaues wurde Hofrat
Uiberreiter mit dem goldenen Ehrenzeichen für Verdienste um
die Republik Oesterreich ausgezeichnet. Der Redner schloß
seine Ausführungen mit dem Danke des ganzen Bauamtes
und mit der Bitte, Hofrat Uiberreiter möge auch weiterhin
allen ein guter Freund und Berater bleiben.

Hofrat Uiberreiter  erwiderte mit Worten herzlichsten
Dankes für die Feier und die Ehrengeschenke und richtete Worte
ernster Mahnung an die Versammelten. Er wies darauf hin,
daß kein Werk der Technik ohne harmonisches Zusammen¬
wirken vieler, oft sehr ungleich sich entfaltender Kräfte möglich
sei. Wem es gegönnt sei, auf einem Posten zu wirken, der
ihm die volle Entfaltung seiner Fähigkeiten und Anlagen er¬
möglicht, der soll nicht überheblich auf andere blicken, denen
durch Ungunst der Verhältnisse nur ein beschränktes Arbeits¬
gebiet eingeräumt ist. Es kommt ja schließlich darauf an, unter

stand auch schon Hearson neben ihm und legte ihm beschwich¬
tigend die Hand aus den Arni.

„Ich bitte Sic, kein Aufsehen," flüsterte er beschwörend. —
„Was ist geschehen?"

Der Colonel schöpfte keuchend Atem, um das Furchtbare
hervorzusprudcln, aber in diesem Augenblick wurde er Mister
Rayues ansichtig, der eben dem Ausgange zuschritt.

Mit einem Sprunge war Rowcliffe in der Tür und ver¬
sperrte ihm mit ausgebreiteten Armen den Weg.

„Bevor Sie diesen Raum verlassen, werden Sie mir ge¬
fälligst eine Aufklärung geben," stieß er drohend hervor.

„Worüber?" fragte der große Mann gelassen, und zum
zweiten Male an diesem Abend fühlte der Colonel den uuan-
flciicbmen Blick an sich hcruntergkeite». Aber diesmal stand
für ihn zuviel auf dem Spiele, um sich dadurch eiuschüchtern
zu lassen.

„lieber den Veibicib des Schmuckes, den Ihre Tänzerin
getragen dal," krächzte er tonlos und reckte sich so hoch als
möglich. Aber schon in der nächsten Sekunde sah er sich noch
um einige Köpfe döher emporgehoben und flog wie ein Ball
vor die Füße des entsetzt hcrbeieilenden Mr. Hearson. Dann
schritt der junge elegante Mann gelassen durch die freie Tür,
und selbst der schneidige Inspektor Elliot fand in dieser heiklen
und peinlichen Situaiion mir ein ratlases Räuspern.

Dafür überschüttete ihn der aschfahle Rowclisfe mit einer
Flut von Vorwürfen.

„Daran tragen Sie die Schuld," stieß er keuchend hervor.
„Wenn Sie Ihre Pflicht erfüllen würden, anstatt den ganzen
Tag Ihren Vergnügungen nachzugehen und die Nächte am
Spieltisch zu sitzen, könnten solche Dinge nicht passieren. Man
wird ja in Chesterhills bald seines Lebens nicht mehr sicher
fein."

Hearson faßte den aufgeregten Mann hastig unter dem
Arme, und mit dem döchst gekränkten Elliot eilten sie zu dritt
Miß Ietta zu Hilfe, die in einem bejanimernswerten Zustand
noch immer in ihrem Stuhle lag.
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allen Umständen kameradschaftlich z u s a m m e n z u w i r ke n,
um Höchstleistungen heroorzubringen , wie sie das Vaterland
erwartet.

Der schöne Verlauf der Feier wird allen Teilnehmern in
steter Erinnerung bleiben.

Todesfälle.
In Vöglsberg  starb der gewesene Stoanbauer Franz

Leopold Winkler  im Alter von 73 Jahren.
In W a t t e n s der ehemalige langjährige Nachtwächter der

Tyrolitwerke , Anton M a i r, im Alter von 76 Jahren.
In Fieberbrunn  Oberförster Gottfried G r i e s l. Die

Leiche wird nach A che n ki r ch überführt.
In Mühlbach  im Pustertal Frau Maria M e r s i, geb.

Dejori , Bäckersgattin , im 38. Lebensjahre.
In O l a n g Frau Maria Klotz , geb. Oberhollenzer,

Lehrersgattin , im 50. Lebensjahre.
In T o b l a ch Frau Klementine Planer,  Hoteliersgattin

aus S chl u d e r b a ch, im 74. Lebensjahre , und Frl . Hedwig
Sanier,  die älteste Tochter des Penfionsbesitzers Josef
Sanier.

In Bregenz  Frau Katharina Huber,  Gastwirtin „Zum
Storchen ", im 80. Lebensjahre.

In Feldkirch  im Kapuzinerkloster der Klosterbruder
S i m p l i z i a n.

In Mailand  der bekannte Krebsforscher Universitäts¬
professor Galtano F i che r a , der Leiter der nationalen Krebs¬
forschungsanstalt , im 55. Lebensjahre . Er war einer der be¬
deutendsten Kreb -forscher, insbesondere auf dem Gebiete der
organischen Therapie der bösartigen Geschwüre.

In Livorno  Unteroffizier Joses Egger,  Sohn des
Bahnmeisters i. R . Egger in B r i x e n.

In C h i k a g o die berühmte Menschenfreundin Jane
A d d a m s im 75. Lebensjahre ; sie war Trägerin des Nobel-
Friedenspreises im Jahre 1931 und Präsidenten der Inter¬
nationalen Liga mr Frieden und Freiheit.

Dr. Emil Jung f.
In W i e n verschied am 23. d. M . der ehemalige Notar

Dr . Emil Jung  im 74. Lebensjahre ; die Leiche wird zur Be¬
stattung in die Heimat des Verstorbenen nach Innsbruck
überführt.

Mit Dr . Emil Jung ist eine in Tirol  weit bekannte Per¬
sönlichkeit von eigenartigem geistigen Gepräge dahingeschieden.
Emil Jung wurde am 2. Juni 1861 in Müh lau geboren,
widmete sich dem Rechtsstudium und war jahrzehntelang
hauptsächlich in Wien  als Notar tätig . In den Jahren nach
dem Krieg lebte Dr . Jung gemeinsam mit seiner Schwester,
Frau Professor Valentine Jung,  im eigenen Haus in
Innsbruck.

Die außerordentliche geistige Regsamkeit Jungs drängte ihn
auch zu schriftstellerischer Betätigung . Unter dem Decknamen
Walter von Wingolf hat Dr . Jung hauptsächlich Reiseschilde¬
rungen und kulturpolitische Schritten herausgegeben , » . a.
„Reisebilder aus dein Süden " (1900) , „Radfahrseuche und
Automobilunfug " (1902) , „Radikaler Reformkatholizismus"
(1906) .

In den letzten Jahrzehnten beschäftigte sich Dr . Jung haupt¬
sächlich mit religionsphilosophischen Themen und mit kritischen
Untersuchungen über die Person Jesu Christi . Als Früchte
dieser Studien erschienen folgende Werke : „Die Herkunft Jesu
im Lichte freier Forschung " (1920) , das mehrere Auflagen
erlebte und bedeutendes Aufsehen erregte , ferner „Die ge¬
schichtliche Persönlichkeit Jesu " (1924) .

Dr . Emil Jung war auch unseren Lesern als Mitarbeiter
der „Innsbrucker Nachrichten " bekannt.

21.

„Guten Morgen . Mrs . Fanny, " jagte Grace Wingrove lie¬
benswürdig , indem sie mit strahlendem Gesicht in die Küche
trat . — „Wann wird in diesem verschlafenen Hause eigentlich
gefrühstückt ?"

Die dralle Wirtschafterin von Spittering Farm fuhr vom
Herd etwas erschreckt herum und blickte dann hastig und schuld¬
bewußt nach der Uhr . Als sie festzestellt hatte , daß es erst
gegen sieben ging , beruhigte sie sich etwas , regte aber sofort
die Hände mit verdoppelter Geschäftigkeit.

„Sofort , Miß, " beeilte sie sich zu versichern . „In längstens
einer Viertelstunde bin ich bei Ihnen ."

Das junge Mädchen , das frisch und strahlend aussah , wie
der Sommermorgen selbst, warf einen großen Busch bunter
Gartenblumen auf den Tisch und machte sich daran , ihn mit
flinken Händen zu einem Strauß zu binden.

„Ich werde im Eßzimmer frühstücken," meinte sie leichthin.
„Sie wissen doch, daß wir das gestern ausgemacht haben ."

Fanny bestätigte dies weder , noch verneinte sie es , und
Grace summte die Melodie eines schmissigen Niggersongs vor
sich bin.

„Ich war wohl gestern abends etwas beschwipst?" unterbrach
sie plötzlich das Schweigen , und ihre schönen Augen hefteten
sich recht unsicher a >f die hin und her eilende Frau . „Glauben
Sie , daß er es bemerkt hat ?"

„Wer ?" fragte Fanny mit einer Schwerfälligkeit , die das
junge Mädchen höchst verlegen werden ließ.

„Nun , Mr . Rayne . Ich bin nämlich eingeschlafen und weiß
nicht, was weiter geschehen ist."

Diese Lücke in ihrer Erinnerung verursachte Grace seit ihrem
Erwachen viel Kopfzerbrechen und einige Sorge , aber Fanny
vermochte sie zu beruhigen und tat dies mit liebevoller Weit¬
schweifigkeit.

„Ach wo , gar nichts hat er gemerkt . Er hat zuerst lange
telephoniert und dann ist er plötzlich zu mir gekommen und
hat gesagt : Miß Wingrove ist vor Müdigkeit eingeschlafen.

lagernuigkitm
Zweikamps zwischen Aerzten.

Budapest , 23. Mai . Nach einer Meldung aus Steina  m-
a n g e r fand in Celldömölk  zwischen den zwei Aerzten
Hetyhessy  und N e s s e l m a n n wegen eines Wort¬
wechsels, der sich vor zwei Jahren ereignet hatte und die
Beziehungen zwischen den beiden immer schlechter gestaltete,
am Dienstag ein schweres Duell  statt , bei dem beide
Teile schwer verwundet  wurden . Nesselmann wurde
eine Schlagader durchschnitten , Hetyhessy erlitt eine Verlet¬
zung an der Stirn . Erst nachdem auf beiden Seiten sehr viel
Blut geflossen war , wurde das Duell wegen Kampfunfähigkeit
als beendet erklärt.

Kleine Nachrichten,
Linz , 23. Mai . (A. N .) Eine Fachlehrerin aus Wels ist gestern bei

der sogenannte » Scharten am Lauüachsce , Gemeindegcbiet Gmunden,
ungefähr 70 Meter tief abgestürzt und mit zerschmetterten Gliedern
t o t liegen geblieben.

Budapest, 23. Mai . (A. N.) 1800 Arbeiter der Hutsabrik in C se p e l
sind wegen der jüngst erfolgten Lohnherabsetzung in den Ausstand
getreten.

Rom , 23. Mai . (A. N .) Der österreichische Gesandte beim Quirinal,
Alois V o l l g r u b e r eröjfnete heute die Jahresausstellung der
österreichischen Maler Paul Gutscher und Viktor Waldemar.

Rom , 23. Mai . (A. N .) Frau Alwine Dollfuß  ist in Begleitung
der Präsidentin für soziale Hilfe Fräulein D o m a n i g heute früh
in Rom eingetrossen , woselbst sie im hauptbahnhos vom Gesandten
beinr Quirinal , Äollgruber , und vom Gesandten beim hl . Stuhl,
Kohlruß , erwartet wurde.

*

* Trauung . Aus Klagenfurt  wird gemeldet . Der Fürst¬
bischof von Gurk , Dr . Adam Hefter,  nahm am Dienstag in
seiner Hauskapelle die Trauung der Tochter Elisabeth des
Landeshauptmannes Felhmarschalleutnant d. R . H ü l g e r t h
mit dem Gutsbesitzer Karl G o r t o n auf Schloß Rottenstein
vor . Beistände waren für die Braut deren Vater , für den
Bräutigam dessen Bruder , der Industrielle und Bürgerineistcr
von Straßburg in Kärnten Willy Gorton.

* Die erste Rheumastation in Oesterreich . Aus Graz  wird
berichtet : Die feit dem Weltkrieg ungemein starke Zunahme
von Rheumaerkrankungen in Oesterreich veranlaßte die Land¬
wirtschaftskrankenkasse für Steiermark , der Frage einer Spe¬
zialbehandlung dieser Krankheit nach den Richtlinien der
Internationalen Rheuma - Forschungsgesellschaft näherzu¬
treten . Nunmehr hat die Kasse als erstes Sozialoersicherungs¬
institut in Oesterreich die erste derartige Spezialheilanstalt,
eine eigene Rheumastation errichtet . In der Kuranstalt
Dr . S t e y s k a l in Maria - Trost  bei Graz wurde der
sogenannte „Marbauernhof ", ein zwei Stock hohes Blockhaus
im alpenländischen Stil , für diesen Zweck erweitert . Zur Lei¬
tung der Rheumastation wurde Primarius Dr . Alfred K a l-
m a n n gewonnen.

* Das Herz auf der rechten Brustseite . Aus München
wird berichtet : Eine völlig unnatürliche Verlagerung der in¬
neren Organe weist, wie eine Röntgenuntersuchung ergeben
hat , ein achtjähriger Knabe iir Puchheim  auf . Das Herz
liegt auf der r c cht e n Körpcrseite , ferner soll nach einer Mel¬
dung der „Fürstenfeldbrucker Ztg ." Leber und Magen ihre
Plätze vertauscht haben und auch organische Veränderungen
festgestellt worden sein. Der Knabe war in den ersten drei
Jahren häufig krank und blieb in seiner Entwicklung zurück,
dann aber entwickelte er sich sehr gut und hat heute seine
Altersgenossen erreicht oder überflügelt . Er ist nämlich 1.22
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Nehmen Sie sich ihrer an ! Darauf ist er in sein Zimmer ge¬
gangen , ym sich umzukleiden , und ich habe Sie hinaufgebracht ."
Das frische Gesicht der Frau verzog sich zu einem breiten
Schmunzeln , und auch ihre wasserblauen Augen lachten ver¬
gnügt . „Sie waren wirklich so schläfrig, Miß , daß ich Sie kaum
auskleiden konnte und dann . . ."

Sie machte eine verlegene Pause und kicherte in sich hinein,
aber Grace hatte dabei ein etwas unbehagliches Gefühl.

„Nun ?" forschte sie kleinlaut , ohne den Blick von ihren
Blumen zu erheben.

„Dann sind Sie mir plötzlich um den Hals gefallen und
haben in einem Atem geweint und gelacht ."

„So, " meinte das junge Mädchen trocken. „Ein nettes Be¬
nehmen , nicht wahr ? — Sonst aber hoffentlich nichts ?" fügte
sie mißtrauisch hinzu.

„Nein , sonst nichts ", versicherte Fanny lebhaft und etwas
erstaunt , und der Seufzer der Erleichterung , den Grace aus¬
stieß, war in der ganzen Küche zu hören.

Pünktlich eine Viertelstunde später , als es ihr versprochen
worden war , bekam Grace im Eßzimmer ihr Frühstück serviert
und machte sich mit großem Appetit darüber her . Sie hatte
bereits einen längeren Spaziergang im Park hinter sich, und
ihre Laune ließ auch nichts zu wünschen übrig . Die seltsame
Lage , in der sie sich befand , kam ihr schon längst nicht mehr
zum Bewußtsein , denn sie hatte an ganz andere Dinge zu
denken.

„Wo ist Mr . Peter ?" fragte sie so ganz nebenbei , als Fanny
ihr den Tee eingoß . Eigentlich wollte sie etwas anderes wissen,
aber vielleicht war es besser, auf Umwegen daraufzukommen.

Die freundlichen Mienen der Wirtschafterin wurden mit
einem Schlage sehr unwirsch und eisig.

„Das kann ich Ihnen beim besten Willen nicht sagen . Miß.
Er hat sich heute schon am frühen Morgen wie ein Dieb aus
dem Hause gestohlen , und weiß Gott , was er vorhat . Cr ist
nämlich in seinem besten Anzug ausgerückt , was allerdings
nicht viel sagen will und hat sogar einen Hut und so etwas

Meter groß und gehört zu den Besten seiner Klasse. Auch
körperlich hat er keine Beschwerden.

* Eine bekannte amer konische Politikerin gestorben . Aus
Chicago  wird gemeldet : Die berühmte amerikanische
Sozialreformerin und Pclitikerin Jane Addams  ist kürzlich
im Alter von 74 Jahren gestorben . Jane Addams wurde am
6. September 1860 in Cedarville in Illinois geboren . Nach
zweijährigem Aufenthalt in Europa , wo sie von der dortigen
sozialen Bewegung einen tiefen Eindruck gewann , studierte sie
an mehreren amerikanischen Universitäten und eröffnete dann
im Jahre 1889 zusammen mit Ellen Gates -Starr in Chicago
das bekannte soziale Hull -Hause Settlement , dessen Präsiden¬
tin sie bis zu ihrem Tode blieb . Ihre großen Verdienste um
die Besserung der sozialen Zustände in den amerikanischen
Großstädten sind allgemein anerkannt . Gleichzeitig arbeitete sie
aber auch an führender Stelle in der Frauenrechts - und inter¬
nationalen Friedensbewegung . Im Jahre 1921 führte Jane
Addams als Präsidentin der Internationalen Frauenliga für
Frieden den Vorsitz auf dem Kongreß dieser Vereinigung.

Wetterberichte.
Innsbruck , 24. Mai , 7 Uhr früh : Heiter , föhnig , Temperatur

11 Grad Celsius . Baron eter steigend.
h. Wien , 24. Mai . Auf nächtliche Gewitter hin war es

gestern früh in Oesterreich stark bewölkt , in den südlichen
Alpentälern regnete es allgemein . Die Temperatur ereichte im
Donautal über 15 Grad . Tagsüber hielt sich starke Bewöl¬
kung, mittags regnete es noch vereinzelt . An manchen Orten
gab es Gewitter . Die Wärme erreichte meist mehr als 20 Grad.
Noch immer wird durch Südostwinde nach Mitteleuropa warme
Luft herangeführt , so daß die bisherige kalte Frühjahrswitte¬
rung beendet erscheint und sich eine neue Wettertype ein¬
stellen dürfte . — Wetteraussichten:  Wechselnde , all¬
mählich abnehmende Bewölkung , südöstliche, nach Osten dre¬
hende Winde , Morgenteirperaturen um 10 Grad , mittags um
20 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.

H a f e l e k a r, 2300 Meter Seehöhe . Am 24. d. M .,
halb 8 Uhr früh : Baromeierstand 577.9 Millimeter , stark stei¬
gend , Temperatur 0.6 Grad , Feuchtigkeit 100 Prozent , ganz
bewölkt , starker Südwind , Fernsicht gut.

Wetterbericht der Patscherkoselbahn.

B e r g st a t i o n, 1980 Meter Seehöhe . Am 24. d. M ., halb
8 Uhr früh : Barometerstand 591 Millimeter , steigend , Tem¬
peratur 3 Grad , Feuchtigkeit 75 Prozent , halb bewölkt , mittel¬
starker Südwind , Fernsicht gut.

Wetterbericht der Psänderbahn.

D e r g st a t i o ri (1060 Meter ) am 23. d. M ., Tempera¬
tur 14.8 Grad , Sonne , leicht bewölkt , mittelstarker Nord¬
westwind , Fernsicht ins Gebirge gut , im Tal dunstig.

VerkehrsunMe.
Schwaz , 23. Mai . Gestern ereignete sich bei einer Dienst¬

fahrt aus dem Motorrade des Gendarmeriepostens Schwaz ein
Unfall , bei dem der im Beiwagen mitfahrende Bezirksinspek¬
tor Franz Eicher und der am Sozius mitfahrende Revier¬
inspektor Max Geiger  vom Rade geschleudert wurden.
Eicher erlitt einen Bruch des linken Daumens und verschie¬
dene Hautabschürfungen im Gesichte, Geiger wurde innerlich
ziemlich schwer verletzt und erlitt außerdem noch mehrere
Prellungen und Abschürfungen . Der Lenker des Motorrades,
Inspektor Lintner,  kam mit Hautabschürfungen noch glimpf¬
lich davon , das Motorrad selbst wurde anscheinend nur leicht
beschädigt.

wie einen Kragen gehabt . Aber trotzdem hat er genau so ver¬
wildert ausgesehen wie immer ."

Die kritische Frau schwieg und blähte verächtlich die Nasen¬
flügel , und das junge Mädchen mußte nach einer kleinen Pause
von neuem beginnen.

„Ich fürchte, ich halte S e auf . Die anderen werden gewiß
auch schon frühstücken wollen ."

Fanny schüttelte lebhaft mit dem Kopse.
„Von einem Aufhalten kann keine Rede sein," versicherte

sie. „Seine Gnaden hat das Frühstück erst für neun Uhr be¬
fohlen , und er ist sehr pünktlich. Gewöhnlich frühstückt er hier
draußen bereits um halb acht," fuhr sie vertraulich fort , „aber
heute ist er erst gegen vier Uhr früh heimgekommen . Ich
glaube , er war in Gesellschaft, denn er hatte den Frack und
den Mantel mit dem schweren Seidenfutter an ." Das sommer¬
sprossige Gesicht der Frau begann vor Eifer und Schwärmerei
zu glühen . „Schade , daß Sie ihn nicht gesehen haben , Miß,"
meinte sie mit ehrlichem Bedauern . „So kann nur Seine
Gnaden aussehen ."

Grace hielt in der einen .Hand ein dick init Butter und Jam
bestrichenes Brötchen , in der andern die Teetasse und hörte
mit großen Augen sehr geouldig zu.

„Warum sagen Sie immer Seine Gnaden ?" fragte sie plötz¬
lich, indem sie herzhaft in den Toast biß , und die redegewandte
Fanny sah etwas erschreckt drein und wußte nicht sofort eine
Antwort.

„Ich bin das so gewöhnt, " wich sie verlegen aus . „Ich habe,
bevor ich heiratete , immer bei hohen Herrschaften gedient,
und da sagt man eben so. Und so etwas bleibt einem dann.
Aber Mr . Rayne wünscht das nicht, und ich möchte Sie bitten,
ihm nicht zu sagen , daß ich ihn so nenne ." Sie schien wirklich
ängstlich, aber das junge Mädchen schüttelte feierlich den feinen
Kopf, und Fanny fühlte sich durch dieses stumme Gelöbnis so
beruhigt , daß sie die Schleus ;n ihrer Mitteilsamkeit noch mehr
öffnete.

(Fortsetzung folgt .)
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Montag , den 27 . Mai.
9.10 Uhr : Morgenbericht.
11.30 Uhr : Bauernmusik . (Schallplatten .) — Bayrisch -Polka . —

Die Mürztaler , Ländler . — Am Kärntner Land , Potpourri aus
Kärntner Volksliedern . — Allgäuer Gebirgsländler . — Beith : Vor¬
arlberger Marsch.

12 Uhr : Maienlob Mariens . Es liest Käthe Ehren . Mitwirkend:
Adelheid Bergmann (Gesang ).

12.20 Uhr : Mittaaskonzert . Dirigent : Josef Holzer . Funkorchester
der Wiener Symphoniker . — Karl Stix : Französische Lusttviel-
ouverture . — Joachim Andersen : Variationes drolatiques . — Julie
Reifferova : Pastorale maritima . — Rudolf Dcllinger : Gondellieder¬
walzer . — Ruggiero Leoncavallo : Phantasie aus der Oper „Der
Bajazzc " .

13 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht . Mittagsbericht.
13.10 Uhr : Fortsetzung des Mitlagskonzertes . — Rudolf Kuin¬

nrerer : Gendarmerie -Defiliermarsch . — Emmerich Kalman : Musika¬
lische Szenen aus der Operette „Das Hollandweibchen " . — Karl
Lasiner : Kleine Romanze für Violoncello und Harfe . — C . M.
Ziehrer Hereinspaziert , Walzer . — Hermann Krome : Die Bremer
Stadtm Pikanten . — Wilhelm Bednarz : Wiener Karikaturen . Pot¬
pourri.

14 Uhr : Alfred Cortot , Klavier . (Schallplattcn .) — Franz von
Liszt : Sonate H-Moll.

14.20 Uhr : Verlautbarungen.
15 Uhr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Stunde der Frau . Dr . Gustav Chamrath : Rechts¬

beratung.
15.40 Uhr : Jugendstunde . Innge Menschen erzählen . Nachtasyl

in der Hafenstadt . Otto Schütz.
16.05 Uhr : Nachmittagsbericht .̂
16.10 Uhr : Aus Tonfilmen . (Schallplattcn .) — Beccc : „Der ver¬

lorene Sohn ", Holzhackerlied , Marsch . — Meißner : „Alles hört auf
mein Kommando ", Du mutzt in meine Augen sehen, Serenade . —
Brown -Gorney : „Stand up and cheer" , This is onr last night
together , Foxtrott . — Bochmann : „Ein Mann mit Tempo ". Gib
acht! Carioca . — Engel -Berger : „Das Lied vom Glück", Es gibt
nur eine Melodie , Walzerlied . — Leo Leux : „Bei der blonden
Kathrein ", So jung ist das Leben nie wieder , Marschlied . — Rameau:
„Mazucka ", Nur eine Stunde . Slowfox . — Adamson : „Bottoms
up ". Li :tle did I dream , Foxtrott . — Stolz : „Die Nacht der großen
Liebe ". Traumland , fei gegrüßt , Lied und Foxtrott . — Engel-
Berger : „Mädels von heute " . Wenn Liebe nur nicht so gefährlich
wär ', Slowfox . — Friedl : „Ionny räumt aus " , Einmal kommt zu
dir das Glück, Tango . — Doelle : „Fräulein Liselott ", Laßt uns die
Sorgen mit Musik vertreiben , Foxtrott . — Minor : „Schlager -Appell ",
Tanz und Tonsilmschlagerpotpourri.

17 Uhr : Dr . Hedwig Kraus : Programmuflk und ihre Auswüchsevor 1829.
17.20 Uhr : Georg Käß : Warum sammelt man alte Münzen?
17.40 Uhr : Musik für Klarinette . Friedrich Wildgans . Am Flügel:

Fritz Ccrmin . — Arthur Honegger : Sonatine für Klarinette und
Klavier — Darius Milhaud : Sonatine für Klarinette und Klavier.
— Friedrich Wildgans : Drei Bortragsstücke für Klarinette und
Klavier.

18.10 Uhr : Burgenländische Stunde . Ein Volksmusiktag in Matters-
bürg . (Wiedergabe von Schallplatten .)

18.35 Uhr : Thomas MacCallum : Englische Sprachstunde sür
Anfänger.

19 Uhr : Zeitzeichen . 1. Abendbericht , Wetterbericht.
19.10 Uhr : Mitteilungen des Heimatdienstes.
19.20 Uhr : Artur Roeßler : Bericht aus dem österreichischen Kunst-

leben.
19.30 H&r : Programm nach Ansaae:
20 Uhr : Das lustige Mikrophon . I. „Der Tag eines Prominenten ."

Sketch von Joe Gribitz . — II . „Zwischen Grinzing und Broadway ."
Ein musikalischer Englischunterricht . Zusammengestellt von Frank
Fo ; . Conference : Prof . Thomas MacCallum . Mitwirkende : Trude
Boigt , Paul Klement : das Iazzorchester Frank Fox.

21.45 Uhr : Igor Stravinsky : Le Sacre du Printemps (Frühlings¬
weihe ). Dirigent : Serge Koussevitzky. Orchester der englischen Rund-
funkgesellichaft . — TeUübertragung aus London.

22.25 Uhr : 2. Abeudbericht.
22.35 Uhr : Girardi -Anekdoten . Es liest Willy Trenk -Trebitfch.
22 -45  Uhr : Gitarre - Kammermusik . Ausfahrende : Alfred Rondorf

(Gitarre ), Anton Kamper (Violine ). Erich Weis (Viola ), Ernst Neu¬
mann Violoncello ), Camillo Wanausek (Flöte ).

23.30 Uhr : Verlautbarungen.
23.45 bis 1 Uhr : Tanzmusik . Jazzkapelle Charly Gaudriot . Gesang:

Max Mellinger und Egon Groß . (Aus dem Kursalon Palais de
danse .)

Dienstag , den 28 . Mai.
9.10 Uhr : Morgenbericht.
10.20 Uhr : Schulfunk . Französisch sür Anfänger . Kleine Geschichten.

Kinderweuen , Turnübungen , ein kurzes Diktat u . a . (Unterlagen im
Schulerheft 23.)

11.30 Uhr : Dr . Rodolfo Zorzut : Italienische Sprachstunde sür
Anfänger.

12 Uhr : Mittagskonzert . Dirigent : Josef Holzer . Funkorchester der
Wiener Symphoniker . — Johann Strauß : Ouvertüre zur Operette
„Karneval in Rom ". — Richard Ralf : Ein Schubert -Abend in Alt-
Wien . Phantasiesuite nach Schubert -Themen . — Franz Zinterhof:
Romarze für Violoncello und Klavier . — Josef Strauß : Perlen
der Liebe . Walzer . — Franz Hoffmann : Rumänischer Tanz —
Franz von Suppe : „Boccaccio "-Melodien , Phantasie.

13 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht . Mittagsbericht.
13.1C Uhr : Fortsetzung des Mittägskonzertes . — Oskar Nedbal:

Ouvertüre zur Operette „Die keusche Barbara " . — Leo Ascher: Pot¬
pourri aus der Operette „Hoheit tanzt Walzer " . — Otto Wacek:
Harlekinade , ein Tanzspiel . — Bruno Granichstaedten : Die Kaiserin
will tanzen , Walzer . — Engelbert Hetlinger : Waldblümchen . —
Karl Komzak : Wiener Leben , Potpourri.

14 Uhr : C. M . Oehmann , Tenor . (Schallplatten .) — Giuseppe
Verdi : a) Holde Aida , Arie aus der Oper „Aida " : b) Othellos Tod,
Arie aus der Oper „Othello " . — Umberto Giordano : a) Gleich
einem Frühlingsabend , Arie : b) Den Blick Hab' ich einst erhoben,
Arie aus der Oper „Andrs Chenier " .

14.2» Uhr : Verlautbarungen.
15 Uhr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Stunde der Frau . Franz Ruhm : Kochvortrag.
15.4» Uhr : Kinderstunde . Kinder , wir singen Spiel - und Tanz-

lieder . Leitung : Marianne Krapfenbauer . Kinderchor der Bundes¬
erz,ehr ngsanstalt , Wien , in . Am Flügel : Dr . Kurt Pahlen.

16.03 Ubr : Nachmittagsbericht.
16.10 Uhr : Aus der alten Spieldose . (Schallplatten .) — Sion:

Nuppen -Menuett . — Albert Ketelbey : Die Uhr und das Meißner
Porzellanpärchen . — Lake : Im Vogelladen . — Drigo : Die Millionen
des Harlekin , Serenade . — Translateur : Hochzeitszug in Liliput.
— Orth : Im Uhrenladen . — Blaauw : Die Spieluhr . — Boulanger:
Avant de mourir . — Alfons Czibulka : Stephanie -Gavotte . — Dicker:
Aschenbrödels Brautzug . — Rhode : Dornröschens Brautfahrt . —
Ieffel : Brautglocken . — Richard Eilenberg : Ein Konzert im Walde.

16.50 Uhr : Ing . Felix Echeiflinger : Die Wiener Festwochen.
17 Uhr : Ing . Oskar Grissemann : Bastelstunde . Glockengong mit

Zwerglein.
17.23 Uhr : Klaviervorträge . Melitta Ritscher -Kaufer . — Franz

Schubert : Sonate A-Moll , op. 164. — Frederic Chopin : Ballade
As -Dur . — Paganini -Liszt : Etüde E -Dur.

18 Uhr : Oesterreich und der Reichsgedanke . Univ .-Prof . Dr . Hein¬
rich Kretschmayr : Deutscher Bund und dritte Krise (18i5 bis 1848
bis 1867).

18.23 Uhr : Gcn .-Major d. R . Ing . Friedrich Palla : Bau und Aus¬
gestaltung von Schutzräumen als Fluchtstätten bei Fliegerangriffen.

18.40 Uhr : Louis Riviere : Französische Sprachstunde.
19 Uhr : Zeitzeichen , 1. Abendbericht . Wetterbericht.
19.10 Uhr : Stunde des Heimatdienstes . Bundesminister Odo Neu-

städter -Stürmer spricht über die Arbeitsanleibe.
19.30 Uhr : Maria Nemeth (Sopran ). Lieder und Arien . Am

Flüge .: Leo Rosenek . — Umberto Giordano : Arie aus der Oper
„AndrL Chenier ". — Pincenzo Bellini : a) Arie aus der Over

„Norma " : b> Rondo aus der Oper „Norma ". — Richard Strauß:
Cöcilie . — E . W . Korngold : Liebesbriefchen . — Josef Marx : Und
gestern hat er mir Rosen gebracht . — Felix von Weingartner:
Lkebesscier . — Ienö von Hubay : a) Arie aus der Oper „Anna
Karenina " : b) Mine ! turbekoltok . — Dienzl : Liliomszal.

20.10 Uhr : „Die Romantischen ." Verslustspiel in drei Auszügen
von Edmond Rostand . Deutsch von Ludwig Fulda . Spielleitung:
Dr . Hans Nüchtern . — Personen : Bergamin : Percinet , sein Sohn:
Pasquinot ; Sylvette , feine Tochter : Straforel : Blaise , Gärtner.

21.40 Uhr : „Opernperlen ." Dirigent : Karl Auderieth . Verbindende
Worte : Dr . Ernst Decsey . Mitwirkend : Rose Merker (Sopran ),
Piero Pierotic (Bariton ). Wiener Symphoniker . — W . A . Mozart:
„Die Hochzeit des Figaro " : a) Ouvertüre : b> Heil ' ge Quelle . Arie.
Richard Wagner : a) „Tannhäuser ", Lied an den Abendstern : b) Der
fliegende Holländer " . Ouvertüre . — C . M . v. Weber : „Oberon " :
a > Ozean -Arie : b) Ouvertüre . — Charles Gounod : „Margarethe"
(Faust ) : a> Walzer : b) Valentins Gebet . — Giacomo Puccini:
„Tosco ", Nur der Schönheit , Arie . — Gioacchino Rossini : „Wilhelm
Tell ", Ouvertüre . — Giuseppe Verdi : a) „Ein Maskenball ", Ja . nur
du , Rezitativ und Arie : b> „Der Troubadour ", Duett.

22.15 Uhr (in einer Pause ) : 2. Abendbericht.
23.10 Uhr : Verlautbarungen.
23.25 Uhr : Barmusik . Fritz Wolserl.
24 bis 1 Uhr : Neue Wiener Operettenklänge . Quartett Bert Silving.

Mittwoch , den 29 . Mai.
9.10 Uhr: Morgenbericht.
11.30 Uhr: Elisabeth Charlotte Weiß -Lukacs: Ueber die Allfnahms-

Prüfung in die erste Klasse der Mittelschule.
12 Uhr : Mittagskonzert . (Schallplatten .) — W . A. Mozart : Sym¬

phonie Nr . 39, Es -Dur . — Franz v. Liszt : „Mazeppa ", symphonische
Dichtung . — Friedrich Smetana : „Die Moldau , symphonische Dich¬
tung . — Paul Hindemith : Trio sür Violine , Bratsche und Äiolon-
cellö.

13 Uhr: Zeitzeichen. Wetterbericht, Mittagsbericht.
13.10 Uhr: Fortsetzung des Mittägskonzertes . Die dentsche Oper.

— „Der Waffenschmied von Worms ". Ouvertüre . — Auch ich war
ein Jüngling , Arie . — „Die Meistersinger von Nürnberg ". Vorspiel.
— Kirchenchor . — Am stillen Herd . — Selig wie die Sonne meines
Glückes, Quintett . — Walters Preislied . — Finale : Verachtet mir
die Meister nicht. — Was deutsch und echt.

14 Uhr : Nikolai Sokolow dirigiert das Cieveland -Orchefter . (Schall¬
platten .) — Alexander Borodin : Polowetzer Tänze aus der Over
„Fürst Igor " . — P . I . Tschajkowskij: Walzer aus „Dornröschen " .
— Nikolai Rimskij -Korfakow : Indisches Lied aus „Sadko ".

14.20 Uhr: Berlautbarungen.
15 Uhr: Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Kinderstunde . Berta Dirry : Lusttge Spielstnnde.
15.40 Uhr: Jugendstunde . Dr. Ing . Karl Hubalowsky: Bon der

Pflanzenfaser zum Taschentuch.
16 Uhr: Nachmittagsbericht.
16.05 Uhr : Zur Unterhaltung . (Schallplatten ! — Franz v. Suppö:

Ouvertüre zur Operette „Bandttenstreiche " . — Äbraham -Dostal : Pot-
Sourri aus der Operette„Die Blume von Hawai". —Gulden:tünchner Bilderbogen , Potpourri . — Bolksliederpotpourri . — Paul
Lincke: Ein Abend bei Paul Lincke.

16.35 Uhr: Leo Vogel : Verkehrsunfallverhütung.
16.55 Uhr : Querschnitt durch das Musikschaffen der Gegenwart.

Hans Enders , Hanns Hoffmann . Ausführende : Otti Santera (Sopran ) :
am Flügel : Hans Enders : Weißgärber -Quartett . — Hans Enders:
a ) Andacht : b> Im Traum : c) Ueber den Bergen ; d) Liebe:
e) Schmerz ; f> Das Glück; g) Mutterglück : h> Beata es. Äirgo Maria,
Kirchenlied mit Violine . — Hanns Hoffmann : Streichquartett A-Dur,
oo . 16. Nr . 2.

17.50 Uhr: Josef Heuritsch: Umlagerungen im Außenhandel.
Stunde der Kammern für Handel , Gewerbe und Industrie.

18.15 Uhr: Richard Schaukal : Gedanken zum Nachdenken.
18.35 Uhr: Dr . Paul Schebesta : Die Bambuttlager im Kongo-

Urwald.
19 Uhr: Zeitzeichen. 1. Abendbericht. Wetterbericht.
19.10 Uhr: Mitteilungen des Heimatdienstes.
19.20 Uhr : Zeitfunk . Dr . Tonio Rella : Der Zweit « Internattonale

Alpenflug 1935.
19.35 Uhr : Festkonzert anläßlich des 25>äbrigen Bestandes der

Abteilung für Kirchen- und Schulmusik an der Staatsakademie für
Musik und darstellende Kunst in Wien . Dirigenten : Oswald Kabasta,
Sigismund Schnabel und Dr . Leopold Daxsperger . Mitwirkend:
Erika Rokyta (Sopran ), Almuth Schönnigh -Klemm (Sopran ), Emilie
Rutschka (Alt ), Dr . Joses Roßmaier (Tenor ). Karl Ettl (Baß ). Karl
Walter (Orgel ) : Schulchor und Kindersingschule der Abteilung sür
Kirchen - und Schulmusik : Kirchenchöre der Schola Austriaca : Wiener
Kindersingschrlle ; Schülerchor der Bundeserstehungsanstalt Wien.
XIII . : Knabenschola der Pfarre Weinhaus : Sängerknaben der Ab¬
teilung für Kirchen - und Schulmusik : Hofmusikkapelle : Wiener Sym¬
phoniker . — Alfons Schlögl : Introduktion Eis -Moll . — Ernst Tittel:
Variationen und Fuge über die österreichische Bundeshymne kür
Orchester. — Max Springer : Te Deum , sür Soli , Chor , Orchester
und Orgel . — Leopold Daxsperger : Von der Eitelkeit auf Erden,
Kantate sür Altsolo . Chor , Orchester und Orgel . — Josef Lechthaler:
Der Herr , mein Schild , Kantate sür gemischten Chor , Kinderchor.
Orchester und Orgel . — Uebertragung aus dem Großen Musikverein ».

21 Uhr: Wiener Musik von heute ! Dirigent : Josef Holzer. Mit¬
wirkend : Albert Feller (Tenor ) ; Funkorchester der Wiener Sym¬
phoniker . — Richard Glueck: a ) Oesterreichischer Reitermarsch:
b) Wien , du mein Märchen . Lied ; c) Wiener Weise ; d) Verklingende
Liebe , Valse lente : e) Basken , Marsch — Rudolf Sieczynski : aj Wenn
in Wien der Flieder blüht , Lied : b) Morgen ist wieder Sonnenschein:
c) Das war die Zeit der Blüten . Lied : d) Wien , du Stadt meiner
Träume , Wiener Lied : e) Geh ' ma mit ! Marsch.

21.30 Uhr: Zeitgenössische österreichische Komponisten . Aussührendc:
Maria Braneze (Sopran ), Helene Pignari -Salles (Klavier ). Fer¬
nand Oubradous (Fagott ), Lesebre (Klarinette ), Moyse (Flöte ),
Adriano (Trompete ) : Quartett Ortambert . — Hans Gal : a> Sara¬
bande funebre : b) Gigue . — P . A . Pisk : a> Valfe lente .- b) Polka.
Joses Rinaldini : Barcarole . — Josef Marx : a) Marienlied : b) Japa¬
nisches Regenlied . — Egon Kornauth : Die leise Wolke . — Alban
Berg : a> Schlafend trägt man mich ; b) Nun ich der Riesen Stärksten
überwand . — Alexander Spitzmüller -Harmersbach : Präludium und
Dovpelfuge für Klavier . — Egon Wellesz : Sonette der Elisabeth
Barret -Browning sür Sopran und Streichquartett : a) Du bist da
droben : b) Ich denk an dich. — Ernst Kanitz : Tanzsonate für Flöte,
Klarinette . Fagott . Trompete und Klavier — Uebertragung au,Dari «.

22.30 Ubr: 2. Abendbericht.
22.40 Uhr : Esperanto -Auslandsdienst . Ing . Hugo Steiner : Unsere

schöne Wachau.
22.05 Uhr : Bücherecke. Es spricht Dr . Robert Braun.
23.05 Uhr : Unterhaltungskonzert . Dirigent : Josef Holzer . Funk¬

orchester der Wiener Symphoniker.
23.40 Uhr: Verlautbarungen.
23.55 bis 1 Uhr: Tanzmusik. Das Orchester Jack Payne spielt.

(Kristallplatten .)

Donnerstag , den 30 . Ma !.
Christi Himmelfahrt.

9 Uhr : Zeitzeichen . Wettervorhersage.
9.05 Uhr : Orgelvorttäge . Karl Schöfmarm.
9.35 Uhr : Bormittagskonzert . (Schallplatten .) — Ludwig van Beet¬

hoven : Egmont -Ouverture . — Franz von Liszt : Ungarische Rhap¬
sodie Nr . 14. — Moussorgskij : Flohlied . — Mendelssohn -Kreisler:
Lieder ohne Worte . — Di Capua : Maria . Mari . — I . Strauß:
Donaulisder -Walzer . — Goldmark : „Das Heimchen am Herd ". Vor¬
spiel zum dritten Akt.

10.20 Uhr: Hermann Zilcher: Marienlieder . Ein Zyklus von elf
Liedern für Sopran und Streichquartett , op. 52 a. Ausführende:
Erika Rokyta (Sopran ) ; Kamper -Koarda -Quartett.

11 Uhr: Feierliche Grundsteinlegung für das Raxkirchleiu. Ueber-
ttaguog vom Karl-Ludwig -Haus.

12 Uhr: Symphoniekouzsrt . Dirigent : Josef Krips . Mitwirkend:
Josef Schuster (Violoncello ). Wiener Symphoniker . ^ , r , ,

13.10 bi» 14.20 Uhr: Unterhaltungskonzert . Dirigent : Joses Holzer.
Funkorchester der Wiener Symphoniker . — Franz von Suppö:
Wiener Iubelouverture . — Camillo Morena : Was die Donau er¬
zählt . Walzerpotpourri . — Bach -Gounod : Meditation . — Guido
de Micheli : Auf dem Lande . Suite : a) Morgendämmerung im Som¬
mer : b) Der Gießbach ; c> Unter den Kastanien : d) Ländliches Fest.
— Friedrich Wilhelm Rust : Lachendes Leben , Ouvertüre . — Josef
Hellmesberger : Rund gefäuge , Walzer . — Nico Dostal : Diamanten
und Perlen . Potpourri.

14.50 Uhr: Zeitzeichen. Mittagsbecicht . Verlautbarungen.
15.05 Uhr: Kinderstunde. Das Glück kommt ohne Anklopfen . Em

französisches Volksmärchen. Erzählt von Rose Iung -Mahr.
15.30 Uhr: Kammermusik. Dopa -Grama -Quartett. — Henry

Purcell : Chacony G-Moll . — Joses Suk : Streichquartett B -Dur,
op . 11.

16.10 Uhr: Franz Gräslinger : Anton Bruckners Musik und Heimat-
liche Landschaft. v

16.35 Ühr: Dr. Erwin Mehl : Bei der Eröffnung der höchsten
Schutzhülle der Welt auf dem Elbrus (5320 Meter ).

71 Uhr: Erna Sack — Joseph Schmidt . (Schallplatten ). Wilhelm
Kienzl : Selig sind, die Verfolgung leiden , Arie aus der Oper „Der
Evangelimann ". — Giuseppe Verdi : Teurer Name . Arie aus der
Oper „Rigoletto " . — Peter Jljitfch Tschaikowfkij : Wohin , wohin seid
ihr erttschwunden , Arie des Lenfki aus der Oper „Eugen Onegin " .
— Gaetano Donizetti : Auch ich versteh ' die feine Kunst . Arie aus
der Oper „Don Pasquale " . — Giacomo Meyerbeer : Land so wun¬
derbar , Arie aus der Oper „Die Asrikanerin " . — Friedrich
v. Flotow : Den Teuren zu versöhnen . Arie aus der Oper „Martha " .
— Friedrich von Flotow : Ach so fromm , ach so traut , Arie aus der
Oper „Martha " . — Gioacchino Rossini : Frag ' ich mein beklom¬
men Herz , Arie der Rosina aus der Oper „Der Barbier von Se¬
villa " . — Giuseppe Verdi : Lodern zum Himmel , Stretta aus der
Oper „Der Troubadour " . — Rico Dostal : Ich bin verliebt , ich weiß
nicht, wie mir geschah, Tango aus der Operette „Clivia " . — Ser-
rano : Espanola . — Johann Strauß -Stalla : Draußen in Sievering
blüht wieder der Flieder , Lied aus . der Operette „Die Tänzerin
Fanny Elßler " . — Gioacchino Rossini : La Danza . — Johann
Strauß : Frühlingsstimmenwalzer.

18.10 Uhr: Korv.-Kap. d. R . Georg Trapp : Erinnerungen eine»
österreichischenU-Bootkommandanten.

18.35 Uhr: Schlagerrevue IV . <1932 bis 1934). Dirigent : Max
Schönherr . Es singen : Lya Beyer (Sopran ): Ernst Arnold (Tenor-
busfo). Es spielen : Funkorchester der Wiener Symphoniker ; Jazz¬
kapelle David Mathe . — Aus Schallplatten singen : Gitta Ah >ar
(Sopran ) : Richard Tauber (Tenor ) : Joseph Schmidt (Tenor ) ; Jan
Kiepura (Tenor ). — Aus Schallplatten spielen : Wiener Philharmo¬
niker (Leitung : Franz Lehar ) : Harry Roy mit seinem Orchester:
Philipp Brown ' s Grosvenor -Band : Odeon Künstlerorchester.

19.40 Uhr: Zeitzeichen. Sportbericht.
19.50 Uhr: Mitteilungen des Heimatdienstes.
20 Uhr: Kennst du die Heimat ? Ein Landschastspreisausschreiben

der Ravag . Wiedergabe von Tonfilm . Am Mikrophon : Theo Ehren¬
berg , Andreas Reischek, Dr . Werner Riemerschmid.

21 Uhr: „Norma ". Tragische Oper in zwei Akten nach der gleich¬
namigen Tragödie von Alexander Soumet und Louis Belmontet
von Giuseppe Felice Romani . Musik von Vincenzo Bellini . Diri¬
gent : Vittorio Gut . — Uebertragung aus Florenz.

In der Pause : Abendbericht . Sport von heute.
24 Uhr: Verlautbarungen.
0.15 bis 1 Uhr: Tanzmusik. Jazzkapelle Charly Seebach . Gesang:

Viktor Stcrnau und Rudolf Rousek . (Aus dem Cass Palmhos ).

Freitag , den 31 . Mai.
9.10 Uhr: Morgenbericht.
10.20 Uhr: Schulfunk. Richard Wagner : Lohengrin . Ein Quer¬

schnitt. Für Schüler von zwöls Jahren an.
11.30 Uhr: Stunde der Frau . Häuslicher Ratgeber.
12  Uhr : Mittagskonzert . Dirigent : Joses Holzer . Funkorchester

der Wiener Symphoniker . — Franz Doppler : Ilka -Ouvertuve . —
Iuel Frederiksen : Grönland -Suite . — Popp : Souvenir de Theo¬
bald Böhm , Konzertvariation . — Robert Schumann : Träumerei . —
Johann Strauß : Kaiserwalzer . — Jacques Offenbart ) : Phantasie aus
der Oper „Hossmanns Erzählungen ".

13 Uhr: Zeitzeichen. Wetterbericht. Mittagsbericht.
13.10 Uhr: Fortsetzung de» Mittägskonzertes . — Leopold Cipl:

Grazer Kindermarsch . — Peter Landl : Musikalische Vornamen , Pot¬
pourri . — Karl Komzak : Maienzauber , Walzer . — Otto Mühldräxler:
Wienerin . Königin der Frauen , Wiener Lied . — Robert Stolz : Ser¬
vus ! Servus ! Marschlied . — Viktor Hruby : Das große Eysler -Pot-
pourri.

14 Uhr: Maria Ivogün . Sopran . (Schallplatten ). — Franz
Schubert : Horch, horch, die Lerch' ! — Fritz Kreisler : Liebesfreud ' .
— Eckert: Schweizer Echolied . — David : Reizender Vogel . —
Johann Strauß : G'schichten aus dem Wiener Wold . Walzer.

14.20 Uhr: Verlautbarungen.
15 Ubr: Zeitzeichen.
15.20 Uhr: Frauenstunde . Die Frauen in Haydns Leben. Es spricht

Helene Fechter.
15.40 Uhr: Jugendstunde . Kleine Stücke sür Klavier . Georg Iokl.
16.05 Uhr: Nachmittagsbericht.
16.10 Uhr: Für unsere jüngsten Hörer. (Schallplatten ). — Joseph

Haydn : Kindersymphonie . — Kinderlieder : a > Der Osterhase ; b) Es
war einmal . Kinderfreud ' und -leid . — Leo Blech : Kin-derliederfuit «.

16.55 Uhr: Hugo Hochreitersberg : Farbensymphonie vom Wilhel-
miuenberg.

17.05 Uhr: Ing . Lothar Fröhlich : Werkstunde für Kinder.
17.30 Uhr: Werthcr Gotthard : Geräte aus nichttoftendem Stahl.
17.40 Uhr: Konzertstunde. Gisela Khoß-Sternegg (Klavier ) : Hanns

Leittier (Bariton ). Am Flügel : Otto Bild . — Franz Schubert : Der
Atlas ; Hugo Wolf : Verschwiegene Liebe : Richard Wagner : Abend¬
lich leuchtet der Sonne Auge . Arie des Wotan aus der Oper „Rhein¬
gold " : Giuseppe Verdi : Arie des Rene aus der Oper „Ein Mas¬
kenball " . — Gisela Khoß -Sternegg : a) Sonatine , op . 2 : b) Inter¬
mezzo aus den Klavierstücken , op . 5 : c) Drei phantastische Tänze,
op . 6.

18.10 Uhr: Wochenbericht über Körpersport.
18.20 Uhr: Bericht über Reise und Fremdenverkehr.
18.35 Uhr: Franz Joseph I. und seine Zeit . Wilhelm Weckbecker:

Kaiser Franz Joseph als Kunstförderer.
19 Uhr: Zeitzeichen. 1. Abendbericht. Wetterbericht.
19.10 Uhr: Stunde des Heimatdienstes . Bundesminister Fritz

Stockinger spricht über die Arbeitsanleihe.
19.30 Uhr: Aus Werkstatt und Büro . Dichtung der Arbeit.
20 Uhr: Ruf der Heimat . Heitere Weisen aus Wien . Dirigent:

Josef Holzer . Mitwirkend : Franz Borsos (Tenor ) : Regimentsmusik
des Niederösterreichischen Ins .-Reg . General der Infanterie Karl
Daugoin Nr . 5 (früher Nr . 84). Leitung : Kapellmeister Otto Wacek;
Kleiner Chor des Deutschen Volksliedervereines . Leitung : Hans
Heinz Scholtys ; Volksmusikquartett Pepi Wichart ; Funkorchester der
Wiener Symphoniker . — Ioh . Strauß : Ouvertüre zur Operette
„Das Spitzentuch der Königin " . — C . M . Ziehrer - Scholtys : Her¬
einspaziert , Walzer . — C . M . Ziehrer : Schönfeld -Marsch . — Hans
Frankowfki : Herrgott , wie schön bist du , Wien . Lied . — K. Komzak:
Fideles Wien . Walzer . — Josef Bergauer : Die Sterne von Wien.
Diener Lied . — Karl Komzak : Wiener Spaziergänge , Potpourri.
— Karl Kratzl : Perle der Frauenwelt , Lied . — Viktor Hruby:
Operettenrausch , Potpourri . — Hans Heinz Scholtys : Wann i halt
fruah afsteh , Volkslied . — Franz von Suppe : Ouvertüre zu „Franz
Schubert " . — Ralph Benatzky : I muß wieder einmal in Grinzing
sein, Lied . — Franz Taver Streicher : Herrgott , sag an , Lied . — Karl
Komzak : 84er Regimentsmarsch . — Rudolf Kronegger : Beim Heu¬
rigen , Potpourri.

21.30 Uhr: Das Feuilleton der Woche. Sttindberg in Oesterreich.
Franz Theodor Csokor.

22 Ubr: 2. Abeudbericht.
22.10 Uhr: Konzert des Budapester Konzertorchesters. Dirigent:

Eugen Ormandi. Teilübertragung aus dem Großen Konzerthaursaal.
23.15 Uhr: Verlautbarungen.
23.30 bis 1 Uhr: Tanzmusik. Jazzkapelle Adolf Pauscher. Gesang-

H. Nagel.

Samskag , den 1. Juni.
9.10 Uhr: Morgenbericht.
11.30 Uhr: Stunde der Frau . Steffi Reinhart : Der Markt im Juni.

Anna Fargo - Jung : Von der Mode.
12 Uhr : Mittagskonzert . Dirigent : Joses Holzer . Funkorchester der

Wiener Syrmchomker . —- A. Thomas : Ouvertüre zur Oper »Mision ".
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~ Arnold Röhrlmz : Andante . — Leo Delibes - Fetros : Coppelia»
Suite . — CI. E . Wheeler : Rosemary . Idyll . — Josef Strauß:
amwmtten ; Walzer . — Job - Strauß : Potpourri aus der Operette
„Die Fledermaus " .

1Z Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht , Mittogsbericht.
13 .10 Uhr : Fortsetzung des Mittagskonzertes . — Friß Trauner:

Lustiges Wmleb 'n . Morsch . — Theo Wottitz - Emil Neumaim : Wie¬
ner und moderne Weisen . Potpourri . — Fritz Lehner : Glocken¬
gavotte . — Karl Mich Zicbrcr : Unsere Edelknaben . Walzer . — Karl
Kornzak : Für meine Freunde , Potpourri.

1-1 Uhr : Leo Schützcndors , Bariton . (Schollplottcn .) — G . Rossini:
n) Die Verleumdung , sie ist ein Lüftchen : b) Einen Doktor meines¬
gleichen , aus der Oper „Der Barbier von Sevilla " . — 21. Lortzing:
0 sancta justitia , Arie aus der Oper „Zar und Zinnncrmann '' . —
Job . Strauß : Mein idealer Lebenszweck , Couplet aus der Operette
„Der Zigcunerbaron ".

14 .20 Uhr : Verlautbarungen.
14 .40 Uhr : Zeitzeichm.
14 .55 Uhr : Italienische Sprachstunde . Maria Lzcrmann -Fydias:

Nicola e Giovanni Vifano.
15.20 Uhr : Dr . Ber bold Laub : Golf überall und Golf im Salz-

kammergut.
15 .35 Uhr : Musikalische Kleinigkeiten . Dirigent : 2lrtur Johannes

Scholz . Volkshochfchul -Mandolinenorchestcr . — Bouchcron : Impres¬
sions d'Espagnc : Cortege : Serenade : Sous les Orangcrs : Bolero.
— 21. I . Scholz : c ) Intermezzo : b) Serenade . — Hugo Reinhold:
a ) Liebe Stelle : b> Zigeunernmdchcn . — Iofcf .stummel : Gavotte . —
Wybranowfki : Gescllschastsregcln , Polka . — Peter : Souvenir de
Ciraue Renz , Galopp für Tylophon.

16 .15 Uhr : Nachmittagsbericht.
16 .20 Uhr : Ella Triebnigg -Pirkhert . Aus eigenen Schriften . Ein¬

leitende Worte : Dora Stockert -Meynert.
16 .45 Uhr : Wir sprechen über Film.
17 Uhr : Operettenklänge . (Schallplatten .s — Franz von Suppe:

„Leichte Kavallerie " , Ouvertüre . — Sidney Jones : „Die Geisha ",
Potpourri . — I . Ofsenbach : „Die schone stclena ", 2luf dein Berge
Iba , Auftrittslied des Paris . — I . Weinberger : „Früblingsstürme" .
Potpourri . — R . Beiratzky : „Bezauberndes Fräulein ", Ach. Luise!

?oxtrott. — Paul 2lbrwham: „Ball im Savoy". O Mister Brown!anzduett . — E . Kalman : „Die Basaderc " , Ob sie wohl kommt?
Finale aus dem ersten 2lkt.

17 .30 Uhr : Max Springer : Klaviersonate C -Dur . Otto Sämlhof
(Klavier ).

18 Uhr : Eröffnung der Wiener Festwochen . Uebertragung aus dem
Rathaus.

19 Uhr : Zeitzeichen . 1. Abendbericht . Wetterbericht . Sportbericht.
19 .10 Uhr : Raimund Zoder : Wir lernen Volkstänze . (Schluß .)

Uebertragung aus dem Kleinen Konzerthaussaal.
19 .35 Uhr : Dr . Ernst Molden : Ein Monat Weltgeschehen.
20 Uhr : Klassiker des Dolksstückes . „Das vierte Gebot ". Bolksftück

in vier 2lkten von Ludwig Anzengruber.
22 Uhr : 2. Abendber .cht.
22 . 10 Uhr : Musik ans dem Manuskript . (Oesterreichiscke Kowpo-

nisteu .) Dirigent : 2lnto i Konrath . Mnwirkend : Maria Zuber (So¬
pran ) ; Wiener Symphcniker . — Alfred Iirasek : Symphonie C -Dur.
— Josef Kolleritsch : Sieben Gesänge aus „stafis " , für eine hohe
Singstimme und Orchester . — Friedrich Bayer : Ballettsuite.

23 .30 Uhr : Verlautbarungen.
23.45 bis 1 Uhr : Tanzmusik . Jazzkapelle Franz Jecha . Gesang:

stans Nagel.

Eonntaq, den 2. Juni.
8 .15 Uhr : Weckruf . Zeitzeichen.
8 .20 Uhr : Käthe stye : Turnen . Am Flügel : Franz Iilg . «
8 .40 Uhr : Rataeber der Woche.
8.55 Uhr : Frühkonzert . (Schallplaüen .) — P . I . Tschajkowskij:

„1812 ", Ouvertüre . — Chopin -SpalDingz Nocturne G -Dur . — Franz
Abt: a) Waldeinsamkeit: b) Schäfers vonntagslied . — Ed. Krieg:
a) Ich liebe dich: b) Ein Traum . — Franz Schubert : a> An die
Musik ; b> Nacht und Träume . — Schubert -Lis ;t : Soirees de Vienne.
— Felix von Mendelssohn -Bart boldn : Scherzo und Nocturne aus
„Ein Sommernachtstraum " .

9 .45 Uhr : Geistliche Stunde . Uebertragung des Gottesdienstes an¬
der Frauziskanerkirche in Wien.

11 Uhr : Für unser Landvolk . Ing . Josef Schwarz : Qualitätsheu.
(Stunde der landwirtschaftlichen stauptkörperschaften .) — Mitteilun¬
gen . — Dr . Waller Breitschedl : Fronleichnam.

11 .45 Uhr : Symphon .ekonzert . Dirigent : Josef Meßner . Mitwir-
kend : Aerm-e Michalsky (Sopran ) ; Wiener Symphoniker . — Leopold
Mozart : Symphonie G -Dur . — Joses Meßner : Symphonische Ge¬
sänge für Sopran und Orchester nach rhapsodischen Dichtungen von
Wilhelm stendel -Duisburg . — Anton Bruckner : Ouvertüre G -Moll.

13 bis 14 .20 Uhr : Unterhaltungskonzert . Dirigent : Josef stolzer.
Funkorchester der Wiener Symphoniker . — Ioh . Strauß : Ouvertüre
zur Operette „Prinz Methusalem " . — Franz Schubert : Ballettmusik
aus „Rosamunde ". — Otto Stix : Frühlingszauber . Idylle . — Alex.
Stefaniedes : Diana , Tongemälde . — Eduard Kremser : Das Leben
ein Traum . Walzer . — Otto Mühldräxler : Aus der Donaustadt
Wien , Potpourri . — Max Wichst : Ouvertüre zu einem beiteren
Spiel . — Roman Domanig - Roll : Traume sind verirrte Strahlen,
Lied . — Viktor struby : Wiener Spezialitäten , Potpourri.

15 Uhr : Zeitzeichen . Mittagsbericht.
15 . 15 Uhr : Bücherstunde . „Die Gestatt des Dichters ." — I . G.

Carus : Goetbe : Iosci Bindttwr : Adalbert Stifter : stugo Ball : ster-
maim stelle : Georg Bondi : Erinnerungen an Stefan Georgi ; Adel¬
heid von Sybel -Petersen : Albert Stessen . Es spricht Dr . Rob . Braun.

15 .40 Uhr : Kammermusik . Weiß -Quartett . — Josef standn : Streich¬
quartett C -Dur , op . 33, Nr . 3. — Robert Wagner : Streichquartett
E -Dur.

16 .30 Uhr : Univ .-Doz . Dr . Viktor Thiel : Steirische Sttste und
Klöster.

16 .50 Uhr : Dr . Paul Dcngler : Alt -Japan und USA . (Mit Schall¬
platten .)

17 .10 Uhr : „Die Czarbassürstin ". (Kurzoperctte .) Operette in drei
Wien von Emmerich Kalman . (Schallplcttcn .)
Anschließend : Tanzmusik (Schallplatten .!

18 .05 Uhr : Ing . Emst Wiese : Tänze und Gesänge aus dem
Goralenland . (Mit Schallplatten .) , _ .

18 30 Uhr : Eduard Märike . (Zur 60 . Wiederkehr seines Todes¬
tages ) Dichter und Lied . Es liest Otto Löwe . Mitwirtend : Ernst
Reitter (Gesang ). Am Flügel : Margit Szekely . Einleitende Worte:
Dr . Emst Rack.

19 Uhr : Zeitzeichen , Sportbericht . ^ — ,
19 .10 Uhr : Aus dem Programm der kommenden Woche.
19 .15 Uhr : Maria Qlszewska (Alt ) . Lieder und 4lrien . Am Flügel:

Oskar Dachs.
19 .55 Uhr : Der Spruch . _ , , „ . . _ ,
20 Uhr : Musik ans lausendem Band . Dirigent : 3o | er stolzer . Mit¬

wirken !) - Fried ! Böbm (Sopran ) : Luigi Bagnovini (Tenor ) ; Dario
Medina (Tenor ) : Litt , und Emy Schwarz (Vorträge auif zwei Kla¬
vieren ) : Anny Antl -Plakowitz (chromatische Harmonika ) : Heiteres
Quartett des Wiener Schubertbundes : Funkorchcstcr der Wiener
SympbonÄer.

22 Ubr : Abendbericht . Sportbericht . . „
22.25 Uhr : Tanzmusik . Jazzkapelle Leo Iaritz . Gelang : E . Schon.
23 Uhr : Verlautbarungen.
23 .15 Uhr : Fortsetzung der Tanzmusik . „ .
24  bis 1 Uhr : Zigennermustk . Kapelle Toni Bakatos . Uebertragung

aus dem Restaurant Korackevics in Budapest.

f isropÄ im
Sonn lag , 26. Mai. Brcs . au, 20: Wcnn 's MsUälUrl weit • , . Klingende

Märchenidvllc . -Brünn,  20 .30 : „Die Glocken von Corneville . Operette von
Planquette . - Buäapc st.  20 .15 : Teile aus Operetten . — De otsci U nd-
sender,  18 .30 : Tempo und Trompetenblasen . Froher Nachmittag mit der
Kapelle Jander . — 10.30 : Bnnte Tanzmusik . — München,  20 : „ Eisen und
Blut " , Hörspiel von Engasser . 21. 10: Funkorcaester . - Prag, 15: Aus dem
Neuen Deutschen Theater : „ Die Kleinstädter ', komische Oper nach Kotzebuc.
— Rom 20 .55: Abendkonzert . — 22 bis 23: Unterhaltungsmusik . — b t u t t-
jart  19 - Aut zur Pirsch ! Heitere Folge für Jäger . 20 : Unterhaltungskonzert.

Montag , 27 , Mai , Berlin,  20 .20: Unterhaltungskonzert . 21 .30 : Haffner -Sere-
Bade . 22 .30 : „ Die kleinen Verwandten ” , von Ludwig Thoma . 23: Zur guten
facht . — Breslau,  22 .45 bis 24 : Abendkonzerte . — Budapest,  21 .30:
Franz-Liszt -Orchester . — Deutschlandsender,  20 .10: „ Jochen und
Micke in St . Pauli " , heiteres Spiel . 21.10: Edwin Fischer und sein Kammer-

©-ehester . 23 bis 24 : Adalbert Lutter spielt zum Tanz ! — Frankfurt.  20 45.
Volksmusik 21 bis 2: Nachtkcnzert . -Köln,  20 .45: Heitere Musik . - L e : p-
z j g. 20. 10 ei ries Stündchen für die Sterne . 21 : Werke von Bach . — Lon¬

don,  20,30 : Bunte Stunde . 22.05 : Casani -Club -Tanzorchester . — Mailand,
23 : Kammermusik . — München,  20 .10: Musik . Unterhaltung . — Prag,  19 .30:
Schrammelmusik . — Rom,  20 .55: Kammcrorchestcr . — Stuttgart,  20 .45:
Lauter Kleinigkeiten . . .

Dienstag , 28 . Mai . Berlin,  20 .45 : Unterhaltungskonzert . — Zürich,  21 .25:
Schumann ; Klaviersonate . 22 .05 : Schubert : 4. Satz der VII . Symphonie . —
Breslau,  20 .15; Reichssendung : Von deutscher Heiterkeit . 20 .45 : Neunte
Symphonie mit Schlußchor : An die Freude . — Brünn,  20 : Ccllokonzcrt . —
Dcutschlandsender,  20 .45: Adalbert Lutter spielt zu Tanz und froher
Laune ! 23 bis 24: Gedok -Quartctt . — Frankfurt,  20 .45 : Werke von Dvorak.
— 22.25: Lieder von Reger und Wolf . — Köln,  21 .20 : Aus Schubert : Die
schöne Müllerin . — London,  20 : Bunte Programme . 20.30 : Schlagcrstunde.
21 : Leichte französische Musik . 22 .30 . Tanzkapelle Lew Stone . — Mün¬
chen,  22 .40 bis 24: Nachtmusik . — Prag.  19 .30 , Bunter musikalischer Abend.
21; Funkorchcstcr . — Rom,  21 .30 : Violinkonzert Jolc Baccara . — Stutt¬
gart,  20 .45 ; Handharmonikasoli . 21 .05 : . .Radfahrerverein .Concordia ' macht
einen Ausflug ” . Schwäbisches Fuuklustspiel . 24 bis 1.20 : IX . Symphonie von
Beethoven mit Schlußchor „ An die Freude ” . — Toulouse,  21 .45 ; , ,In der
Liedermühle ” .

Mittwoch , 29. Mai . Berlin,  20 .45 : Orchesterkonzert . — Zürich,  19 .25:
Reiseerlebnisse in Mittel - und Südamerika . 19.50 : Unterhaltungskonzert . 22.15:
Holländisches Gespräch . — Breslau,  21 : Käthe Heidersbach (Sopran ) , —
Budapest,  19,40 : Opcrnorchestcr . — Dcutschlandsender,  19 : Wie
war 's mit einem Tänzchen . 20 .45 : Eine Donaureise durch Landschaft und Ge¬
schichte der Wachau . 23 bis 24: Adalbert Lutter spielt . — Frankfurt,  21:
Bunte Stunde . 24 bis 2: Nachtmusik . — Leipzig,  19 .05 . Aus dem Füllhorn
der Musik . 20 .15: Reichssendung : Fahrtenlieder . — London,  Tanzkapelle
Roy Fox . — Mailand,  20 .55 : Symphoniekonzert , — München,  21 : Funk¬
orchester . — Rom.  20 .55 : Griechisches Konzert . — Stuttgart,  22 .45:
Kammermusik , — Toulouse,  20 .15: Tanzmusik . 20 .30 : Leichte Mysik . 22 .20;
Walzerstunde.

Donnerstag , 30, Mai . Berlin,  20 ; Wenn an der Ranke die Nachtigall singt.
Heiteres und Besinnliches aus Berliner Sommergärten . 22 .15: Die Herrenpartie
der Funkreporter . 22 .30 : Unterhaltung . — Zürich,  20 .15: „ Nocturno am
Nachmittag . Hörspiel . 21 : Aus Florenz : „ Norma ” , Oper von Bellini . — Bres¬
lau,  20 : Reichsorchester des deutschen Luftsports . Fliegerfanfaren . Blas¬
musik . 22.30 : Tanzmusik . — Budapest,  21 .50 : Militärkonzert . — Frank¬
furt,  20 -10: Abendkonzert . 22 .20 : Kammermusik . — Leipzig,  20 : Eine fidelc
Herrenpartie mit Gesang , Scherz und Kurzweil . 21 : Tanzmusik . — München,
20 : Volkskunst abend , beierabend auf der Fraueninsel (Chiemsee ). — Prag,
19.05 : Militärkonzert . 21 : Funkorchester . — Rom,  20 .55 : . .Mein Haus " , Operette
von Pietri . — Stuttgart,  20 : Schloßkonzert . 22 .45 : Mozart -Konzert . 23:
Tanzmusik aus London . — Toulouse,  20 .15: Leichte Musik . 21: Querschnitt
durch ,,Fausts Verdammung ” von Berlioz . 22 .45: Tanzmusik.

Freitag , 31, Mai . Berlin,  21 .10: Die Weise von Liebe und Tod des Cor-
nets Christoph Rilke . — Zürich,  20 .50 : Fragmente aus „ Waldmeister ” von
Johann Strauß . — Bresl .a u , 20 .45 : „ Front unter Tage ” , Hörspiel . —
Budapest,  21 : Opernorchester . — Dcuschland sender,  20 .10:
Musikalische Kurzweil . 20,45 : „ Columbus " , Funkballade von Kyser . — 22 .20:
Blut über der Saar . 23 : Tanzmusik . — Frankfurt,  20 .15: Virtuose Musik
auf allerlei Instrumenten . — Leipzig,  20 : „ Der Waffenschmied ” , komische
Oper von Lortzing . 22.40: Konzert — Mailand,  20 .55 : „ Frasquitta ” , Ope¬
rette von Lehar . — München,  19 : Unterhaltungsmusik . 20 .10: Funkbrettl . —
Stuttgart,  20 .15: Volksliedsingen . 20 45: Musik auf zwei Gitarren . 21:
Thespiskarren . Heitere Folge mit Musik 22 .45: Unterhaltungskonzert . — Tou¬
louse,  20 .30 : Militärmusik . 21 .45 ; Volkstümliches Orchester . 22 .45 : Opern-

Samstag , 1. Juni v Berlin,  19 .40 : Echo am Abend . 20.15: Bad Nauheim:
Bunter Abend . 22 .30 bis 1: Fröhliche Spende zum Wochenende . — Zürich,
19.20 : Erlebtes Palästina . 20 .35 : Schäfermusik . — Breslau,  19 .15: Das
deutsche Lied . Gertrud Gotlschalk (Alt ). 20.10 und 21: Rundfunksprecher Wett¬
bewerb . — Brünn,  19 .15: Militärblasmusik . — Budapest,  21 .30 : Opern¬
orchester . 23 .15 Jazzkapelle Kertesz . — Deutschland sender,  23 bis
0 .55 : Ilja Livschakoff spielt zum Tanz . — Leipzig,  20 .10: Soldatenleben , das
heißt lustig sein . Eine fröhliche Hörfolge . — London,  22 .10: Embassy -Club-
Tanzorchester , — München,  19,05 : Symphonie mit dem Paukenschlag von
Haydn . 19.30 : Auf zwei Flügeln durch vier Länder . 20 .10: „Brigitte ” , Operette
von Messager . - - Rom,  20 .55 : „ Die Puritaner ” , Oper von Bellini . — Stutt¬
gart.  24 : Orchesterkonzert . — Toulouse,  21 .50 : „ In der Liedermühle '',
Funkphantasie.

Wat Anfänger fragen.
Bon Major ö. R . Viktor Naderer.

Lir beantworten an dieser Stelle jede Radiosrage von » 11 sc
meiner Bedeutung.  Schicken Sie uns oder an Maior Staderer,
Sonnenburgltrabe v, die Fragen , die Eie beantworlet haben wollen.
— Fragen mit rein Persönlichem Interesse können an dieser EieUe
nicht beaniworket werden , daher ist dos Rückporto beizulegen.

Frage 42 : Da in der Sommerzeit die Empfailgsverhältnisse
wesentlich schlechter sind als im Winter , ist es naheliegend , sich
für den Sommer einen größeren Apparat anzuschaffen . Nun
ist aber doch bekannt , daß ein Mehr -Röhren -Apparat bedeu¬
tend mehr Störgeräusche bringt als ein kleinerer Apparat.
Bitte , teilen Sie mir Ihre Meinung mit.

Antwort : Daß es zweckmäßig ist, im Sommer einen lei¬
stungsfähigeren Apparat anzuschaffen , steht außer Zweifel.
Tatsächlich bringen es die längeren Tage mit sich, daß zum Bei¬
spiel ein Sender , der im Winter schon um 4 bis 5 Uhr nach¬
mittags gut zu hören war , jetzt im Sommer erst um 7 bis
8 Uhr abends gleich gut zu hören ist. Darüber ist an dieser
Stelle ja schon öfters ausführlich berichtet worden.

Da der größere Apparat naturgemäß eine größere Ver¬
stärkung besitzt, ist er natürlich auch imstande , die durch Tages¬
licht geschwächten Fernsender hereinzubringen . Da aber , wie
gesagt , die Verstärkung eine viel größere ist, verstärkt dieser
Apparat auch die Störgeräusche und es kracht im Lautsprecher

'oft so arg , daß der Empfang einer schwachen Station bei Tag
eben unmöglich ist. Die Stärke der Störgeräusche ist natürlich
nicht an allen Empfangsorten gleich, so leidet zum Beispiel
jemand , der das Glück hat an einer Straßenbahnlinie z» woh¬
nen , viel mehr an Störungen als ein anderer , der mehr am
Rande der Stadt oder gar außerhalb derselben wohnt.

Nun aber möchte ich noch einen Irrtum aufzeigen , der bei
Laien sehr verbreitet ist. Es ist nicht richtig, zu behaupten , der
größere Apparat bringt mehr Störungen als der kleinere . Dies
wird sofort verständlich , wenn man sich vor Augen hält , daß
jede Radiostörung ja auch nichts anderes ist, als eine elek¬
trische Welle . Auch sie ist eine elektrische Schwingungs¬
erscheinung , nur ist ihr Verlauf kein regelmäßiger und in
der Frequenz gleichbleibender , sondern ein wilder , un-
gebändigter , wenn man so sagen darf . Es besteht daher
eine absolute Wesensgleichheit zwischen Rundsunkwelle
und Störwelle . Sie sind gewissermaßen Brüder . Der Emp¬
fangsapparat besitzt aber nun leider keinen Verstand , um be¬
urteilen zu können , daß er der Rundfunkwelle den Eintrstt ge¬
statten soll, der Störwelle aber verweigern . Er nünmt sie beide
auf . Wenn nun die Empfangsstärke der Rundfunkwelle größer
ist als jene der Stürwelle , jo treten die Störungen im Laut¬
sprecher so weit in den Hintergrund , daß sie nicht aufdringlich
empfunden werden . Ist die Kraft der Störwelle aber größer
als jene der Rundsunkwelle , dann ist das Berhältnis umge¬
kehrt . Die Störungen werden lauter gehört als der Sender
und der Empfang ist nahezu unmöglich.

Stellen wir also mit einem kleineren Apparat eine be¬
stimmte Station ein und sind Störungen vorhanden , so sind
diese Störungen auch im großen Apparat zu hören und ganz
gewiß nicht stärker als im kleinen Apparat , denn wir wissen
ja , daß die Lautstärke sowohl der Störwelle als auch der
Rundfunkwelle von der Stärke abhängt , mit der sie eintreffen.
Der Laie läßt sich natürlich sehr leicht verleiten , namentlich
wenn er einen modernen Apparat hat , der eine Skala mit allen
Stationsnamen trägt , irgendeine weit entfernte , schwache Sta¬
tion einzustellen . Er fragt sich nicht, ja wo ist denn diese Station

eigentlich und wie stark ist ihre Leistung . Erwischt er nun ge¬
rade zum Beispiel Sevilla , nun so ist die Entfernung nicht ge¬
rade klein. Außerdem aber ist die Leistung dieses Senders nur
2 Kilowatt . Wie groß dann die Empfangsstörke sein kann , ist
nicht schwer auszudenken . Jedenfalls ist es ganz sicher, daß
diese Station auch mit einem 4-Röhren -Apparat nicht zu hören
sein wird . Der 5-Röhren °Apparat wird es vielleicht schaffen.
Aber was geschieht nebenbei bei dieser etwa 17millioneirfachen
Verstärkung . Alle Störwellen in der ganzen Umgebung des
Empfängers , die Staubsauger , Haarschneidemaschinen , Trok-
kenapparate , elektrische Klingeln usw . werden von der enormen
Verstärkung aufgespürt und aus dem Lautsprecher ertönt statt
Sevilla ein Maschinengewehrfeuer . Das Urteil ist gefällt . „Der
große Apparat bringt fürchterliche Störungen ." Richtig ist hin - «
gegen : Der große Äppara : kann bei der gleichen Station nicht
mehr Störungen bringen wie der kleine, bestimmt wird der
große Apparat bei der gleichen hörbaren Station ruhiger ar-
besten wie der kleine, der sich infolge seiner geringeren Ver¬
stärkung schon verhältnismäßig mehr anstrengen muß , so wie
wenn ein zu schwaches Auto einen steilen Berg hinauffahren
muß.

Einzelheiten zur Rundftinkenfstörung
in Oesterreich.

Ab 1. Juli müssen eine ganze Anzahl namentlich angeführter
elektrischer Maschinen bei Neuerzeugung bereits so ausgeführt
oder mit Störschutzeiurichtungen versehen werden , daß an
einer normalen Rundspruckempfangsanlage bei Aufnahme des
wirksamsten Inlandsenders keine Störgeräusche verursacht
werden , die als unzulässig anzusehen sind.

Hier wird der Kampf an der Wurzel des Uebels begonnen
und wir sind überzeugt , daß diese Maßnahmen geeignet sind,
das Hinzukommen neuer Störungsquellen in Zukunft zu ver¬
meiden . Ist so diese eine Pliase des Kampfes gegen die Rund¬
funkstörungen in ihr aktuellstes Stadium getreten , so ist die
zweite Phase von nicht minder aktuellem Interesse . Es gilt
nämlich , jetzt mit größter Energie auch jene Störungen zu
bekämpfen , die von derzeu bereits vorhandenen und in Be¬
trieb stehenden elektrischen Maschinen erzeugt werden . Der
Weg hiezu ist offen, denn die im B .-G .-Bl . Nr . 1 1932 er¬
schienene Verordnung berechtigt jedermann (zumindest auf
eigene Kosten ), die Anbringung von Störschutzmitteln an allen
störenden Geräten nötigenfalls zu erzwingen . Neben diesen
unbedingt nötigen rechtlichen Voraussetzungen (leider kann
der Besitzer des störenden Motors usw. nicht gezwungen wer¬
den , auf seine Kosten das Gerät zu entstören , wie dies zum
Beispiel in Deutschland der Fall ist) ist jetzt die Frage zu
klären , wer , wie und womit die Störbefreiung durch¬
zuführen ist.

Die österreichische Radio - und Elektroindustrie hat bereits
die nach dem Stande der Technik bestmöglichen Störschutz¬
geräte geschaffen. Diese tragen die Bezeichnung „ OeSTO"
(Oesterreichische Stärschutzorganisation ). Die richtige Anbrin¬
gung dieser in langjährigen Erfahrungen des In - und Aus¬
landes erprobten Geräte an den störenden Maschinen ist nun
eine der wichtigsten Arbeiten , bei der nicht genug Sorgfalt
aufgewendet werden kann . Und da man es hiebei meist mit
Starkstromgeräten zu tun hat , so dürfen alle diese Arbeiten
nur von wirklich erfahrenen Fachleuten durchgeführt werden.
Die beste Gewähr für eine einwandfreie Durchführung solcher
Arbeiten bieten die konzessionierten Firmen , an die man sich
also in jedem Fall wenden möge.

Wann kann man jemand zwingen , Störschutzmittel anbringen
zu lassen?

Hiezu hat der Besitzer des gestörten Radioapparates einige
Voraussetzungen zu erfüllen:

1. Seine Rundspruchempfangsanlage muß einwandfrei fein.
Außen - wie Innenantennen müssen in einem Mindestabstand
von 40 Zentimeter bei Parcllelführiing und 25 Zentimeter bei
Kreuzungen von Starkstromleitungen liegen und so angeordnet
sein, daß sie der Beeinflussung durch diese entzogen sind. So¬
genannte Lichtantennen und alle Ersatzantennen , wie Bett¬
einsätze, Gesimsbleche gelten nicht als einwandfrei und fallen
daher nicht in den Wirkungsbereich des Gesetzes. Auch die Ver¬
wendung des Nulleiters eines Starkstromnetzes als Erdung
gilt nicht als einwandfreie 2lnlage.

Die Prüfung , ob die eigene Radioempfangsanlage im Sinne
der Verordnung einwandfrei ist, geschieht dadurch , daß man
nach Einstellung des Empfängers auf den am besten zu hören¬
den Inlandsender den Antennen - und Erdanschluß entfernt.
Im Empfänger dürfen dann keinerlei Störgeräusche zu
hören sein, wenn die Anlage in Ordnung ist.

2. Das Störgeräusch wird dann als unzulässig erklärt , wenn
der Normalempfang des am Orte besten Jnlandsenders ge¬
stört wird . Unter Normalemofang gilt hiebei die Lautsprecher¬
wiedergabe in einem ungefähr 100 Kubikmeter großen Raum
mit einer Lautstärke von 70 Phon ; dabei soll die Entfernung
des messenden Beobachters vom Lautsprecher drei Meter be¬
tragen . Die Feldstärke des betreffenden Inlandsenders muß
mindestens 1 Millivolt/Mete : betragen.

3. Ein Störgeräusch gilt im Sinne der Vorschriften als un¬
zulässig, wenn es eine größer ; als die um 40 Phon verminderte
Lautstärke des Normalempfanges besitzt, mindestens eine
Sekunde dauert und in fünf Minuten wenigstens einmal auf-
tritt . Ebenso gelten als Störgeräusche Knackgeräusche, sofern
sie die vorangeführte Intensität erreichen und dem Zweck der
Vorrichtung entsprechend , sich in kurzen Intervallen wieder¬
holen (automatische Thcrmotontakte , Schaltvorrichtungcn an
Reklamcbeleuchtungen und ähnliche Einrichtungen ). Die Be¬
obachtung muß mindestens eine Viertelstunde dauern und
während des Betriebes der störenden Einlage und der Sen¬
dung des in Betracht kom nenden Senders vorgenommenwerden.

Störgeräusche , die durch nichtsachgemäße Netzanschlußgeräte
aus dem Starkstromnetz in die Empfangsaillage eindringen,
fallen nicht in den Geltungsbereich dieser Vorschriften.

Kaust schon heute nur mehr elektrische Maschinen , die rund¬
funkstörungsfrei arbeiten ! Ijr erspart euch in Zukunft viel
Aergcr ! (Aus „Radiowelt ".)
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Der Erfolg der Bahnelektrifizierung.
Buiidesbahndirektor Ing . Dobrawsky  richtet an alle

Bediensteten der Bundesbahndirektion Innsbruck nachstehen¬
den Aufruf:

Am 14. Mai wurde vom Herrn Bundespräsidenten in
feierlicher Weise die Eröffnung des elektrischen Betriebes auf
derSüdrampe 'derTauernbahn  vorgenommen ; da¬
mit war auch der Abschluß der Elektrifizierungsarbeiten des
Liniennetzes unseres Direktionsbezirkes erreicht worden . Das
Dampfroß , das durch viele Jahre dampfend und qualmend
die steile Berglehne hinaufkeuchte , wurde von der ruhig und
auch bergauf schnellfahrenden , eleganten elektrischen Loko¬
motive verdrängt.

Blättern wir in der Geschichte des österreichischen Verkehrs¬
wesens etwas zurück, so lesen wir , daß am 24. N o v e m b e r
1858 in unserem Direktionsbereiche die e r ft e Dampfloko¬
motive,  von der Bevölkerung freudigst begrüßt und als
Wunder der Technik angestaunt , auf der Strecke Inns¬
bruck — Kufstein  verkehrte.

Die vielen Jahrzehnte , die zwischen diesen beiden Gedenk¬
tagen als Marksteine der Geschichte unseres Direktionsbezirkes
liegen , waren ein unaufhaltsames , unermüdliches Hasten und
Vorwärtsdrängen der österreichischen Ingenieurkunst nach
Ausbau , Verbesserung und Verbilligung sowie Sicherung des
Betriebes — ein ununterbrochener Beweis des hohen Wissens
und großen Könnens der Männer des Geistes und der Faust
im Dienste der Menschheit und ihres einzig schönen Vater¬
landes.

Am 14. Mai 1925 rollte der erste elektrisch geführte Zug
über den Arlberg bis Bludenz  und am gleichen Tage
nach Verlauf eines Jahrzehntes  konnte die Jubi¬
larin Arlbergbahn mit ihrer „elektrifizierten Schwester
Tauernbahn " zum Geburtstag die herzlichsten Glückwünsche
durch den Aether austauschen.

Es war kein bloßer Zufall , daß das Liniennetz der
Bundesbahndirektion Innsbruck  als erstes  in
Oesterreich für die Elektrifizierung ausgewählt wurde : Arl¬
berg , Brenner und Tauern , diese schwierigsten Alpenkämme,
sollten als P r ü f st e i n e den unwiderleglichen Beweis für
die Leistungsfähigkeit , Bequemlichkeit und die sonstigen großen
Vorzüge der Elektrifizierung bringen und dadurch alle stillen
und offenen Gegner und Widersacher der Elektrifizierung
eines Besseren belehren und zum Schweigen bringen.

Heute ist es wühl bereits Gemeingut aller Fachleute gewor¬
den , daß nur die Fortsetzung der Elektrifizie¬
rungsarbeiten  auf dem Liniennetz der Oesterreichischen
Bundesbahnen es ermöglicht , den schweren Wettkampf mit
den anderen , moderneren Verkehrsmitteln auf die Dauer
siegreich zu bestehen . Möge es daher auch den anderen Bun¬
desbahndirektionen in absehbarer Zeit gegönnt sein, die Ver¬
jüngung ihrer Strecken und damit den Abschied von der „letz¬
ten Dampflokomotive " festlich zu begehen.

Ein Jahrzehnt schwerer Arbeit , größter Anforderungen an
die Leistungsfähigkeit und den Arbeitswillen jedes Einzelnen
liegt hinter uns ; ich erachte es daher als meine Ehren¬
pflicht,  aller Bediensteter unseres Direktionsbereiches in
aufrichtigster Dankbarkeit  und vollster Anerkennung
ihrer Leistungen zu gedenken , die in diesen Jahren an dem
großen Aufbauwerk unseres geliebten Vaterlandes tatkräftig
mitgewirkt haben , sei es , daß sie noch im Aktivstande stehen,
sei es , daß sie bereits den wohlverdienten Ruhestand genießen
oder frei von allen Sorgen des 2llltags in Gottes ewigem
Frieden ruhen.

Ganz besonders aber will ich dankbarst der hervorragenden
Dienstleistungen und Fähigkeiten unseres Meisters der Elektri¬
fizierung , des Abteilungsvorstandes Herrn Oberbaurat Ing.
Rudolf Schumann,  gedenken , der in diesen mühevollen
zehn Jahren alle Strecken unseres Direktionsbereiches für den
elektrischen Betrieb umgestaltet hat . Mit seltener Fachkenntnis
hat er zielbewußt die großen und zahlreichen Schwierigkeiten
und Hemmnisse , die diese neue Betriebsart naturgemäß mit
sich brachte , gemeistert , so daß nunmehr auch im elektrischen
Betriebe eine glatte Verkehrsabwicklung gewährleistet ist. Da¬
durch hat er ganz wesentlich zur Modernisierung unserer
Strecken beigetragen , die nunmehr vollkommen wettbewerbs¬
fähig mit den anderen Verkehrsmitteln geworden sind.

19.000 Schilling Winterhilfsspenden der
Bundesbahnbediensteken.

In einem Aufruf des Bundesbahndirektors Ing . 2 o-
brawsky  heißt es : Mit großer Befriedigung und Genug¬
tuung habe ich festgestellt , daß das Gesamtergebnis der
Sammlung für die Winterhilfe  in unserem Direktions¬
bezirke abermals ein überwältigendes Ergebnis gezeigt hat:
nahezu 19.000 Schilling  haben die braven Eisenbahner
in diesen wenigen Monaten zur Unterstützung notleidender
Mitbürger aufgebracht . Diese Tatsache zeigt von der engen
Verbundenheit  der Eisenbahner mit der Bevölkerung
und ihrer vaterlandstreuen Einstellung ; denn trotz schwerer
Sorge ums eigene tägliche Brot , hat doch jeder willig und
gerne nach seinen Kräften gespendet zur Linderung von Elend
und Not.

Wie bei der Sammlung für das Kanzler -Dollfuh -Denkmal
die Bediensteten unseres Bereiches an der Spitze marschierten,
so dürften sie auch diesmal wieder in den vordersten Reihen
der Spender sein. Ich danke allen vom ganzen Herzen für
ihre treue Gefolgschaft , die sie mir und meinem Aufrufe auch
diesmal in so vorbildlicher Weise geleistet haben.

Klassenlotterie.

Wien , 23 . Mai . Am zweiten Tag der ersten Klasse der
33. Klassenlotterie gewann : 30.000 8 Los Nr . 9106, 10.000 8
Los Nr . 7106, 6000 8 4874, 4000 8 39 701, je 2000 8 19 151,
21171 , 24 633, 47 067, 59 813, je 1000 8 7351, 11 915, 24 132,
38 226, 38 280, 43 260, 44 287, 47 572. (Privat und ohne
Gewähr .)

Von der Sachwalterschaft an der Universität . Das Amt für
Leibesübungen teilt mit : Am Samstag , den 25. Mai , findet
um halb 4 Uhr im Klosterkasernhofe die praktische Uebung des
studentischen Luftschutzkurses  statt . Die Teilnehmer tref¬
fen sich am Eingänge des Klosterkasernhofes . Das Kultur - und
Bildungsinstitut teilt mit : Hochschüler, die für eine Besich¬
tigung des Ruetzwerkes  Interesse haben , melden sich
möglichst bald im KuBI , Sachwalterschaft . (Sprechstunde täg¬
lich von 11 bis 12 Uhr .) Am Freitag , den 23. Mai , finden im
Hörsaal der medizinischen Klinik der Universität um halb 7 Uhr
folgende Vorträge  der Wissenschaftlichen Aerztegesellschaft
statt , zu denen die Studierenden der medizinischen Fakultät
eingeladen sind : Herr G . Sauser:  Ueber die beetartigen
Erhabenheiten am Schenkelhals . Herr F . I . Holzer:  Ein¬
drücke und Bilder von einem Studienaufenthalt in Amerika.

Die 24. Jahreshauptversammlung der Landesfachgenossen,
schüft der Elektroinstallateure findet am Sonntag , den 26. Mai,
um 9 Uhr vormittags in Innsbruck  im Hotel „Maria
Theresia " (Blauer Saal ) statt.

Ausgestellte Tortenglocke . Im Schaufenster des Seiden¬
warenhauses M e i s e l, Anichstraße 5, ist eine Tortenglocke
ausgestellt . Die äußerst sorgfältig ausgeführte Arbeit stammt
von einer mittellosen Arbeitersfrau , die sich mit dieser Ge¬
duldprobe etwas verdienen möchte.

Radio Innsbruck . Heute um 17.55 Uhr : Das Tiroler und
Vorarlberger Standschützenkorps . Anläßlich der Standschützen-
Wiedersehensfeier in Innsbruck.

Hofgarten -Promenadekonzerte . Wie wir erfahren , werden
die Konzerte des Städtischen Orchesters wieder ausgenommen
und beginnen inorgen Samstag , den 25. Mai.

Militärische Platzmusik am Berg Isel . Günstige Witterung voraus¬
gesetzt, findet Freitag , den 24. d. M ., in der Zeit von 17 bis 18 Uhr
auf dem Berg Isel ein Platzkonzert  der Regimcntsmusik
des Tiroler Jägerregimentes (früher Tiroler Kaiserjäger ) statt , bei
dem nachstehende Tonwerke ausgesührt werden : Nowowiejski : „Prä¬
torianer -Marsch ", Aufzug der Leibgarde Neros auf dem ,Sorum
romanum " und Abzug ins „Kolosseum " aus „Quo vadis ? " ; Rossini:
Vorspiel zur Oper „Semiramis " ; Donizetti : Fantasie aus der Oper
„Die Regimentstochter " ; Gounod : „Faust -Walzer " aus der Oper
„Margarethe " ; Delibcs : Potpourri aus dem Ballett „Cappella ", und
zwar : Introduktion , Mazurka , slawische Volksmelodie mit Variation,
Csardas , Gebet , Walzer , Musik der Automaten ; Fncik : „Florentiner-
Marsch " .

Militärgottesdienst in der Hostirche. Am Sonntag , den 26. d. M .,
nin 10 Uhr vormittags , findet in der Hostirche ein Garnisons-
gottesdienst  statt , wobei die Regimentsmusik des Tiroler Jäger¬
regimentes die „Eucharistische Sinqmeste " von P . Theodor Grau
0 . F . M. zur Ausführung bringt . Am Freitag , den 31. d. M ., um
19 Uhr abends , findet in der Hostirche eine M a i a n d ach t der Gar¬
nison statt , wobei die Regimentsmusik des Tiroler Jägerregimentes
das „Äve Maria " von Franz Schubert und das „T'antum ergo"
nach einer alten Melodie , Satz von P . Leo KöniaB . J . zur Auffüh¬
rung bringt . Sämtliche Musikstücke sind von Militärkapellmeister
Anton Bcrnhaurr  für Harmoniemusik instrumentiert.

Leute , die an erschwertem Stuhlgang leiden und dabei von
Hämorrhoidalknoten , Mastdarmschleimhauterkrankungen , Fissu¬
ren , Fisteln gequält werden , nehmen zur Darmreinigung früh
und abends je etwa ein viertel Glas natürliches „Franz -Iosef "-
Bitterwasser . Aerztlich bestens empfohlen . H 1

Evangelische Psarrgemeinde . Am Sonntag , den 26. d. M .,
um halb 10 Uhr , Gottesdienst in Innsbruck (Mahnert ),
um 11 Uhr Kindergottesdienst (Mahnert ) ; um halb 10 Uhr
Gottesdienst in R e u t t e, bei Direktor Lenke (Putschet ); um
3 Uhr in I n z i n g (Mahnert ) ; um halb 4 Uhr inEhrwald,
Pension „Wetterstein " (Putschet ). Am Montag , den 27. d. M .,
Sitzung des Fürsorgeausschusses im Gemeindesaal . Am Diens¬
tag , den 28.d.M ., um 8 Uhr abends , Probe des Kirchenchores im
Gemeindesaal . Am Mittwoch , den 29. d. M ., nachmittags von
3 bis 5 Uhr , kunstgewerblicher Kurs ebendort . Am Donnerstag
(Christi Himmelfahrt ), den 30. d. M ., um halb 10 Uhr Kon¬
firmation  der Mädchen mit öffentlicher Abendmahlsfeier
in Innsbruck (Putschet ); um halb 10 Uhr in Kufstein
Konfirmation mit Abendmahlsfeier (Mertens ). A m t s -
wache : Mahnert.

Sechster Spendenausweis der Landerhauptmannschaft für die Win¬
terhilfe 1934/35 . April : Ge Halts Nachlässe der Behörden
und Aemter:  Abteilungen der Landeshauptmannschaft 635 .80 8;
Bezirkshauptmannschasten von Tirol 316.40 8 ; Landeslehranstalten
Lienz , Imst und Rotholz 108.40 8 ; Bauamt Landeshauptmannschaft
und angeschlossene Bezirksbauleitungen 1581.81 8 ; Landeskulturrat
Innsbruck 113.50 8 ; Schulleitungen 1183.54 8 ; Schulsammlungen
1391.27 8 . — Private Spenden:  Pümpel Serafin und Söhne,
Hall , 6 8 ; Firma Voith , Innsbruck , 20 8 ; Hans Falch , Wanderlehrer,
Mötz , 10 8 , Firma Schiefer !, Innsbruck , Arbeiterspende , 5.83 8;
Hauptbank für Tirol und Vorarlberg 80.10 8 ; Alpine Baugenossen¬
schaft Mayrhosen 400 8 ; Achenseeschissahrt Pertisau , Personal , 29 8;
Lyota Ed ., Oberförster , Mayrhofen , 1.40 8 ; Staatliche Prothesenwerk¬
stätte 27 8 ; Länderbank -Filiale Innsbruck 22.40 8 ; Hypothekenanstalt
Innsbruck , Angestellte , 50.25 8 ; Kammer für Handel und Gewerbe
Innsbruck 134.40 8 ; Tirolische Brandschadenversicherungsanstalt 93 8;
Walter Webhoser , Absam , 10 8 ; Bundesgymnasium , Schüler , erste
Klasse, Kranzablöse Professor Eghen , 16 8 ; Bundesgymnasium , Lehr¬
körper , Kranzablöse für Professor Eghen , 100 8 ; Bundeslehranstalt
für gewerbliche und wirtschaftliche Frauenberufe Innsbruck , Schüler-
saminlung , 127.05 8 ; Tetanitgesellschast , G . m . b. H., Reutte , 984.50 8;
Fortbildungsschule der Friseure 63 .94 8 ; P . Lechner , Keimen , 3 8;
Anna Hauser , Postbeamtin , Innsbruck , 8 8 ; Matthias Löcker, Gen¬
darmerieinspektor i. P ., Reutte , 5 8.

Eine Leiche aus dem Inn geborgen . Vor einigen Tagen
wurde am linken Innufer bei Walkmühle,  Gemeinde
Neuburg am Inn , Bezirksamt Passau , eine unbekannte
männliche Leiche  aus dem Inn geborgen . Der Tod
dürfte durch Ertrinken vor etwa 14 Tagen eingetreten sein.
Beschreibung des Toten : Ungefähr 20 bis 30 Jahre alt,
161 Zentimeter groß , mittelkräftig gebaut , schwarze Haare,
hohe Stirne (Glatze) , ovales Gesicht, vermutlich braune
Augen , geradlinige kleine Nase , bartlos , lückenhafte Zähne,
spitzes Kinn , kleine Ohren , kleine Hände und Füße ; die Leiche
war bekleidet mit einer kurzen Leinenunterhose , zwei Außens

Hosen, die innere eine weifte dunkelkarrierte Breecheshose , die
äußere eine Knickerbockerhose mit Fischgrätenmuster , grauen
Hosenträgern , braunwollenen Wadenstrümpfen , blaugrauen
Socken , ungenagelten braunen Halbschuhen , Größe 41,
Gummistehumlegkragen , Weite 36, Marke „Alaska ", rot¬
braunem Selbstbinder mit weißen Streifen , weißem Leinen¬
hemd mit weißem Brusteinsatz . Zweckdienliche Mitteilungen
sind an die nächste Sicherheitsbehörde erbeten.

Aufgegriffen. Von der Kriminalpolizei in Innsbruck wurde der
16jährige Wilhelm Th um b erg er , der seit ungefähr acht Tagen
aus Bregenz als abgängig gemeldet war , ausgegrijfen.

Rauferei. Am Mittwoch um 1 Uhr mittags kam cs in der Volks¬
küche in Innsbruck aus bekannter Ursache zu einem erregten Wort¬
wechsel zwischen einem Hilfsarbeiter und einem Schneidergehilfen.
Die Auseinandersetzung mußte , da sie in eine Rauferei ausartete,
von der Polizei beigelegt werden.

Diebstähle. In Innsbruck  wurde in einem Nachtlokal einer
Angestellten aus der Handtasche eine Goldsüllfeder entwendet . —
Im Hause Weyerburggasse 6 ist ein Flobertgewehr , Marke „Belg.
Bayard ", Modell 1912, gestohlen worden . — Aus einer Wohnung
im Hause Krippgasse 7 in Hall  wurden zwei Lederhandtaschen
mit drei Paar Damenhandschuhen entwendet . — In Rietz sind
aus der Antoniuskapelle zwei altertümliche Engelfiguren entwen¬
det worden . — In Tarrenz  bei Imst sind zum Schaden
mehrerer Parteien teils aus einer Waschküche , teils aus einem
Gemüsegarten und aus einem Obstgarten von der Trockenhänge
weg zahlreiche Wäschestücke gestohlen worden . Außerdem haben
die Diebe auch noch ein Fahrrad , Marke „Steyr ", »nd acht Meter
Vaumwoll -Leinentuch mitgenommen.

Ehrenbürgerernennung . Der Gemeindetag von I g l s hat
in seiner Sitzung vom 22. Mai dem Oberpostverwalter Karl
K a s e r e r in Würdigung seiner 25jährigen Tätigkeit als Ge¬
meinderat das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde Igls verliehen.

Urania Hall. Freitag , den 24. d. M., hält Gartenarchitekt Schatz.
Innsbruck , einen Lichtbildervortrag „Wie gestalte ich meinen Gar¬
ten ?" Ort : Fachschule . Beginn : 8 ' Uhr abends.

Beim Skifahren verunglückt . Einen doppelten Wadenbruch
zog sich am 21. d. M . der Novize des St .-Bonifazius -Institutes
in F u l p m e s, Konrad D r o n j a, bei einer Skitour zu. Er
machte mit seinen Kollegen eine Skitour ins Schlickertal und
stürzte bei der Abfahrt . Er wurde von seinen Mitfahrern nach
Fulpmes getragen , wo ihm Gemeindearzt Dr . Schwamm¬
berger  erste ärztliche Hilfe leistete und in die chirurgische
Klinik überführte.

Heimatkundlicher Abend in Matrei a . Br . Die „Wipptaler
Heimat " teilt mit : Am Sonntag , den 26. d. M ., 8 Uhr abends,
veranstaltet die Vereinigung „W i p p t a l e r Heimat"  im
Katholischen Arbeitervereinshaus einen heimatkund¬
lichen Abend,  zu welchem alle Freunde dieser Bewegung
eingeladen werden . Für Rückfahrtgelegenheit in der Richtung
Gries a . Br . per Bahn und Auto , ebenso gegen Innsbruck per
Bahn ist vorgesorgt . Das Programm ist sehr reichhaltig und
enthält eine Erinnerung an den 125. Todestag der Tiroler
Freiheitshelden Andreas Hofer  und Peter Mayr,  die ja
beide sehr enge verwandtschaftliche Beziehungen mit vielen
Wipptaler Familien , besonders in der Gegend in und um
Matrei , hatten . Auf der Arbeitervereinsbühne wird von ge¬
schulten Kräften die Gefangennahme Hofers auf der Pfandler-
alm vorgeführt . Den Innsbrucker  Teilnehmern stehen bei
der Bundesbahn die verbilligten Sonntagsrückfahrkarten zur
Verfügung . Der 0.40 Uhr leer zurückfahrende Personenzug
wird in Matrei die Innsbrucker Gäste rückbefördern und zu
diesem Zwecke ausnahmsweise in Matrei halten.

Ein Unglückstag . Aus Steinach  wird uns berichtet : Bei
Stafflach  stürzte die Wipptaler Bötin Rosa Hutter
durch unvorsichtiges Anfahren des Lenkers vom Motorrade
auf die Straße und erlitt einen Rippenbruch sowie mehrere
leichtere Verletzungen . Kurze Zeit darauf brach im Hause der
Bötin in Stafflach ein Kaminbrand  aus , der zum Glück
bald bemerkt wurde und gelöscht werden konnte , bevor er
größere Ausdehnung angenommen hatte.

Nachrichten aus Ried i. T . Von dort wird uns geschrieben:
Am 21. d. M . brach gegen mittags in der Gemeindewaldung
Ried  unterhalb Ladis aus bisher unbekannter Ursache ein
Waldbranü  aus , der schlimme Folgen hätte haben kön¬
nen . Es wurden gleich einige Mann aufgeboten , die des Bran¬
des bald Herr wurden und größeren Schaden verhinderten.
Forstwart W i l d a u e r, der an diesem Tage dienstlich in
Fiß -Ladis zu tun hatte , war als erster am Brandplatze und
hat die notwendigen Vorkehrungen sofort veranlaßt . — Die
Vorarbeiten für den schon längst projektierten Sennerei¬
bau  haben begonnen . Die neue Sennerei wird einem moder¬
nen Betriebe entsprechen und den Bauern von großem Nutzen
sein. Vorteilhaft wäre es für den Abnehmer der Produkte,
wenn gleichzeitig ein V e r k a u f s l o k a l mit in den Bau
einbezogen würde.

Schutz den Hummeln ! lieber die Hummeln herrscht noch viel
Unklarheit und Hummelnester werden immer wieder zerstört.
Jetzt , wo die überwinterten Hummelweibchen mit dem Bau
ihrer Nester beginnen , ist es notwendig , auf den großen
Nutzen dieser Insekten hinzuweisen und ihren Schutz zu
empfehlen . Die Hummeln sind die einzigen Befruchter von
verschiedenen Pflanzen , insbesondere des Klees . Durch die zu¬
nehmende Kultivierung des Bodens sind die Nistplätze der
Hummeln ohnehin beschränkt und durch den Unverstand man¬
cher Menschen werden jährlich Tausende von Hummeln ver¬
nichtet . Irgendwelcher nennenswerter Schaden ist von den
Hummeln nicht bekannt . Ihr Nutzen ist im Gegenteil beinahe
sprichwörtlich . Als z. B . anfangs des letzten Jahrhunderts in
Neuseeland Klee eingeführt wurde , gedieh dieser zwar recht
gut , setzte aber nie Samen an . Erst als man die Hummeln
einführte , gab es den nötigen Samen,

Auszeichnung . Der Bundespräsident hat dem Vorsteher der
Landesfachgenossenschaft der Maler , Anstreicher , Vergolder
und Lackierer Vorarlbergs , Malermeister Friedrich Türt '-
f che r in Dornbirn die Oesterreichische Goldene Verdienst¬
medaille mit Nachsicht der Taxe verliehen.

Bosheit oder Diebstahl. Im S a m i n a t a l, Gemeinde Frastanz,
wurde in einer Länge von ungefähr 500 Meter die elektrische Licht-
leitung , die der Tobelhauskolonie Feldkirch und der Treuhandqesell-
schast der ehemaligen „Naturfreunde " gehört , ab gezwickt.
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_ Wiedersehensfeier der Standschützen in Dornbirn . Das
Standschützenbata .llon Dornbirn  veranstaltet am kommen¬
den Sonntag , den 26. d. M ., eine Wiedersehensfeier
in Dornbirn . Die Teilnehmer 'ammeln sich um halb 3 Uhr
nachmittags bei der neuen Realschule . Um 3 Uhr findet eine
Kriegergelächtnisseier  mit Kranzniederlegung und
Ansprache des Feldkuraten Pfarrer Dr . S a h l e r statt . An¬
schließend ist m Schlohbräusaale gemütliche Unterhal¬
tung  unter Mitwirkung der Dornbirner Stadtmusik.

Mißglückter Einbruch in ein Postamt . Am 22. d. M ., wahrscheinlich
zwischen 3 und 4 Uhr früh , ist in das Postamt in K c n n c I b a ch ein
Einbruch verübt wcrden . Die Täter schlugen ein Fenster im Par¬
teienraum ein und stiegen dann in das Postamt ein . Sie drückten
auch eine Türe aus und drangen bis zur eisernen Wertheimkasse vor,
die sie aufzubrechen versuchten . Sie widerstand ihren Angriffen , so
daß die Täter unverrichteter Dinge abziehen mußten.

Vorträge und Veranstaltungen.
Esperantoabend in der Arbeiterkammer . Der Esperantoklub Inns¬

bruck veranstaltet am 25. d. M ., um 8 Uhr abends , im großen Vor¬
tragssaal der Arbeitcrkammer einen für alle Esperantisten und Kurs¬
teilnehmer zugänglichen Esperantoabend mit interessanter Vortrags-
folge.

Volkstümliche Vorträge im Musikvercin . Wie im Vorjahre , wird
Unioersitätsprosessor Dr . Fischer  auch in diesem Jahr im Musik-
vereinssaale eine Rühe volkstümlicher Vorträge halten . Der erste
Bortrag findet am Montag , den 27. d. M ., um 8 Uhr , statt . Unter
Vorführung instrumental begleiteter Gesänge von Dufay , Binchois,
Okeghem und H. Iscac behandelt e: „Das mehrstimmige Liebeslied
im Zeitalter der Iungsrau von Orleans " . Karten zu 50 ' Groschen an
der Abendkasse.

Ein gewalttätiger Einbrecher.
Am Donnerstag , den 23. d. M ., gegen 10 Uhr vormittags

wollte ein Beamter der städtischen Kriminalpolizei in Inns¬
bruck auf dem Adolf -Pichler -Plag einen Mann zur Ausweis¬
leistung anhalten , da auf ihn d .e Personsbeschreibung eines
gesuchten Einbrechers paßte . Als sich der Kriminalbeamte
legitimierte und den Burschen um die Dokumente ersuchte,
ergriff dieser die Flucht . Der Beamte lief ihm nach und suchte
ihn zu erfassen . Der Bursche schlug jedoch mit den Füßen
wild um sich und hieb  mit einem Stemmeisen auf den
Beamten ein.

Nach kurzer Gegenwehr konnte der Bursche vom Kriminal¬
beamten , der erst kürzlich vom Bundespräsidenten ausgezeich¬
net worden und ein tüchtiger Sportler und Turner ist,
überwältigt werden . Der Beamte lieferte dann den verdäch¬
tigen und gewalttätigen Burschen in den Polizeiarrest ein.
Es stellte sich dort heraus , daß der Bursche der öfter vorbe¬
strafte 19jährige , in Kolsaß geborene Hilfsarbeiter Josef
P i t s chm a n n ist, der wegen mehrerer Diebstähle und Ein¬
brüche , die er in einem Bauernhaus in Kreith und in einem
Gasthof in Mutters verübt hat , von der Polizei und der Gen¬
darmerie gesucht w rd . Die Einbruchswerkzeuge , die bei ihm
gefunden wurden , hatte er kurz vorher angekauft ; später ge¬
stand er ein , daß er einen Einbruch in einen K i o s k in H ö t-
ting  beabsichtigt hat . Pitschmann wurde dem Landesgerichte
eingeliefert.

Der neuerliche Erdruksch im Montafon.
Aus Gaschurn  wird uns geschrieben : Wie bereits be¬

richtet , ging am D .enstag aus dem Balottatobel eine neue
Mure an der gleichen Stelle nieder . Sie richtete noch grö¬
ßeren Schaden  an als ihre Vorgängerin . Das Erdreich
wurde in einer Breite von etwa sechs Metern und einer Länge
von rund 200 Metern bis auf den steinigen Grund aufgerissen
und lagerte Schuttmassen von etwa 400 Meter Länge auf
den Feldern ab . Die gesamte gänzlich vermurte Fläche dürfte
annähernd fünf Hektar betragen und der Schaden mehr als
10.000 Schilling . Am meisten betroffen ist der Landwirt Ulrich
S a n d r e l l, dem vier Fünftel seiner Wiesen verschüttet
wurden . Beim Eintritt stärkeren Föhnwetters besteht die
Gefahr neuer Muren . Bezirkshauptmann Graf T e r l a g o
von Bludenz ist zur Besichtigung der Schäden in Gaschurn
erschienen.

Besichtigung - es neuen Bregenzer Strandbades.
Bregenz , 23. Mai . Rach einjähriger Bauzeit ist nun das neue

Bregenzer Strandbad vollendet  worden und soll am kom¬
menden Samstag morgens 8 Uhr seiner Bestimmung übergeben
werden . Für heute Nachmittag hatte die Strandbad -A.-G. Ein¬
ladungen zur Besichtigung  dieser Badeanlagen ergehen lassen.
Unter den geladenen Gästen sah mar . den Sicherheitsdirektor Hof¬
rat Dr . V i k t o r i n , Landesgendarmeriedirektor Oberst Petro-
v i t s ch, in Vertretung der Stadtgemeinde Stadtrat Kiene,  Ober-
daurat Ing . N e s p e r, den Obmann des Bregenzer Vcrkehrsver-
eines , E b st e r , den Vorstand des Bregenzer Verkehrsbüros,
Dörfler,  und andere mehr ..

Unter Führung des Baumeisters Netzer wurde die ganze
Badeanlage bssicht gt . die zu den schönsten des Bodensees gehört.
Wenn man aber heute die fertiggcstellte Anlage betrachtet , so
kann man sich über das gelungene und schöne Werk nur freuen.
Der Rundgang durch das Strandbad bot sehr viel des Sehens¬
werten . Man hat keine Mühe gescheut , um das Bad ganz zeit¬
gemäß einzurichten . Links an den Eingang , die linke Hälfte,
schließen sich die Wechselkabinen für die Frauen längs einer
geräumigen Kleiderablage . Die kleinen Kabinen enthalten Spiegel
und Kleiderhaken und sind für eine Person geräumig genug . Die
Wcchselkabinen für die Männer sind durch die sanitären An¬
lagen voneinander getrennt und nehmen den Rest des linken
Flügels mit noch einigen Gemeinschaftskabinen , getrennt für
Knaben und Mädchen , ein . Ein anschließender Spielplatz  für
Kinder mit einem seichten Planschbecken und verschiedenen Turn¬
geräten fand besonderes Interesse wie auch der kleine Hain in
der linken , unteren Ecke mit einigen Ruhebänken.

Der . langsam ins Wasser abfallende Strand ist beiderseits von
zwei wuchtigen Molen abgegrenzt , die den ärgsten Wellenschlag
abhalten . Dem Strande entlanggehend , stoßen wir auf seiner rechten
Seite auf den Sxrungturm  und unmittelbar darauf auf die
ganz neu angelegte , sehr zweckmäßige Schwimmbahn  des
Schwimmklubs Bregenz . Den Abschluß des rechten Flügels bildet
das nette , gemütliche Restaurant , geleitet von Casetier So hier.
Von der däoorlicgenden Terrasse genießt man einen entzückenden
Rundblick über See . Ufer und Strandbad . An den Erfrischungsraum

schließen sich die dazugehörigen , sehr neuzeitlich und praktisch ein¬
gerichteten Betriebsraume und dann die Einzelkabinen , 42 an der
Zahl.

Die Landeshauptstadt Bregenz kann mit Recht auf ihr neues
Strandbad stolz sein und es ist nur zu wünschen , daß das Bad auch
einen regen Besuch in der kommenden Badezeit haben möge.

ibeatec+flluftbföimfi
Beginn der Passionsspielzeit in Thiersee.

Am kommenden Sonntag findet , wie bereits berichtet , in Thicr-
see die erste Aufführung der Tiroler Passionsspiele 1935 statt.
Aus Innsbruck  werden diese erste Aufführung rund 500 Per¬
sonen , darunter etwa 300 Schüler und Schülerinnen besuchen , die
durch die vom Katholikensekretariat ausgeschriebene Sonder¬
fahrt  in das Passionsspieldorf gebracht werden . Die Tciln .chmer
der Sonderfahrt aus Innsbruck fahren am Sonntag ab Inns¬
bruck Hauptbahnhof um 8 Uhr früh und treten dann um 17.40 Uhr
die Rückreise von Kufstein an.

Anmeldungen  zur Teilnahme an der Sonderfahrt am
26. Mai sind bis spätestens Samstag , 12 Uhr mittags , möglich.
Sie können in den Reisebüros oder im Katholikensekretariat,
Innsbruck , Maria -Theresten -Straße 40, abgegeben werden . Für die
Teilnehmer an der Sonderfahrt sind besondere Begünstigungen
vorgesehen , über die sowohl in den Reisebüros als auch im Katho¬
likensekretariat Auskunft gegeben wird.

Die gewöhnlichen Eintrittspreise , die für die
Vorspiele (26 . und 30. Mai sowie 2., 9. und 10. Juni ) all¬
gemein um 20 Prozent ermäßigt sind , machen aus : Sperrsitz
8 10.— ; 4. bis 9. Reihe 8 6.— ; 1. bis 3. Reihe 8 5.— : 10. bis
19 Reihe 8 5.— : 20. bis 25. Reihe 8 4.— ; 26. und 27. Reihe
8 3.— ; Balkon , 1. und 2. Reihe 8 5.— ; 3. bis 5. Reihe 8 4.— ;
6. bis 8. Reihe 8 3.— ; 9. bis 11. Reihe 8 2.—.

Die Beförderung von Paffionsspielbesuchern von Kufstein nach
Thiersee und zurück erfolgt durch Postautobussc nach Spczialfahr-
plan . Autobusfahrzeit zirka 20 Minuten.

*

= Tiroler Bühire int Hotel „ Greif ", Triumphpforte . Samstag , den
25. d. M ., volkstümliche Vorstellung . Der große Lachschlager ' „Das
liederliche Kleeblatt " . Sonntag , den 26. d. M ., „Der siebte Bua ",
eine Posse zum Gesundlachen . In den Pausen die Kapelle Iurenka
und Tiroler Nationalgesang . Am Sonntag Iugendverbot . Beginn
jedesmal um 844 Uhr . Borverkausskarten an der Schank im Hotel
„Greif " . Platzbestellungen unter Fernruf 601.

= Tiroler Heimatbühne im Volksspielhaus „ Goldener Bär " in
Hötting . Samstag , den 25. d. M ., halb 9 Uhr abends , Ehrenabenü
für Willy Kopp in seinem von ihm selbst verfaßten Volksstück „Der
Stcrnsteinhof ", fünf Akte. Spielleitung Alfons Kopp . In den Pausen
Musik. Sonntag , den 26. d. M ., keine Borstellung.

— Musikverein Innsbruck . Heute, Freitag , halb 9 Uhr abends,
Oechestervollprobe für Haydns „Jahreszeiten " im Probesaal . Boll-
zähliges und pünktliches Erscheinen notwendig!

--- Die Sängervereinignng Mühlau veranstaltet anläßlich ihres
15jährigen Bestandes am Freitag , den 24. d. M ., 8 Uhr abends , im
Großen Stadisaal einen Tiroler Liederabend.  Zum Vortrag
gelangen Tiroler Volkslieder und Lieder von Josef P ö l I, Arthur
Kanetscheider  und Ferdinand C s a j k a. Karten für Sitzplätze
zu 8 1.50 und 8 1.— sowie für Stehplätze zu 50 Groschen sind bei
den Vercinsmitgliedern und beim Städtischen Verkehrsamt erhältlich.

Film.
Zentral -Ton -Kino. „So endete eine Liebe" mit Paula Wessely.
Kammerlichtspiele. „Der Spion des Kaisers" (Schwarzer Jäger

Johanna ).
Triumph -Ton -Kino. „Wahre Liebe — falsches Geld ." Letzter Tag.

*

— So endete eine Liebe . Jeder Freund des guten Films wird es
begrüßen , daß sich das Zentral -Ton -Kino entschlossen hat , mit heuti¬
gem Tage den großen Paula -Wcsscly -Film nochmals aus den Spiel¬
plan zu nehmen . „So endete eine Liebe " ist die stille Tragödie einer
Liebe , in einen prunkvollen historischen Nahmen des Empire der
Napolconischcn Zeit gestellt . Napoleon läßt sich von Iosephine schei¬
den , die ihm keinen Sohn mehr schenken kann . Er wirbt um die
älteste Tochter des österreichischen Kaisers . Seine Werbung ist einem
Ultimatum gleichzustellen und so muß die junge Marie Louise ihrer
Liebe zu dem Herzog Franz von Modena entsagen , um als Frau
des französischen Kaisers nach Paris zu gehen . Büch und Regie lag
in Händen Karl Hartls . Es gelingt ihm , die historischen Gestalten
wirksam herauszustellen . Die Ansangsszenen umreißen schwungvoll
die Situation in Paris . Iosephine stimmt nach hartem Kampse der
Scheidung zu. Dann überblendet der Film nach Wien , wo Metternich
Menschen seiner Politik unterordnet , und den jungen Herzog Franz
von Modena , den Bruder der Kaiserin Ludovica , mit der Mission
betraut , die Erzherzogin Marie Louise für seinen Plan zu aewinncn.
Nach einer kurzen Zeit eines vom Wissen um die Zukunft " nicht ge¬
trübten Glückes, das Marie Louise in ihrer Liebe zu Franz von
Modena findet , verzichtet sie, von Metternichs Gründen überzeugt.
Paula Wessely ist Maria Louise . In ihren Zügen spiegelt sich die
ganze Skala der Stimmungen , von naiver Liebesscliqkeit bis zur
füllen Resignation des Berzichteninüfsens . Paulo Wefscky bietet eine
überwältigende schauspielerische Leistung . In Willy Forst hat sie
einen Partner , der seine bisherigen Leistungen überflügelt . Eine bril¬
lante Leistung ist der Metternich Gustav Gründgens , gewandt , sicher
überlegen , in einen Schleier diplomatisch sein ' gesponnener Fäden
gehüllt . In weiteren Rollen zeigen Gustav Waldau , Franz Herterich,
Rose Stradner vorzügliche Dar'stellungskunst . 4- Z 1

= „Der Spion des Kaisers " (Schwarzer Jäger Johanna ). Ein
monumental gestalteter Film aus den Tagen der Freiheitskämpfe
Deutschlands gegen das korsische Joch , der in ganz ausgezeichneter
Weise die Atmosphäre dieser Zeit festhält und von drei ganz großen
Schauspielern — Paul Hartmann , Marianne Hoppe , Gustav Gründ-
gcns — getragen wird . Der erfolgreiche Ufa -Regisseur Johannes
Meyer hat in ausgezeichneter lebensgetreuer Weise eine abenteuer¬
liche Geschichte aus dem Jahre 1809, in welcher Zeit die Faust Napo¬
leons schwer über dem Reich lag und ein Spinngewebe von Schnüsfe-
lei und Angebertum jedes Aufatmen der Freihellsdurstigen schon
im Keime ersticken sollte, ins Filmische übertragen . Ein junges Mäd¬
chen (Marianne Hoppe ) steht zwischen zwei Männern , dem Major
Korses (Paul Hartmann ), der mit seinem „Schwarzen Korps " alles
wagt , um die Fremdherrschost abzuschütteln . Das Mädchen Johanna,
das den Major liebt und als glühende Patriotin keine Gefahr scheut,
um das Ihre zum Gelingen bei: großen Befreiung beizutragen , er¬
lebt eure Reche aufregender Wenteuer . Dieser Ausflug in die Ge¬
schichte ruhmvoller deutscher Vergangenheit ist mit großem Geschmack
in Szene gesetzt, der Regisseur weiß die Bilder wirksam zu stellen,
Mensch und Handlung plastisch zu gestalten . Ueber allem Lob er¬
haben sind Paul Hartmann und Gustav Gründgens , die beiden
Gegenspieler . Hartmann gibt den Major vom „Schwarzen Freikorps"
in großen einfachen , meisterlich charakterisierenden Linien . Grünügens
hat für den Intriganten eine Fülle charakteristischer Detalls . Das
tapfere Heldenmädchen Johanna Luerssen wird von der interessanten
und hochbegabten Marianne Hoppe verkörpert , die für den Film
eine große Hoffnung bedeutet . Dieses Glanzstück deutschen Film¬
schaffens, das übrigens auch der Jugend zugänglich ist, gelangt ab
heute in den Ton -Kammcrlichtspiclen zur Erst - und Alleinaussührung.

$umm +€>poct+@>DteI
Tiroler Fujzballverband.

Spielbeglaubigungen:  Sportklub 1 gegen Tirol 1 7 : 1;
Sportklub 2 gegen Tirol 2 -3 : 0 (Tirol 2 nicht angetreten ); I . A . C . 1
gegen Heer 1 0 : 1; I . A C. 2 gegen Heer 2 1 : 3;  Pfadfinder 1
gegen Hall 13 : 3;  Schwa ; gegen Äörgl 1 : 6 ; Wattens gegen Kus¬
stein 2 : 5; Turnerbund Lustenau 1 gegen I . A . C. 1 2 : 1 (Mcister-
schoft von Tirol und Vorarlberg ).

Verlegung von  M e i st e r s cha f t s s p i e l e n : Dos für
26. d. M . angejetzte Mcist -rschaftsspiel Sportverein 1 gegen Heer 1
wird auf Samstag , den 25. d. M ., 18.15 llhr , vorverlegt und wird
am Tivoliplatz ausgetragen . Das Meisterschaftsspiel Sportverein 2
gegen Heer 2 'sindet ' zu einem späteren noch zu verlautbarenden Zeit¬
punkt statt . Das für 19. d. M . angesetzt gewesene Meisterschaftsspiel
Kitzbühel gegen Rattenberz wird auf den 7. Juli verlegt.

Stand der Meisterschaft der A-Klasse, 1. Mannschaft , mit 22. Mai:
Vereine Spiele gewönnet unentschiedenverloren Torverhältnis Pnnlte

I . A. E. 9 8 0 1 29 : 8 16
Sportklub 9 7 0 o 34 : 9 14
Wacker 9 4 2 3 21 : 22 10
Heeressport 7 4 1 2 22 : 23 9
Veldidena 9 3 0 6 19 : 23 0
S . C. Tirol 10 2 0 8 15 : 37 4
Sportverein 9 1 1 7 17 : 35 3

Meisterschaftsspiel : Sportverein Innsbruck gegen Heeressport.
Am kommenden Samstag,  den 25. d. M ., stehen sich um 6.15 Uhr
abends am Tivolisportplctz an der Sill der Sportverein Innsbruck
und der Herressportverbend im fälligen Meisterschaftsspiele gegen¬
über . Beide Vereine werden ihre besten Ausstellungen in Tressen
enden , um die wertvollen Punkte für sich zu buchen . Der Herres-
portoerband hat am vergangenen Sonntag bewiesen , welche Spicl-
tärke er besitzt, da es ihin möglich war , den I . A. C. zu besiegen.

Die Soldaten sind auch clcichzeitig in bester Körperversassung von
allen Vereinen und desha .b imstande , jedes fchärsste Tempo gut
durchzuhalten . Aber auch der Sportverein hat in letzter Zeit an
Formverbesserung sehr g »wannen und wird alle seine Kräfte aus¬
bieten , um einen' ebenbürtigen Gegner abzugeben . Aus jeden Fall
gibt es einen sehr schönen und spannenden Kampf zu sehen , zumal
das Herr die Festigung des dritten Tabellenplatzes erzielen will und
der Sportverein sich vollkommen aus der Abstiegsgefahr retten will.

Die Fuhballmeifterfchafi von Tirol und Vorarlberg wird am kom¬
menden Sonntag mit dem Lokalschlaqerspiel I , A . C. gegen Sport¬
klub sortgesetzt und die Innsbrucker Sportgemeinde sieht diesem Ent¬
scheidungskampf mit Interc 'se entgegen . Der I . A . E . ist Heuer von
einer beispiellosen Pcchscrie verfolgt und mußte bereits eiitige ganz
unverdiente Niederlagen hinnehmen . Allerdings ist die Els von ihrer
vorjährigen Herbstsorm we t entfernt und spielt vor allem viel zu
weich und unentschlossen . Ganz anders steht die Sache beim Sport¬
klub, der sich derzeit in brölanter Verfassung besindet und mit der
Bezwingung de« F . C . Lu tenau und des Wiener Sportklubs zwei
ganz große Leistungen geschussen hat . Es müßte ihm daher , der
Papicrsorm nach, auch g'cnz leicht uröglich sein, über den I . A. E.
mühelos siegreich zu bleiben . Da jedoch bekanntlich im Fußball der
Sieger niemals von vorireberein fcststeht uiid da damit zu rechnen
ist, daß die Spieler des I . A . C . mit der Größe ihrer Ausgabe
wnchseir und ihren alten Kampfgeist wiedersinden , kann man wohl
einen überaus spannenden und airsregenden Kampf , aber noch keinen
Sieger Voraussagen . Das Spiel findet mn 6 llhr abends am Tiooli-
sportplatz statt . Da vorher e n Meeting des Reichsbundes abgehalten
wird , kann die Kassa erst um 5.30 Uhr eröffnet werden und es
empfiehlt sich aus diesem Gmnde , die Eintrittskarten im Vorverkauf
beim Sporthaus Hummel , Maria -Theresien -Straße , zu besorgen.

F . C. Veldidena gegen F . C. Olympia . Dieses Freundschaftsspiel
findet am 26. d. M ., um 10 Uhr vormittags , am Tivoliplatz statt.
Die Reserven treten sich um 8 Uhr gegenüber.

*

Doppelveranstaltung im Handball . Die Meisterschaft im Handball
sindet kommenden Sonmag mit zwei Spielen int Rahmen einer
Doppelvcranstaltung am r ickwärtigen Sillsportplatz ihre Fortsetzung.
Im einleitenden Kämpf um halb ' 9 Uhr vormittags wird das erste
Iuqendmeistcrschaftsspiel zwischen den Iugenden der Innsbrucker
Sklläuservereinigung und dem Innsbrucker Turnverein ausgetragen.
In den Hauptspielen begegnen sich um halb 10 Uhr zuerst Skiklub
Tirol gegen Chrisllichdcutschc Turnerschaft Innsbruck 2. Beide Mann¬
schaften haben in den letzten Kümpsen Achtungserfolge zu verzeichnen.
Tirol unterlag gegen Skilämer nur knapp 3 : 2, während die L -Tur°
ner sogar ein 8 :' 8-Unentsch.eden gegen die A-Els des Turnvereins
erzwingen konnten . Es wird also ' ein sehr anregender Kampf mit
beiderseitig anerkennenden Leistungen zu erwarten sein. — An¬
schließend 'um Ä11 Uhr stehen sich die Mannschasten des Innsbrucker
Turnvereins A und B gegenüber , die iit ihrem letzten, zur Herbst¬
serie zählenden Kampse eine spannende Partie liefern konnten . Jeden¬
falls müßte die B -Elf weit Besseres bieten als im Spiele gegen
Heeressport , will sie ein ähnlich ehrendes Ergebnis auch diesmal
zuwege bringen.

Olympischer Sportklub Innsbruck . Heute ab halb 6 Uhr abends
bis Eintritt der Dunkelheit Training am Tivolisportplatz . Ab halb
7 Uhr Unterricht für Herren durch Dr . Obholzer  in Diskus und
Lauf , für Frauen durch Frau Held  in Hochsprung mit Anlauf und
Diskuswerfen.

Maiturnfahrt des Innsbrucker Turnvereins . Der Innsbrucker
Turnverein hat mit den Verarbeiten für seine Maiturnfahrt,
die am Sonntag , den 2. Juni , zur Durchführung gelangen wird , be¬
reits begonnen . Auf Grund der Probebegehung kann mit Bestimmt¬
heit gesagt wcrden , daß sowohl der ausg 'ewähl 'te Frühstücksplatz , wie
der Mittagsplatz herrliche Flecken unseres schönen Mittelgebirges
sind, wo neben ernster turnerischer Arbeit auch Turnerfröhlichkeit sich
voll entfalten kann . Die turnerischen Wettkämpfe werden am Früh-
stücksplatz ausgetragen , während die Ermittlung des Turnerschützen-
mcisters und des Rodlers im Watschelen sowie weitere Belustigun¬
gen am Mittagsplatze durchg »führt werden . Die Mitnahme der Fahr¬
küche ermöglicht die Abgabe eines guten kräftigen Essens , bestehend
aus Gcmüse -Rcissuppe, ' Fleuch , gemischten Salat sowie einer Mehl¬
speise. Die unbedingt erfcrderlichen Anmeldungen find rechtzeitig
beim Vereinsdiener Bär durch,zuführen . Aber auch die Anmeldung
der durch Mitglieder eingesülrten willkommenen Gäste für das Essest
ist rechtzeüig zu erstatten.

Turnverein „Friesen " Höttng . Am 26. d. M . „Marsch ins Blaue ".
Abmarsch Punkt halb 8 Uyr früh von der Turnhalle , Volksschule
Hötting . Nachzügler ersracer ab halb 9 Ulir im Vereinsheim zum
„Stanyer " und beim Stesfan Hermann , „Rainerwirt " , das Ausflugs¬
ziel. Die Turner und Turnerinnen werden ausgefordert , pünkllich,
zahlreich und bestimmt an der Wanderung teilzunehmen . Abends
8 Uhr Sippenabcnd mit Urimdenvertcilung vom Vereinsgerätcwett-
kampf . Bei Regen wird die Veranstaltung aus Sonntag , den 2. Juni,
mit der gleichen Folge verschoben.

Das Boxertreffen Mitte !» allen — Tirol . Ain kommenden Sams¬
tag , abends , stehei» sich die Sluswahlmannschaftcn Mittelitalicns und
Tirols im Innsbrucker Stadt 'aalring zu einem Repräscntativkampse
in sechs Körvergewichtsklaffen in folgender Aufstellung gegenüber:
Fliegengewicht : Gesumino Fiori , zweiter Sieger in ' der Siaats-
meisterschaft Italiens 1935, gegen Franz Prodinger , Meister von
Oesterreich ; Leichtgewicht : Marino Facchin , italienischer Meister 1934
und 1935, Europameister 1934, gegen Siegfried Lörting ; Welter¬
gewicht : Virgilio Monari , I gunscher Meister 1934, gegen Adolf
Koxeder : Weltergewicht : Mario Negri . ligurischer Meister 1935, gegen
Walter Lütke, Berlin ; Mit e gewichtBittorio  Alcmani , ligurischer
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Ton - Kammer-
Lichtspiele -
Rettungsheim

Ein deutsches Heldenepos aus der Zelt der napoleonlschen Kriege ! ◄—

Huf 2757 Der Spion des Kaisers (Schwarzer läger
Johanna)

In den Hauptrollen: Marianne Hoppe, Gustav
Gründgens, Paul Hartmann. ► Dieses Filmwerk
ist durch seine ausgezeichnete Regie und Dar¬
stellungskunst ein Glanzstück deutschen Film¬
schaffens! ^ " ► Jagend Hat Xutrlttl

und italienischer Iugcndmeister 1935, gegen Luis Schintlholzer ; Halb-
fchwsrgewid )t : Paolo Negri , italienischer Iugendmeister und mehr¬
facher ' Meister von Ligurien , gegen Rudolf Hundertpsund . In den
Einleitungen starten im Mischgewicht Mayr gegen Rainer , im Welter¬
gewicht Siegsricd Kurzweil gegen Alfons Längerer , im Halbschwer-
gewicyt Ios 'ef Möszmcr gegen Fritz Haas . Porvcrfaufskartcn im
Kleiüerhaus Ludwig Schirmer . Trotz erhöhter Spesen feine erhöhten
Eintrittspreise.

Der Verband der Rennfahrer Tirols veranstaltet am Sonntag , den
26. d. M ., 8 Uhr früh , ein Radrennen Innsbruck — Brixlcgg —Inns¬
bruck, 80 Kilometer , sowie ein Iugendsahren Innsbruck —Schwa, )—
Innsbruck über 50 Kilometer . Der Start forme das Ziel besindet sich
bei Kilometer 2.6, Weyrersabrik , Mühlau . Ncnnungssästuß 25. d. M .,
6 Uhr abends . Nennungen sind zu richten an die Fahrradhandlung
$) . Baumgartner , Innsbruck , Müllcrstraßc 1. Gefahren wird bei jeder
Witterung nach den Wettsahrbestimmungen des Radsahrcrverbandes
für Tirol ' und Vorarlberg.

Oeffentlicher Laüfkurs des O. S . C. Der Olympische Sportklub
Innsbruck veranstaltet ab Dienstag , den 28. Mai , am städtischen
Sportplatz an der Sill einen öffentlichen Laufkurs , zu dem die An¬
meldungen im Sportgeschäst Peterlongo , Maria -Theresicn -Straße,
ontgegciigenommcn werden . Leiter ist der Sportwart des Klubs,
Dr . Anton O b h o l z e r . Der Unterricht erstreckt sich über einen Zeit¬
raum von sechs Wochen ; die Uebungsstunden finden jeden Dienstag
und Donnerstag früh von 7 bis halb 8 Uhr statt . Mitglieder des
O. S . C. können unentgeltlich teilnehmen , Nichtmitglieder baden eine
Kursgebühr von 8 3.— zu entrichten , welche Beträge zur Anschaffung
von Geräten für den neugegründeten Klub verwendet werden . Der
große Erfolg des letztjährigc 'n Kurses läßt auch für Heuer eine zahl¬
reiche Beschickung durch die Innsbrucker Sportvereine und die Teil¬
nahme von Einzelsportlern erwarten . Anmeldungen können ohne
Angabe der Gründe zurückgewiesen werden . Der erste Unterricht findet
Dienstag , den 28. d. M ., früh , am Sportplatz Tivoli statt.

Der Skiklub Gossenfaß veranstaltet am 10. Juni (Pfingstmontag)
ein Internationales R i e s e n s l a l o m r e n ne n auf den Feucrstein-
gletschern (Stubaier ) im Pslerschtal . Es wird zweimal gestartet . Start
für den ersten Lauf um 7 Uhr früh unter der Schneespitze . Ungefähr
550 Meter Höhendifferenz und 1 Kilometer Länge mit zirka 40 Toren.
Start für den zweiten Lauf etwa um 10 Uhr . Nennungen bis zur
Startzeit möglich . Die Austragung erfolgt nach den Regeln der FIS.
Preisverieilung um 6 Uhr nachmittags in Gossensaß.

tietidjtjfyefhmo-
Ein Kündigungsprozeh unter Brüdern.

Innsbruck , 23. Mai.

Beim Bezirksgericht Innsbruck wurde jüngst ein Kündigungsprozeß
abgeführt , der sich verwickelt gestaltete . Drei Brüder besitzen in der
Herzog -Friedrich -Strahe in Innsbruck ein Haus . Zwei Brüder kün¬
deten nun dem dritten Bruder das von demselben benützte Verkaufs-
lokal an der Straße , zwei Magazinräume und ein Klosett aus den
1. Mai 1. I ., und zwar wegen Nichtzahlung des Mietzinses , wobei
sic behaupteten , daß die gekündigten Geschäftsräume außer
Mieterschutz  stehen . Der Gekündigte erklärte bei der Verhand¬
lung , daß überhaupt kein Mietvertrag  vorliege , die gegen¬
ständlichen Räume seien ihm bei der Vermögensauseinandersetzung
nach dem Tod der Mutter durch Vereinbarung untereinander ins
freie Eigentum  übertragen worden ; es sei gar kein Zins
vereinbart worden und bestehe daher auch kein Zinsrückstand . Auch
sei er nicht gemahnt worden.

Das Bezirksgericht Innsbruck hot die K ii n d i g u n g für
rechtswirksam erklärt,  und zwar mit folgender Begrün¬
dung : Zuerst ist die Frage zu untersuchen , ob es überhaupt zu einem
Mietvertrag zwischen den Parteien , die gemeinsame Erben nach ihrer
Mutter waren , gekommen ist. Die Kläger sind der Meinung , daß der
Mietvertrag bei einer am 12. Juni v. I . erfolgten Besprechung ab¬
geschlossen worden sei. Das Gericht vermag sich nun auf Grund der
Ergebnisse der aufgenommcnen Beweise nicht zu überzeugen , daß
die Parteien sich damals bereits soweit einig waren , um einen regel¬
rechten Vertragsschluß annehmen zu können . Wenn damals die Par¬
teien auch über das Mietobjekt einig waren und auch der Mietzins
mehr oder weniger festgestellt war , so kann doch nicht sicher an¬
genommen werden , daß sie diese Versprechungen , die offenbar den
Charakter einer Vorbesprechung hatten , damals bereits zum Vertrage
erhoben haben wollten.

Wohl aber muß ein solcher Mietoertragsabschluß aus dem späte¬
ren Verhalten der Parteien , insbesondere des Beklagten , geschlossen
werden . Daß der Wille zu einem Vertrage bestand , geht aus der Be¬
sprechung vom 12. Juni v. I . hervor.

Der Verwalter des Hauses gibt an , daß ihm die Kläger bei Ueber-
uahme der Verwaltung mitgc 'teilt haben , der Beklagte sei Mieter.
Er wandte sich an den Vertreter des Beklagten wegen der Bezahlung
des Mietzinses , der dem Hausverwalter zurückschrieb. es werde e i n
Betrag von 130 8 bezahlt.  Dieses Schreiben hat noch -weitere
Verfügungen bezüglich des Zinses getroffen . Der Beklagte fprid t̂
ferner selber in einem Schreiben von seinem Mictobjekte . Bei dieser
Sachlage muß wohl mit Sicherheit angenommen werden , daß wenig¬
stens durch diese Tatsachen,  das ist die Zahlung des Zinses
und die Benützung der Lokale , ein Mietvertrag entstanden ist und
heute noch sortbcsteht.

Da weiter unbestritten ist, daß früher bezüglich der klagsaegen-
ftändlichen Räume ein Mietvertrag nicht bestand , daß diese Räume
vielmehr außerhalb einer Miete von den eigenen Leuten der Be¬
sitzerin benützt wurden , ergibt sich, daß diese Räume am 31. Juli
1025 nicht vermietet  waren , somit vom Mietengesetz aus¬
genommen  find und daher ohne Angabe von Gründen gekündigt
werden können.

„Man kann die Gams von der Etrah 'n aus fchiaß'n."

Wir haben seinerzeit von einer Iägergeschichte berichtet , die beim
Bezirksgericht Innsbruck  ihr Nachspiel fand . Ein Reali¬

tätenvermittler empfand plötzlich Weidmannslust . Er ging zu einem
Iagdpächter , kaufte sich von ihm ein Gewehr und eine Jagdkarte
und ging nun fleißig auf die Gams , allein erfolglos . Als der Iagd¬
pächter 'die Bezahlung des Gewehres und der Jagdkarte verlangte,
verweigerte der neugebackene Nimrod die Bezahlung mit der Be¬
gründung , wer nichts schießt, braucht auch nichts zu ' zahlen , wobei
er . behauptete , das Jagdrevier sei beinahe ausgeschossen , und was
noch vorhanden sei, haben ihm die übrigen Ia ' gdgenossen vor der
Nase weggeknallt.

Bei der Verhandlung haben die Aussichtsjäger angegeben , daß das
Jagdgebiet zwar etwas tchlcchter geworden sei, aber immer noch als
gutes ' Jagdrevier bezeichnet werden müsse. Das Versagen des Be¬
klagten sei darauf zurückzuführen , daß er hcrzleidend und schwindlig
sei, daher den Anstrengungen einer Gamsjagd nicht gewachsen sei.
Die bei der letzten Streitverhandlunq über die Güte des Jagdreviers
vernommenen Iagdkartenbefitzer gaben übereinstimmend an , daß im
Jagdrevier Gemsen genug seien, daß der Beklagte aber immer d a -
n e'b e n geschossen  habe.

Mit Rücksicht auf das Ergebnis des Beweisverfahrcns anerkannte
der Beklagte schließlich den ' Klagsanspruch und verpslichtete sich, den
eingeklagten Betrag samt Zinsen und Kosten binnen 14 Tagen zu
bezahlen.

tyoffi& ittfcbofr
Kursaussichten der Arbeitsanleihe.

Mit den Kursaussichten der Arbeitsanleihe beschäftigt sich eine
amtliche Aussendung wie folgt : Die Erwartung , es wäre möglich , die
Anleihe nach Ablauf der Zetchnungsfrift billiger als zum
Ausgabekurs zu erwerben,  wird durch die Erwägung
widerlegt , daß auch die Konoersionsanleihe , die mit einem höheren
Emissionskurs ausgegeben wurde , seit dem Ende der Zeichnungssrist
ständig zu einem höheren als dem Ausgabekurs gehandelt wird . Bei
einem Vergleich mit einem oder dem anderen österreichischen Staats¬
papier , das gegenwärtig noch eine hohe Rentabilität abwirft , darf
nicht übersehen ' werden , daß diese hoher verzinslichen Papiere ent¬
weder prospektgemäß eine nur mehr ganz kurze Laufzeit
haben  oder , wie die Internationale Bundesanleihe 1930, von der
Bundesregierung gekündigt werden können . Von der österreichischen
Finanzverwaltung ' wurde bereits zu wiederholten Malen bekannt¬
gegeben , daß von diesem Kündigungsrechte demnächst Gebrauch ge¬
macht und eine Konversion der betreffenden Schuldgattungen vorge¬
nommen werden wird , so daß sich die Besitzer solcher gegenwärtig
hoch rentierenden Papiere ihrer Verzinsung nicht mehr lange zu
erfreuen haben werden.

Bei der Arbeitsanleihe ist dagegen mit einer Kündigung durch die
Finanzoerwaltung in absehbarer Zeit nicht zu rechnen , da die Finanz-
vcrwaltung in diesem Falle die Anleihe zum Nennwerte rücklösen
müßte , was für sie nur dann Interesse hat , wenn cs ihr gelänge , sich
den dazu erforderlichen Betrag anderweitig billiger zu ' verschaffen.
Darin kommt der Vorteil zum Ausdruck,' den ' eine Anleihe mit
niedrigem Rominalzinssuß und niedrigem Ausgabekurs dem Zeichner
gegenüber Schuldgattungcn mit hoher nomineller Verzinsung bietet,
die die Ausgabestelle so bald als nur irgend möglich zu konvertieren
trachtet.

Staatliche Unterstützung für österreichische
Stahlwerke?

Wien , 23. Mai . In den letzten Wochen stehen die inter¬
nationalen Schrottmärkte im Zeichen einer starken Hausse.
Die Preise für Schrott und Altmaterial sind um 15 bis 20 Pro¬
zent in die Höhe gegangen und verteuern die Kosten der
Stahlwerke , die Schrott als Rohmaterial verwenden . Es ist
daher für die Stahlwerke zweckmäßiger , an Stelle des Schrotts
Roheisen  heranzuziehe ». Zwischen den Stahlwerken und
der Alpinen Montangesellschaft laufen nun Verhandlungen
über eine Mehrbelieferung der Stahlwerke
mit Roheisen.  Dieser Mehrabsatz würde zu einer Er¬
weiterung des Hochofenbetriebes und Einstellung von etwa
hundert Arbeitern im Donawitzer Gebiet führen.

Zwischen den Preisforderungen der Alpine für die zusätz¬
lichen Roheisenverkäufc an die Stahlwerke und den Preis¬
offerten der Stahlwerke besteht jedoch noch eine gewisse Diffe¬
renz . Beide Partner haben sich nun an die Regierung
mit der Forderung gewendet , ihnen jene Beträge zu ver¬
güten,  die an Arbeitslosenunterstützung für die im Dona¬
witzer Revier neu beschäftigten Arbeiter erspart werden . Diese
Beträge würden der Alpine Montan für ihre Bereitschaft zu
Preiskonzessionen an die Stahlwerke zugute kommen . Auch
die kürzlich erfolgte Wiederaufnahme der kärntnerischen
Hüttenbetriebe der Alpinen ist durch Zuwendungen aus Mit¬
teln der produktiven Arbeitslosenfürsorge ermöglicht worden.

Das neue österreichisch-franzöfifche Holzlieserungsabkommen
unterzeichnet.

Paris » 23. Mai . (A. R .) Das neue österreichisch-französische
Abkommen über Holzpräferenzen ist gestern vom Präsidenten
der Republik , L e b r u n, und vom Ministerpräsidenten
Flandin  unterzeichnet und im „Journal ofsiciel" veröffent¬
licht worden.

Berliner Devisenkurse.
Berlin , 23. Mai . Belgien 41 .08 ; Dänemark 54.75 ; England 12.255;

Frankreich 16.3650 ; Holland 168.03 ; Italien 20.53; Jugoslawien

5.640 ; Norwegen 61.62; Oesterreich 48.05 ; Schweden 63.32 ; Schweiz
80.32 ; Spanien 33.92; Tschechoslowakei 10.34; Bereinigte Staaten
2.488.

*

(Abbau des Prambachkirchner Phosphats .) Die oberösterreidiijche
Landwirtschaft will , wie aus Linz  berichtet wird , in richtiger Er¬
wägung aller Umstände kein Mittel zur Behebung der Arbeitslosig¬
keit unversucht lassen. Deswegen wurde auch der Frage des Abbaues
der Phosphoritlager in Prambachkirchen  durch das
Landwirtschaftsministerium und durch Landeshauptmann Dr . GI e i ß-
ner größte Aufmerksam gewidmet , obwohl die Fachleute längst er¬
rechnet hatten , daß irgend ' eine Rentabilität aus diesem Betrieb nicht
zu erwarten ist. Nach fast zweijährigen Vorarbeiten und schwierigen
Verhandlungen ist man so weit gekommen , daß der Betrieb im
nächsten Monat ausgenommen werden kann.

(Der Unterschied zwischen der Devise Berlin und der Reichsmark¬
note ) vergrößert sich immer mehr . In Prag z. B . wird die Devise
Berlin mit 965 .25 - und die Marknote mit 823 (beides Geldkurse)
notiert . Dabei ging der Notenmarkkurs vom 21. auf den 22. d. M.
von 838 auf 823 zurück, während der Devisengeldkurs von 964.25
auf 965.25 stieg. ImWienerPrivatclearing  hatte die Aus¬
zahlung Berlin am 21. ü. M . einen Geldkurs von 215 .83, die Note
einen solchen von 178.18 nach 183.45 am Vortage . Die verschiedenen
Sperrmarksorten  gehen ebenfalls im Kurse zurück.

(Arbeitslöhne im Deutschen Reich .) Nach amtlichen Mittellungen
des statistischen Reichsamtes beträgt derzeit (1. Mai 1935) der höchste
Stundenlohn eines qualifizierten Arbeiters  1 .16 Reichs¬
mark , das ergibt für 4614 Stunden einen Bruttowochenlohn von
43.94 Reichsmark . Die Abzüge betragen (unter der Annahme , daß
der Arbeiter Frau und ein Kind hat )' für Lohnsteuer 1.95, Kranken¬
kasse 2.06, Arbeitslosenversicherung 1.82, Invalidenversicherung 1.20,
Bürgersteuer 0.62, Deutsche Arbeitsfront 0.90 . Das find 8.65 Reichs¬
mark oder 15.5 Prozent des Bruttowochenlohnes . Ein lediger
Buchdrucker  mit einem Bruttowochenlohn von 60 Reichsmark
hat folgende Abzüge zu leisten : Lohnsteuer 3.60, Bürgersteuer 1.25,
Ehestandsbeihilse i .80, Arbeitslosenversicherung 1.95, Arbeitslosen¬
hilfe 1.50, Krankenkasse 4.15, Invalidenversicherung 1.20, Deutsche
Arbeitsfront 3.70, Winterhilfe (20 Prozent der Lohnsteuer ) 0.72, das
sind 19.87 Reichsmark oder rund 33 Prozent des Bruttolohnes . Ein
A u t o s d, 1o f f e r , der einen Bruttolohn von 39 .15 Reichsmark pro
Woä )e verdient , hatte folgende Abzüge zu leisten : Lohnsteuer 1.4V,
Bürgersteuer 0.62, Ehestandsbeihilse 0.41, Arbeitslosenversicherung
1.27, Arbeitslosenhilfe 0.95, Krankenkasse 1.43, Invalidenversicherung
1.05, Deutsche Arbeitsfront 0.55, Winterhilfe 0.28 , d. s. zusammen
7.96 Reichsmark oder 20.3 Prozent des Wochenlohnes . Bei einem
Angestelltengehalt  von 250 Reichsmark monallich kommen
folgende Beträge in Abzug : Lohnsteuer 15.—, Bürgersteuer 2.50,
Ehestandsbeihilse 7.20, Arbeitslosenversicherung 8.12, Arbeitslosen¬
hilfe 6.25, Krankenkasse 7.50, Angestclltenversicherung 6.—, Deutsche
Arbeitsfront 3.80, Winterhilfe 3.— ; das find insgesamt 59.37 Reichs¬
mark oder 23.7 Prozent des monatlichen Bruttoeinkommens . Im
allgemeinen bewegen sich die Abzüge zwischen 15 und 33 Prozent,
wobei die Beiträge für nationalsozialistische Volkswohlfahrt , Hitler-
jugend , Luftschutz, öffentliche Sammlungen usw . nicht berücksichtigt
sind.

lVeeeinönad)tid)tm
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Freitag Schlag

8 Uhr abeirds Hebung in leichter Rüstung bei jeder Witterung . Teil¬
nahme jiir alle Kompagniemitglieder Pflicht.

Heimatwehr -Fraucnsportklub Innsbruck . Freitag ab 6 Uhr Trai¬
ning am Sportplatz in der Fijchergafsc.

Gausturmkompagnie . Freitag 8 Uhr Kompagnicabcnd , wozu sämt¬
liche aktiven und Reserocmitglieder zu erscheinen haben . Unterstützende
Mitglieder und Freunde sind willkommen . Monatsbeiträge mit-
brin 'gen.

Aitkaiferjägerklub . Freitag 15 bis 17 Uhr Osfiziersschießen des
Tiroler Jägerregiments am Berg Ijel , anschließend Militärkonzert.
Samstag 20 Uhr im Großgasthöf „Grauer Bär " Lichtbildervortrag
des Oberstleutnants Lschncr des TIR . über seine Flucht aus der
russischen Gefangenschaft . Hiezu werden auch die Familienangehöri¬
gen cingeladen . '

Landesverband der ehemaligen Kriegsgefangenen des Mannschaft,,
standes . Sonntag , den 2. Juni , 3 Uhr nachmittags , im Gasthaus
„Biene " außerordentliche Generalversammlung.

Schützenkompagnie Pradl . Samstag von 6 bis 8 Uhr abends Mon¬
turausgabe.

Kameradfchaftsverein der gedienten Soldaten Innsbruck . Sonntag
gemütliches Treffen im Heim.

Kamerakkub . Freitag Wandermappenabend . Referat über moderne
Belichtungsmesser.

Kaufmännischer Verein Innsbruck . Freitag Bcreinsabend im Ver¬
einsheim Großgasthof „Grauer Bär " . Bibliothek . Von halb 9 bis
10 Uhr abends Bolzenschießcn.

Theaterverein Alt -Hötting . Samstag abends 8 Uhr Versammlung
beim „Tcngler " . Mitgliedsbeiträge mitbringen.

Verein der Kärntner . Die Mitglieder werden ersucht, den heute
abends im Stadtsaal ftattsindenüen Tiroler Liederabend der Müh-
lauer Sänqervereinigung zu besuchen.

Deutschvölkische Türngemeinde Innsbruck 1930. Sonntag Iugend-
wettkampf auf der Hasenheide . Das Heim ist geöffnet . Hüttendienst
hat Turnbruder Ferry Kürner.

D . und Oe. Alpenverein , Sektion Oesterreichischer Gebirgsverein,
Gruppe Innsbruck . Freitag Vereinsabend im Gasthof zum „Weißen
Kreuz ".

Sektion Oesterreichischer Touristenklub des D . u. Oe. Alpenvereins,
Gruppe Innsbruck . Freitag halb 9 Uhr abends Ausschußfihung im
Gasthof „Hellenstainer " .

Deutschalpine Gesellschaft „Eichkahler ". Freitag abends Kneipe im
„Bürgerlichen Brauhaus " .

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhofer ". Freitag abends 8 Uhr Zu¬
sammenkunft im Vereinsheim Gasthof „Weißes Rößl " . Sonntag
Ausflug nach Karwendelrast.

Dergstcigerriege des Deutschen Turnvereins . Freitag 8 Uhr Riegen¬
abend beim „Hirschen".

Bcrgsteigergesellschaft „Die Haneburger ". Freitag 8 Uhr Vercins-
abcnd im Gasthof „ Traube ", Hötting.

ie *dazl - jAn -}ä *K>
Sb thdeU tiht

HEUTE NEUAUFFUHRUNG
des Spitzenfilms : ^ it der gro ß en PAULA WESSELY • Ferner : Willy FofSt • GuStOV GfÜndqenS und viele andere prominente Darsteller

lLrsurnpG Ton Ktno
$>eute letzter Sag ! Bei kleinen Preisen
(S S .—, 1 .50 , 1 .—) das große Lustspiel: Wahre Liebe- falsches Geldnach dem bekannten Bühnenstück „Der falsche Fünfziger " mit

Lucie Englisch , Adele Sandrvck , Hilde .Hildebrand und
Georg Alexander O Als Einlage: Karl BaUentin und
Liesl Karlstadt in dem tollen Einakter „So ein Theater" I



Geile 12. Nr. 120. Innsbrucker Nachrichten Freitag, den 24. Mai 1935.

Um mißverständlichen Auffassungen vorzubeugen, wird in
Uebereinstimmung mit der Veröffentlichungvom 29. April 1935
folgendes festgestellt:

Die Aktion„Strom im Ueberfluß" kann allen Abnehmern nur
Vorteile, aber keinem Abnehmer einen Nachteil bringen; denn
für den Fall, als der Stromverbrauch in einem Sommermonate
niedriger ist cls im April, wird die Stromrechnung nur gemäß
dem niedrigeren, tatsächlichen Verbrauche erstellt.

Sind bei einem Abnehmer mehrere Zähler ausgestellt und
werden ihm demzufolge auch mehrere Stromrechnungen zu¬
gestellt, so erfolgt die Berechnung nicht etwa auf Grund der
Gesamtvorschreibung für alle Rechnungen, sondern es wird
jede einzelne Rechnung für sich mit der bezüglichen April¬
rechnung verglichen und gegebenenfalls auf den Aprilbetrag
herabgesetzt. Ein solcher Abnehmer hat daher z. B. die Mög¬
lichkeit, den Rechnungsbetrag für Licht unter jenem des Mo¬
nates April zu halten und dennoch in der Verwendung des
über Kraft- oder Wärmezähler bezogenen Stromes freizügig zu
verfahren und für diesen nicht mehr zu bezahlen als im April.

(Für Abnehmer mit Saisonbetri-ben wird der Berechnung an Stelle
des Aprilbezuges der Bezug im jeweiligen kalendergleichen Monate des
Vorjahres zugrunde gelegt)

23  Mai 1935. Elektrizitätswerk Innsbruck.
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Anzeigen bis zu 10 Worten losten 8 1.38, jedes weitere
Wort oder Zahl 13.8 g,  unter „Allgem . Derlebr " pro Wort
27.6 g, fettgedruckte Worte und Worte mit inehr als
l2 Buchstaben das Dchvelte . Kennwortanzeigen L0 g Zu-
chlag. Nachsenden von Kennwortbriefen 8 1.—. Die Ver-
stfentlichung von Anzeigen erfolgt nur gegen vorherige
'Bezahlung. Bei brieflichen Anfragen ist Die Anzeigcn-
mmmer anzugeben urd Rückporto beizuschlittzen.

Den Angeboten auf Kennwortanzeigen wollen keine
üriginalzcngniffc oder sonst unentbehrliche Schriftstücke bei¬
zegeben werden . Die Verwaltung übernimmt für nicht
zurückerhaltene Originrlzeugnisse keinerlei Verantwortung.

Anfragen
eon Dremten
lAnbole lind zu richten an das
Lrndesverlehrsamt für Tirol,
Innsbruck . Ätaria -Tbecesien-

Stratze 45. Taxishm .)

Welche Tiroler Fami¬
lien nehmen französische
Kinder im Alter von 12
bis 22 Jahren während
der Zeit der Sommer¬
serien zwecks Erlernung
der deutschen Sprache,
bezw. Vervollkommnung
in derselben bei sich aus?
Lus den Anboten muß
ersichtlich sein, was gebo¬
ten wird und wie hoch sich
de Kosten für den Monat
stellen. 2 4=1
) 1 - l
Zu mieten aeillch!

Laden mit oder ohne
Wohnung zu mieten ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Preisangabe 3518" an
de Verwaltung. 2

t
ZimMCnitekr

Schönes Wohn- und
Schlafzimmer vermietbar.
Speckbachersir. 29, Part,
rechts 2555-3

Zimmer. Kabinette,
Schlafstellen, kostenlose
große Auswahl im Woh¬
nungsbüro Neumair am
Marktgrab. 15. N 1950-3

Kabinett billig zu ver¬
geben. Innftr . 21, 1. St.
rechts. 4101k-3

.Ammer neiueftt
Schriftstellersucht Hel¬

les. sehr sauberes Zim¬
mer mit Badegelegenheit
in möglichst modernem
Haus oder Villa. Zufchr.
unter „Eilig 2851" an die
Verwaltung. 4

Mene Stellen
Wirtschastsfrau gesucht.

Intelligent und energisch,
mit bester Nachstage,
absolut ohne jeden An¬
hang und Bindung, bei

Familienanschluß zum
Hause. Unter „Großgast-betrieb de 74" an die
Verwaltung. 5

Junges, sauberes Mäd¬
chen, das alle Arbeiten
verrichtet und selbständig
kochen kann, wird für ein

Geschäftshaus gesucht.
Zuschriften mit Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild
unter „dp 378" an die
Verwaltung. , 5
Hausgehilfin, als zweite

Kraft für Garten- und
Küchenbeihiste privat ge¬
sucht. Lohn 36 8. Licht¬
bild. Zeugnisabschriften.
Tests. Postfach 15.

ds 247-5

Etellenaemcbe
Junge tüchtige Berkäu-

serin der Manufaktur¬
branche sucht Stelle. Zu¬
schriften unter „Eintritt
sofort 2527" an die Ver¬
waltung. 6

Mädchen aus hochan¬
ständigem Hause sucht
Stelle als Stüde der
Hausfrau. Zuschriften un¬
ter „Ehrlich dl 280" an d.
Verwaltung 6

lu Decftnifen
Fahrräder mit Trom¬

melbremse, ganz niedere
Preise. Einselen, Museum¬
straße 24. E1-7

Frische, billige Blau¬
selchen. Brachsenu. Fisch¬
filet in der städtisch. Fisch¬
halle. 2498-7

BadetriKols
Marke „Delphin",

Bonger-„Ribana". Bade¬
mützen und -Schuhe.
Besichtigen Sie unser

Spezialfenster.
Freudensels.

Mussumstraße. F 9-7
Liegestuhl. mit Arm¬

stützen und Fußteil,
8 9.80. Engl. Leopoldstr.
Nr. 39. E 2-7

Strom im IleverM!
Kochplatten, Tauchsieder,
Bügeleisen kaufen Sie

gut und billig im
Elektrohaus Nemec.

Andreas-Hofer-Sst. 15.N4-7
Damensahrrad. neu,

billig zu verkauf. Fischer¬
gasse 20, Garage. 2522-7
Firmungsuhren, modern.
in Gold. Silber, Chrom,
billigst bei Hampl. nur
Colingasse4. 2462-7

PHOTO-
Material u. Chemikalien
„Zur Hngiea", Museum-
straße 22. T4 -7

Herren-Kmehose1.20.
Grade! t .80. lang 1.60,
Grade! 2.60. Wille, Jnn-
rain. W 8-7

f>
Stablampen 8 —.90,

TaschenlampenS 1.10,
Fahrradlampen 8 2.90,
Scheiner8 6.90. Clektro-
Kranewitter. Maria-The-
resien-Straße 5. K12-7

Gassenpreise:
Vaulser Hügä p. Lit. 1.70
Terlaner weiß „ 2.10
Teroldigo „ 2.20
Lagrein-Kretzer „ 2.30
Blauburgunder „ 2.40
Justmer „ 2.50
ab 5 Liter Zustellung frei
Haus. Gasthof„Goldener
Adler". Telephon 409.

H16-7
Sauerkraut, allerfeinstes,

offenu. in Kübeln emp¬
fiehlt Feldkirchner. Mera-
nerstraße8. F 2-7

Simonsbrot, täglich
frisch, empfiehlt Feld¬
kirchner, Meranerstraße8

F 2-7
Küchenkredenzen wegen

Raummangel zu Schleu¬
derpreisen: Leopoldstr. 26.
Stöckl. 2524-7

Ctiappl'Leinen
knitterfrei, und andere
Modeleinen. hübsche Neu¬

heiten in Eponges bei
Freudenfels.

Mnseumstraße. F 9-7
Radfahrer. Radfahre¬

rinnen haben es nicht
. mehr notwendig, ihren
' Bedarf an Fahrrädern u.Zubehör von auswärts
einzudecken: bei mir be¬
kommen Sie alles ebenso
billig und gut. Adolf
Schroth, Lcopoidstraße 5.1739-7
»parle Halssdials

Dreiecktücher, Ziertücher
in flotten Farben

reizende Damenkrägen.
letzte Frühjahrsmodelle.

Freudensels,
Museumstrabe.

F 9-7

Dirndl- u. Hauskleider
auch für starke Frauen
billigst: Wille, InnrainW 8-7

Echtes, in Oberöster¬
reich hausgemacht. Bau¬
ernbrot beim Marktstanü
Peternell. 4100k-7

Original Kärntner und
Oberösterreicher Roggen¬

brot empfiehlt
Feldkirchner. Meraner-

straße8. F 2-7
Knaben-Sporthemdl .80,

Ruderleibl 1.20, Sport-
strümpfe 1.50. Wille.
Innrain . W 8-7

7b E 2446/35
Vecsleigerungsedikt.
Am 25. Mai 1935, um

9 Uhr, werden in Inns¬
bruck, Leopaldsstoße 10,
Ecke Müllerstraße, eure
große Partie Kolonial¬
waren und Gebrauchs¬
gegenstände öffentlich ver¬
steigert.
Bezirksgericht Innsbruck.
Abt. 7 b. 23. Mai 1935.

-7

Zu kaufen Muckt
Brillanten, Gold. Silber

usw. kaust zu Höchstprei¬
sen Franz Reimann, Uhr¬
macher. Mnseumstr. 1l.
Reparaturen sachgemäß

und prompt. H3845-8
Kaufe Goldschmuck.

Zahngold, Taielsilber.
zahle Höchstpreise.

Haidegger, Uhnnacher.
Str . d. Sudctendeutschen
Rr. 9. 788-8

Kaufe Brillanten, Gold¬
schmuck, Zahngold, Silber¬
sachen, Bruchgold. Zahle
Höchstpreise. Hampl, nur
Colingasse4. 2545-8

Ü 4
Realitäten

Gutgebautes Wohn¬
haus. mit Geichäftslokal
und beziehbarer Vier-
zimmerwohnung, in Hall,
spottbillig, um 25.000 8,
bei 15.000 8 Anzahlung
verkäuflich. Realbüro Ge-

nossenschastsverband,
Innsbruck. Wilh.-Grcil-

Straße 14. 211 -14

Geldmarkst
Hypothekardarlehen

in Posten zu 5000 S.
7000S, 10.000S, 13.000S

15.000 8. 20.000 S,
25.000 8 usw., nur aus
l . Hypothek, zu günsti¬
gen Bedingungen zu ver¬geben. Realbüro Geuas-
senschaftsverband. Inns¬
bruck. Wilhelm-Greil-Str.
Nr. 14. 211 =' t

Darlehen, 20.000 8 bis
25.0008 auf 1. Hypothek
mit dreifacher Sicherstel¬
lung sofort gesucht. An¬
byte unter „Sichere Kapi-
talsanlage 2521" an die
Verwaltung. 15

llntemdit
1. Harmonikaschule

Anton Nagler, geprüft, u.
diplom. Harmonikalehrer,
erteilt Unterricht für chro¬
matische und diatonische
Harmonika, nur Colin¬
gasse6. Tel. 2/1830.

N 5=11

Dmctmöenes
Maschinschreibarbeiten.

Diktate. Zeugnisabschrift.
Prüfungsarbeiten. Ver¬

vielfältigungen. — „Ger¬
mania", Templstraße 2.

G6-10
Starkverchromung von

Auto. u. Motorradteilen.
Bestecken usw. bei Gebr.
Miller, G. m. b.H.. Inns¬
bruck. Zweigstellen: Linz,
Graz, Salzburg, Klagen-
furt. 2544-10
i
S«mmrfrisÄ«i

Sommerurlaub auf See.
Auskünfte und Beratung:
Reisebüro Herm. Hueber,
Boznerplatz1. M 1-16

Cattolica» Pension
„Astoria", gut und billig.
Auskünfte aus Gef. bei
Pancheri, Innsbruck, Fr.-
Iosts-Straßc 7. 5520-16

KraMak̂ekule Ing. Gissinger
Innsbruck , Heiliggeiststraße 12. Tel . 4/1711 und 4/2813.
Der sicherste und billigste Weg zum Führerschein.

G »‘2

Linoleum
Wachstucheins

Lauben 34.
Sch9

LederHofem
für Knaben und Männer
von 8 10.50 und 8 19—
an. Auch Wanderhosen
aus Wollstoffenu. Leinen
Lederhosenträger. Janker
aller Art. Touristen¬
hemden, Sportstrümpse.
Hüte und Mützen. Berg-
und Haferlschuhe kaufen
Sie außerordentlich gut

und preiswert im
Sporthaus Witting,

Maria-Theresien-Str . 39S l

mmummn

'lüafj.eiicadSieyz
verchromt,

mit Trommelbremse
sowie billige,

gute Gebrauchsräder
in grosser Auswahl!

JtitiPuf&'lüiecUtec
Heiuggeiststrasse  9

*Zur'Erha&unpschönet1 Linie;

260

3 .-
360

650

750

840

»Lidc«-Büstenhalter
mit k einem Ansatz, hervorragend
in $chni:t und Paßform . . . . . .

»Lida«-Büstenhalter
mit TCllkörbchen, Rücken aus festem
Materia . .

Hüftgürtel mit rückwärtigem
Gumnieinsatz, 20 cm hoch . . . .

Hüftgürtel aus Brokat, mit
erhöhtem Magenteil, 30 cm hoch .

Lastex-Forellengürtel
porös,e astisches, koch-u. bügelfest.
Spezialgewebe, idealer Schlüpfer .

Lastex-Höschen zum Knie-
Strumpf und hellen Sommerkleid,
Ersetz für Schlüpfer.

Kleinerts Gummi- _ _ __
SChlÜ pf ©T, formbeständig * —
Sommercorselett aus
extrastarkem Erbsentüll, gutver- ^ 050stärkt seitlich mit Gummieinsatz A w —-

Mieder für starke Damen, aus schwer¬
stem Brckct, ganzes Vorderteil OTFßO
verstärk-, rückw. zum Schnüren ^ * -

Mitteilurg unserer Schürzenabteilung:
Heule und morgen von %5 bis 16  Uhr abends
Vorführung neuer Schürzenmodelle
aus unserer eigenen Fabrik im Schaufenster!

Mitteilung unterer Konfektionsabteilung:
Heute von 6 bis %7  Uhr abends Modevorfüh¬
rung im 1. Stock unseres Hauses. Eintritt frei!

It .mcr -Scliwnrx
Wir führen nur

Markeigliihlampen
mit Garantie Sie kaufen
für wenig Geld viel Licht.

Elektrohaus Nemec,
Andreas-Hoier-Str . 15.

Bei Külte und Hitze
Handl's Gerstekaffee
schmeckt immer und i[t'

dibet
so billig.

1 ks 6k Ilvschen.

5oh. Nadif.
SeilergaftelZ 7el.l ?ir/^

H«

SWiche Leitungen
sind vor dem Ausmalen
unter Putz zu verlegen:

Sie überschätzen die
Kosten. Kostenanschläge

gratis.
Elektrohaus Neniec.

Andreas-Hofer-Str . 15.

Hemden aus Zephiren.
Orforden. Panama.

Popelin fertig und nach
Maß.

Serzog-Friedrich-Str . 3.
17

Aufgevot. Es wird zur allgemeinen jlenntnis
gebracht, daß »z>g

1. der Betriebsleiter Wilhelm Eugen Geyer, ledig, von Oberboihingen, Ober-
omt Nürtingen (Württemberg), geboren am 16. November 1906 in Ober¬
boihingen, wohnhaft in Todtnau jbadischer Schwarzwald),

2. die Susanna Erwine Czibulka, ohne Beruf, ledig, von Feldkirch, Vorarlberg
(Oesterreich), geboren am 25. Juni 1905 in Sterzing, wohnhaft in Feldkirch,
Vorarlberg (Oesterreich), die Ehe miteinander eingehen wollen.

Die Bekanntmachung des Aufgebotes tat in Todtnau (badischer Schwarz¬
wald), Oberboihingen(Württemberg) urd Feldkirch(Oesterreich) zu geschehen.

Todtnau,  am 20. Mai 1935. Der Standesbeamte: I . V. Ebfez.

Ein leidenschaftlich bewegtes , hin¬
reißendes Frauenschicksal: Die Herzogin von Ragusa

Historischer Roman von Flesch - Brunningen das neue Berglandbuch!
Zu beziehen durch : Verwaltung der „Innsbrucker Nachrichten », Erlerstraße 7 , sämtliche Buchhandlungen und für Südtirol : Ernst Vasak , Meran, Piazza della Rena 5.

Für morsen
eine Kleine Anzeige

Annahnrer &eute  ms 6 LLYr avendsr

10  Worte s JL«1 . 32
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